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Deutfi = 
dier leitung 


Sonntag, den 8. Oktober 1939 


10 Bul. 
20 Groschen 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sioilbehörden 
eee nl 


Mellſche Witſchafter in Moslau 


Vorbereitung des deutſch-ruſſiſchen Wietfchaftspeogeamms 


Bei feinem letzten Beſuch in. Moskau hat der 
Neichsgußenminiſter mit dem Präfidenten des Rates 
der Volkskommiſſare der WESEN Vereinbarungen nes 
troffen, nach denen die beiden Regierungen mit allen 
Mitteln die MWirtfchaftsberiehungen zwiſchen Deuiſch⸗ 
land und der WESEN entwickeln werden. Es ſoll zu 
dieſem Zweck von beiden Selten eln Wirtfchaftsoros 
gramm aufgestellt werden, nach dem die LUDGER 
Deutſchland Nobftoffe liefern wird, die Deutſchland 
ſeinerſelts durch induſtrielle Lieferungen kompenſteren 
wird. Dieſes Wirtſchaftsprogramm ſoll fo geſtaltet 
werden, daß der deukſch⸗ſowſelſſche Warengustauſch 
das in feiner Vergangenheit erzielte Höchſtmaß wieder 
erreicht, \ 

ur Durchführung dleſer Vereinbarungen vom 
28. September ift an e Ritter, der die Ober ⸗ 
leitung aller wirtschaftlichen Angelegenheiten im Aus⸗ 


Die Neuordnung der e im 2 ſchrei⸗ 
tet weiter fort, Nachdem Eſtland und Lettland ihre Bes 
ziehungen zur Spmjetunion neu geregelt haben, hat ſich 
nunmehr auch Oltauen entfehloffen, fein Verhältnis zur 
Somjetunion auf eine neue Grundlage zu ſtellen. 
Desgleſchen iſt auch Finnland entſchloſſen, feine Ber 
ziehungen zu Moskau neu zu geftalten, 

Ueber dleſe erſreulichen Schritte, die geeignet find, 
den Frieden im Baltiſchen Raum zu ſichern, 0 0 dle 
folgenden Meldungen vor; 


Litauiſche Abordnung 
Unter Führung des Außenminiſters 


Kowno, 8. Oktober 
Zur Fortſetzung der Titaulfchrfowjetruffiihen Ver⸗ 
handlungen begab heute vormittag eine größere Maus 
ſche Abordnung unter Führung des Außenminiſters 


Feindliche Flugzeuge vertrieben 


Berlin, 7. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Ostwärts der Weſchſel und im Gebiet von Suwalli 
vollzog ſich das Vorgehen auf die deutſch⸗ruſſiſche Inter⸗ 
eilenarenze reſbungslos im Einvernehmen mit den ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen. 
ter den Ieliten Reſten des polniſchen Heeres, die 
citen bei Kock Kapitulierten, befanden ſich zwei 
rshemmentdeure und 100 Offiziere. 
u Meflen wurden örtliche i 
un des Feindes abgewieſen. Sonſt nur vereinzelte 
Dr 
Jrenzöſiſche Aufklärungsfluggeuge perſuchten nach⸗ 
mitiags den Rhein bei Bonn zu ibeeltienen, Sie wur⸗ 
den durch deutſche Jagd⸗ und Flakabwehr vertrieben. 
Eines würde bei Godesberg im Luftkampf abgeſchoſſen. 
Lin zweites bei Euskirchen zur Rollandung gezwungen. 
Die bierlchſige Beſatzung, darunter ein Oberftleutnant 
im Osnexalflab, wurde gefangengenommen. — Eigene 
Vorluſte traten nicht ein. 


Großadmiral Raeder auf Hela 
Beſichtigung der polniſchen Befeitigungen 


Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr. h. e. 
Age der beſichligte am 5. Dftober frühere polniſche 
Beſeſtigungen auf der Halbinſel Hela. Er überzeugte 
ſich dort von der Einwirkung der Beſchießung durch 
die beiden Schulſchiffe „Schleswig⸗Holſtein“ und 
„Schleswig“ und durch die Luftwaſſe. Gleichzeitig 
ieß er ſich über ben Stand der Minen räum: 
5 in der Danziger Bucht eingehend berich⸗ 


Die Neuordnung im Often 


Lilauiſche und Nunljche Delegationen nach dsste 


| 


wärtigen Amt hat, und eine Wirtſchaftsdelega ⸗ 
tion, die unter 1 des Geſandten im Augwär⸗ 
tigen Amt Dr. Schulle ſteht, am Sonnabend nach Mos⸗ 
kan abgexeiſt, Der Delegation gehören ſowoßhl Vertre⸗ 
ter der beteiligten deutſchen Reichsminſſterſen gls 
auch Vertreter deutſcher Wirtſchaftskreſſe an. Außer 
der Steigerung des Warenumſatzes der beiden Länder 
werden ſich die Beſprechungen auf die Transport, und 
Verkehrsfragen zwiſchen Deutſchland und der WESEN 
erſtrecken. x 

Ueber die raihe Inangriffnahme der Aufftellung des 
deutſch⸗ſowietruffiſchen Wirtſchaftsprogramms wird die 
Welt ebenſo übertaſcht fein, wie über den Abſchluß des 
deulſch⸗ſowſetruſſiſchen Freundſchaftsvertrages. Während 
die demokratſſchen Staaten Worte machen. handelt 
Deutſchland! 


ee 


Urbſys nach Moskau. Der litauſſchen Delegation ge 
hören ferner an: Azeminlſterprälſdent Dr. Bizauskas, 
Armeechef General Raftikis und der Leiter der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung im Außenminſſterum. Norkaſtlo, Ber 
aleitet iſt die Delegation von verschiedenen Militär., 
Wirtſchafts⸗ und Verkehrsſachverſtändigen. Die Abord⸗ 
nung reift in einem Sonderflugzeug kauft Riga und von 
dort mit dem fahrplanmähigen ſowſetruſſiſchen Flugzeug 
nach Moskau. 


Ruffiseh-finnische Verhandlungen 


Moshau erbittet finniſchen Sonderbeauftragten 
Helſingſors, 8. Oktober 
Das finniſche Nachrichtenbüro teilt mit, daß die ruf» 
ſiſche 100 8 5 Is in Selfinglors erkundigt habe, ob 
die finnische Neglerung bereit fei, einen Sonderbeauſ⸗ 


tragten nach Moskau zu entfenden, um über politiſche 


und wirtſchaftliche Fragen zu verhandeln. 


„Flug nach Berlin“ 
Neue engliſche Rundfunk, Lüge 

Der britiſche Rundfunk hat ſeinen Hörern wieder 
einmal mit einer ebenſo exſtaunlichen wie für uns 
Deutſchen „erſchröcklſchen“ Meldung aufgewartet. Er 
weiß nämlich zu bevichten, daß in der Nacht vom 2. 
zum 3. Oktober engliſche Flugzeuge über 
Berlin geweſen find und dort Flugzettel abgewor⸗ 
fen haben. Es iſt völlig Aberflüſſig, darauf hinzuwel⸗ 
ſen, daß dieſe Meldung natürlich frei erfunden iſt. 
Aber die Märchenerzähler an der Themſe haben ſich 
ſelber wieder einmal gründlich blamſert, da fie näm⸗ 
lich in dieſer Meldung bemerken, daß die Horchgeräte 
der deutſchen Bodenorganifation nichts vom Anflug 
der britiſchen Flieger bemerkt hätten. Woher weiß man 
das denn in London fo genau? 


Quebec gegen Kriegsbeteiligung 
Aenderungen in der Bundesregierung 
New York, 8. Oktober 

Berichten aus Ottawa zufolge herrſchen in Franzö⸗ 
ſiſch⸗Kanada innerhalb der Provinzialregierung Quebec 
akute e ten über Kanadas Kriegs ⸗ 
beteiligung. Diefe ale führten ſchließlich am 
Donnerstag zi Rücktritt des Miniſters Dayton, der 
dem Minifterprefidenten Dupleſſis vorwarf, durch die 
Anberaumung von Provinzialmahlen für dieſen Monat 
unter einer Wahlparole, die ſich gegen die Kriegebeteili⸗ 
gung richte, gefährde er die kanadiſche Einigkeit und 
Reichstreue. Falls Dupleſſis ſiegreich aus den Wahlen 
hervorgeht, hält man es für wäheſcheiniſch, daß ſämtliche 
drei Quebecer Mitglieder aus der Ottawger Bundesxre⸗ 
glexung ausſcheiden, was möglicherweſſe nicht ohne Kom ⸗ 
vlikationen abgeht, 


Eine beffere Zukunft 


„Eines Tages aber wird zwiſchen Deutſchland und 
15 2 doch wieder eine Grenze fein, nur werden 
ſich an ihr dann ſtatt der blühenden Städte Rulnen⸗ 
felder und endlofe Friedhöfe ausdehnen.“ Dann näm“⸗ 
lich, wenn London und Paris weiter am Kriegswillen 
feſthalten. Wenn ſie ſich nicht bereit finden, jet, wo 
im Weſten noch nicht der wirkliche Krieg mit allen 
Konſegnenzen begonnen hat, Frieden zu machen, Jetzt! 
Ein wenig ſpäter muß es endgültig zu ſpät dazu ſein. 
Dann werden alle die Zerftörungen am euroßäſchen 
Volksvermögen Tatſache werden und dann wird koſt⸗ 
bare, unerſetzliche Kraft der Völker auf den Schlacht⸗ 
feldern verbluten — nicht nur am Rhein: es gibt ja 
heute keine Inſeln mehr —, fo wie es der Führer in 
ſeiner Reichstagsrede mit zwingender Gewalt und er⸗ 
ſchültternder Gegenſtändlichkeit gusmalte. Und wenn 
alles das, was niemand wieder gutmachen könnte, 
geſchehen wäre, dann würde eines Tages eben doch 
wieder Friede fein... 

Aber: welch ein Friede! Gleichgültig, wie er im 
einzelnen ausſähe, ex wäre ein auf fürchterlichen Ver⸗ 
luſten aufgebauter Frlede, und er müßte eine unge⸗ 
heure Fülle neuen Zündſtoſſes in ſich bergen. ir 
glauben ſelſenſeſt, daß der Sſeg bei uns wäre. Und 
wir dürſen dieſen Glauben heute, am Ende des ruhm⸗ 
vollen polniſchen Feldzuges, mit größtem Stolz und 
letzter innerer Sicherheit erſt recht in uns tragen, Aber 
ſelbſt wenn der Friede am Kriegsende fo beſchaffen 
wäre, wie es Churchill ſich denkt, ſo könnte doch guf 
gar keinen Fall der deutſche Lebensanſpruch boſeltigt 
11 „Die großdentſche Idee und die großdeutſche 
Talfüchlichkeln find niemals mehr auszurotten. Damik 
aber it das engliſche Krlegszſel von vornherein zer⸗ 
schlagen. Warum alſo führen Eugland und Fraukreſch 
Krieg? Darum alſo wollen wir den Frieden. 


Wir wollen den Frieden nicht nur um unſer ſelbſt 
willen. Es foll ein Friede fein, der ganz Europg einer 
beſſeren Zukunft entgegenführt. Adolf Hitler hat ein 
grandioses Bild dieſer Zukunft, mit deren Bau ſofort 
begonnen werden könnte, entworfen: vor den Hörern, 
die in aller Welt Zeuge der Reichstagsrede waren, 
ftieg ein Europa auf, das jedem Volk fein deutlich abe 
gegrenztes Recht gibt, das alle Lebensräume achtet, 
das den Frieden mit gültigen Garantien ſicherk, das 
alle wirtſchaftlichen Notwendigkeiten erfüllt, — ein 
Europa, das wahrhaft vernünftig, ge⸗ 
recht und finnvuoll geordnet ift. Nein, bas, 
find keine Theorien, Die Regelung, deren Grundlagen 
im Oſten durch die deutſcheruſſiſchen Vereinbarungen 
bereits vorhanden find, gibt das praktiſche Beiſpfel. 
Auch hier ſind umſtürzende, gigantiſche Planungen 
dabei, Die Umſiedlungen, welche die im Oſten und 
Sitdoften zerſplitterten deutſchen Volksgruppen helm 
ins Reich, zurück au den geſchloſſenen deutſchen Volkg⸗ 
körper in ſeinen öſtlichen Raum holen und zugleich 
dort wie hier die klare Scheidung zwiſchen delntſchem 
und fremdem Volkszum bringen ſollen, auch diefe völ⸗ 
liſche und territoriale Neuordnung geigt, wie ſtark der 
Wille iſt, Schutt und Trümmer der Vergangenheit 
M und eine Zukunft zu ſchaffen, der die 
ſetzten Keime von Unfriedens⸗ und Reibungsmöglich⸗ 
keiten radikal entzogen find. Im Diten wird dleſe 
Löſung kommen. Die neugegründete deutſch⸗ruſſiſche 
Nee bürgt dafür. Im übrigen Europa, wo 

ie Konfliktsſtoſſe an ſich ſehr viel geringer find und 

wo fi Planungen von fo rieſigem Ausmaß daher er⸗ 
übrigen, kann die entſprechende Löſung ebenfalls jehr 
raſch Wirklichkeit werden: wenn Englaud und Frank⸗ 
reich die Chance, die ihnen der Führer geboten hat, 
in allerletzter Stunde nützen. 


Noch niemals zuvor hat ein Staatsmann eine fo 
umſaſſende und eine jo weitſchauende Friedens⸗ und 
Lebens regelung einem ganzen Kontinent vorgeſchla⸗ 
en, wie es Adolf Hitler getan hat. Und zwar eine 
Regelung, die von jeder Eigenfucht, von jeder Abſicht, 
für das eigene Volk ein Jotg mehr zu fordern, als 
ihm zukommt. reſtlos frei ſſt. Man könnte ſich denken, 
daß der Führer eines Staates, der ſoeben einen Sieg 
von geschichtlicher Einmaligkeit errungen hat und hin⸗ 
ter dem in dieſem Augenblig ein mächtiges Bolt mit 
den beſten Soldaten und beiten und ſtärkſten Waffen 
der Welt ſteht, anders ſpäche. Daß Adolf Hitler ſo, 
wie er es tat, ſprach — gerade die Tatſache dleſes ms 
erhörten, jede Siegesgarantie für jede Möglichkeit 
offenbarenden Sieges in Polen hält den Verdacht fern, 
daß irgendwelche Unſicherheit oder gar Aengſtlichkeſt 
ihn beſtimmt hätte. Ein Sieger, der vorgeforgt hat, 
daß er nichts und gar nichts auch fernerhin au fülrch⸗ 
ten braucht, hat gelprochen! Schlägt man Ayktden de 
noch feine Worte in den Wind: fo wie das deitide 
Volk in Polen kämpfte. wird es auch an anderen rons 


Hauptblatt 


ten kämpfen! Noch einmal, zum letzten Mal, iſt die 


Frage nach Krieg oder Frieden geſtellt. Die Antwort, 


fie mag fo oder jo lauten, findet Deutichland bereit. 
Wenn das engliſche Volk und wenn beſonders das 
franzöſſſche Volk nicht daran gehindert würden, die 
anze Rede Adolf Hitlers im vollen Wortlaut zu 
hören, mit der bedrängenden Ueberzeugungskraft, die 
ihren Vortrag erfüllte, und wenn die Völker dann auf⸗ 
gerufen würden, ihre Entſcheidung zu fällen: wir 
haben keinen Zweifel, daß fie den Frieden wählten. 
Sie würden ſich für das friedvolle, das glücklichere 
Europa Adolf Hitlers entſcheiden ünd nicht für einen 
nerbrechexiſchen und ſinnloſen Krieg. Aber man wird 
fie nicht fragen. Vielleicht iſt es weiterhin Herr Chur⸗ 
chill, der Europa das Urteil ſpricht, der den Anfang 
einer glücklichen Zukunft zerſchlägt und ſein Volk wie 
andere Völker in den Krieg treibt, Und dann find wir 
es, die die Antwort geben. Sie wird genau ſo ein⸗ 
deutig ſein, wie es der Friedensplan des fpührers iſt. 


Derfteckipiel 

Deutſches U⸗Boot entzieht ſich britiſchen Flugzeugen 

London, 8. Oktober 
Der Kapitän des griechiſchen Dampfers „Diamantis“, 
Paganos, erklärte einem Vertreter der „Evening News“, 
ex glaube, daß das U-Boot, das den griechiſchen Dampfer 
5 von britiſchen Flugzeugen und Kriegsſchiſſen 
verfolgt worden fei., Nachdem er und feine Mannſchaft 
an Bord des U⸗Bootes 


gegangen waren, hätten fie 
ae Detonationen 


gehört, da Torpedos auf das grie« 
ale Schiff abgefeuert wurden. Später habe ihnen der 
Bootkommandant erklärt, daß das Schiff innerhalb 
weniger Minuten gefunken ſel. Dann ſeien plötzlich 
Befehle erteilt worden und das U-Boot ſel getaucht. Der 
Kommandant habe ihnen geſagt, er habe tauchen müſſen, 
um britifhen Flugzeugen aus dem Wege, . gehen, die 
An einiger Entfernung geſichtet worden feien. Das Ur 
Boot fel drei Stunden oder länger meift unter Waffer 
pen en, Die ganze Zeit habe man den Eindruck ge⸗ 
jabt, daß zwiſchen dem U-Boot und britſſchen Fliegern 
und Kriegsſchiſſen ein großes Such und Verſteckſpiel im 
Gange ſei. Andauernd ſei das U-Boot untergetaucht, 
um in kurzen Abſtänden wieder an die Oberfläche zu 
ehen. In den 36 Stunden, die fie in dem U-Boot ver⸗ 
rachten, hätten er und feine Mannſchaft ebenfo regel⸗ 
mäßig ihr Eſſen erhalten, wie die Beſatzung des U-Boor 
tes, U. zw. gang gute Mahlzeiten. Sie hätten auch 
deutſche Zigaretten bekommen. Naganos beſchrſeb dann, 
wie fie in einem Boot von dem U, Boot in der Nähe der 
1 1 7 Küfte abgeſetzt worden ſeien. Der U⸗Bogtkom⸗ 
mandant 17 85 ihm die Hand geſchüttelt und zu ihm le 
ſagt: „Auf Wiederfehen und viel Glück!“ Als fie alle 
an Land geweſen feien, habe der U. Bootkommandant vom 
Kommandoturm aus noch „Auf Wiederfehen!“ geminkt 
und dann ſei das Boot wieder in See gegangen. 


Untere Blutopſer 
Ruguft Hof, € 


71 Jahre alt, aus Goliſch Hauland, Gem. Chor 
deeg, von einem polniſchen Soldaten ermordet. 


Brüder Doberftein, 
18 und 20 Jahre alt, 
Selke, 


48 ahre alt, alle drei aus Lutobusg, Gemeb 
en auf Grund von unbegründeten Aue 
gen vor ein Standgericht geſtellt un derſchoſſen. 


NE Reinhard Hihmann, 


97 Jahre alt, aus Uniflamice, v. 1 
f Sabzeiaft, flamice, von einem Solda 


"5 ‚Suftao Leopold grüger, 


89 Jahre alt, aus FJogefkt, { . 
Du sah Ih tasche 15 vom Standgericht ver: 


N fjeinrich Pesler 
aus Gliny, Gemeinde Stawiszyn, erſchoſſen. 
Mentel, f 
Landwirt aus Demby, Gem. Kaliſch, erſchoſſen. 
Wilhelm Schmidt 
aus Paſleka, Gem, Jabica, 48 Jahre, erſchoſſen. 
‚Gerhard Fergin 
aus Wiktorowo, Gem. Jzbiea, 28 Jahre alt, er- 


ſchoſſen. 
Drei Brüder Schmidt 


aus Chruſtowo, Gem, Jabica, im Alter von 15 
bis 20 Iuflome BR X 


Adolf Michael fjetke 
aus Kazmiexowo, Gem. Jöblea, 32 Jahre alt, 


erſchoſſen. 
Albert Brudzinfkt, 


Landwirt in Steſanowo, Gem, Ludwikowo bei 
Kolo, 50 Jahre alt, erſchoſſen. 


Alfred Schmidt, 
Landwirt in Lubſin, Gem. Ludwikowo, 20 Jahre 


alt, erſchoſſen. 
Adolf Nlikolal, 


Landwirt in Lubſin, Gem. Qudivikomo, 50 Jahre 
alt, am 7. September erſchoſſen. 
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Wille zum Frieden 


Was die Welt zur großen Führerrede ſagt 


Madrid: Verſöhnlicher Ton der Rede 


Die Madrider Morgenpreffe veröffentlicht die 
große Reſchstagsrede des Führers am Sonnabend im 
Wortlaut mit rieſigen Schlagzeilen. in denen zum 
Ausdruck gebracht wird, daß die Fortſetzung des Krie 

es kein Problem löſe und daß man eine Regelung 
nden miüſſe, bevor zibecklos Millſonen von Menſchen 
untergehen, Die halbamtliche ſpanſſche Nachrichten, 
agentür hebt in einem Bericht die Aufrichtigkeit 
des Führers hervor und betont, daß die Vor⸗ 
schläge zu einer friedlichen Neuordnung Eürovas von 
einem Manne ausgehen, der vier Jahre lang den 
Weltkrieg mitgemacht habe und die Schrecken des mo⸗ 
dernen Krieges kenne. 

Die Zeitung „Ac“ ſchreibt in ihrem Kommentar 
u. a., daß für alle neutralen Beobachter der ver⸗ 
ſöhnliche Ton der Rede am meiſten zu begrüßen ſei. 
Die Stellen der Rede, in denen Hitler das Verhſlt⸗ 
nis Deutſchlands zu England und Frankreich analy⸗ 
fiere, zeigten größte Nachſicht. 


Großes Derftändnis in Japan 


Die geſamte japantiche Preſſe bringt am Sonn 
abend einen Dalbfeitinen Auszug der Führerrede und 
veröffentlicht Bilder von Adolf Hitler. Die Ueber⸗ 
schriften laſſen erkennen, daß man in Japan die 
Kernpunkte der Rede verſtanden habe. „Tokio 
Ant Schimbun“ ſpricht von einem Friebens vorschlag 
an England und Frankreſch, während „Tokio Niſchl 
Niſchi“ den Vorſchlag nach Abriiſtung hervorhebt. 


„ffiſtoriſche Verantwortung der Weſtmüchte“ — 
ftellt die Slowakei feft 


Trotzdem das ſlowakiſche Volk am Freitag den 
erſten Jahrestag des Silleiner Autonomie ⸗Manifeſtes 
feterte, konzentrierte ſich das Intereſſe der Bevölhe⸗ 
rung auf die Rede des Führers, die mit größter Ans 
teilnahme verfolgt wurde. In Preßburg exlunerten 
die leexen Straßen und Plätze während der Uebertra⸗ 
gung der Führerrede ſtark an das im Reich gewohnte 
Bild. Im gleichen Maße wie das ſlawakiſche Polk 
ſeinerzeit von der Notwendigkeit des milſtäriſchen Eins 


Engliſche firiegsbeſchmerden 


greifens in Polen überzeugt war, ſtellt es jetzt die Uiſto⸗ 
kiſche Verantwortung der Weßmächte in der Wahl 
zwiſchen Friedensarbeit und Zerſtörungswillen feſt. 


Norwegen: Möglichkeiten zum Friedensſchluß 
vorhanden 


In den ausführlichen Kommentaren zur Führer. 
rede ſtimmen die meiſten norwegiſchen Morgenblälter „ 
dariiber überein, daß ih Verhandlungsmäg⸗ 
lichkeiten bieten. Beſondere Beachtung Finden 
die Ausführungen über die Bemühungen des Jüh⸗ 
vers. ein freundſchaſtliches Verhältnis zu Avanti 
zu finden, „Morgenpoflen“ fchreibt, die Rede Hitlers 
war ein Appell für den ferſeden. Er führte den Stags⸗ 
männern vor Augen, was mit der Welt, geſchähe, wenn 
es zum Kriege kommt. „Nationen“ ſchreibt. Hitler 
habe eine Erklärung abgegeben, die in dieſem Augon⸗ 
blick einen Betrag für den Frieden darſtelll. 
Die Möglichkeiten zum Friedens ſchluß 
find jebt vorhanden und die Männer, die diefe 
Möglichkeit verfäumen, würden eine furchtbare Per⸗ 
antwortung tragen, Die neutralen Länder haben ein 
Recht zu fordern, daß dieſe letzte Chance ausgeuntzt 
wird. ür Norwegen jei das wichtigste, da die Mög, 
lichkeiten ausgenutzt werden. Auch „Arbeſderen“ ſtellt 
feit, daß die Rede des Führers mäßig war. 


Eſtland: Appell zum Frieden 


Die eſtuiſche Preſſe ſteht ganz im Zeichen der 
ſroßen Reichstagsrede des Führers. An feiner Haupk⸗ 
überſchrift bezeichnet das „Phevaleth“ die Rede des 
Führers als einen Appell zum Frieden. Herr 
Vorgehoben werden die e des Führers über 
die Intereſſengemeinſchaft zwiſchen. Deuiſchland und 
Rußland unter Achtung der belderſeſtigen Stagts⸗ 
ſuſteme, die Bemſihungen des Führers um die Beſ⸗ 
ſerung der Beziehungen zu Frankreich und um eine 
deulſch⸗engliſche Freundſchaft, ſowle die Pläne für Por 
len. Die Erklarung, daß Deutſchland nach Abſchluß 
von Nichtangriffspakten mit den baltiſchen Staaten 
dort nur rein wirlſchaſtliche Jutereſſen habe, findet 
naturgemäß überaus ſtarke Beachtung, 


Eine Blütenlefe aus der englischen Preffe 


Wir notieren an dieſer Stelle, was beim Ueberblät⸗ 
tern Londoner Zeltungen uns fo nebenher auffällt. 

Wie groß die Gefahr einer Verſchärfung der ſozla⸗ 
len Gegenſätze gerade in England, dem Geburtsland 
des Kapitalismus und der kraſſen Gegenſätze, 1 0 
unverdlentem Reichtum und unverſchuldetem Elend 
ift, zeigt eine Rede des Arbeſterabgeordneten Dalton 
in der Haushaltsdebatte. Er ſagte wörtlich? „Ich will 
offen ſagen, daß wenn dieſer Krieg vorbei ift, vieles 
ſich geändert haben wird, ganz abgeſehen von dem 
Gleichgewicht der Mächte in Europa. Es werden große 
ſozigle Revolutſonen kommen. Die Idee muß vers 
ſchwinden, daß ein kleiner Teil der Bevölkerung wei⸗ 
ter den Beſitz des größten Teils des engliſchen Landes 
Unter ſich, e verteilen dürfe. Die ſozjale 
Ungerechtigkeit in England und der unerträgliche Bes 
genfatz zwiſchen arm und veich muß zerſtörk werden.“ 


Unbezahlte Offiziere 


Aber nach dem „Daily Expreß“ hat nicht nur der 
gemeine Mann Beſchwerden. Es gäbe, jo ſchrelbt das 
Blatt, auch Offiziere, die überhaupt noch nicht bezahlt 
worden find; namentlich erhielten fie noch „keinerlei 
Entſchädigung fiir die aus eigener Taſche bezahlten 
u wofür ſie vielfach Schulden machen 
mußten. 

Bel dem allgemeinen Jammer der Zeitungen we⸗ 
gen der Verzögerung, Erſchwerung und vielfachen 
gänzlichen Unterbindung des Nachrichtenweſens wollen 
wir uns nicht weiter aufhalten. Orgien des Birds 
kratismus. er die Beſchwerden ber vielfach ſinn⸗ 
loſe Wirtſchaftsſtörungen und 


Wirtſchaftsſchädigungen 
laſſen ſich nicht überhören. So klagen, wie die „Ti⸗ 
mes“ ausführlich meldet, die Verbände der Hotel. und 
Reſtauratſonsbeſitzer, daß Eigentümer und Angeſtellte 
durch ſinnloſe Beſchlagnahme der Betriebe für Heeres 
wecke maſſenhaft um Einkommen und Lebensunter⸗ 
hatt betrogen werden. Dabei erweſſen ſich dieſe an⸗ 
geblichen Heereszwecke meſſt als Phantaſien. Leider 
aber ſeien, wenn ſich das herausſtelle und den Be⸗ 
ſitzern hinterher mitgetellt werde, die Betriebe ſchon 
aufgelöft und ruiniert, Nicht minder lebhaft find die 
Klagen des Handels. So ſtellt die Londoner Handels ⸗ 
kammer den „beträchtlichen Schaden für die Geſchäfte 
durch die Handels⸗ und Ausfuhrbeſchränkungen“ feſt. 
a freilich find die offenbaren Mängel in der 
ſegsvorbereftung ſelber. 


Tommy friert 
Der „Daily Expreß“ erhebt Anklage, weil ſolche 
Mängel ſich allenthalben zeigen, obgleich doch Eng⸗ 
land ſich nun ſchon ſeit Fahren auf den Krieg vorberei- 
tet, So ſeien jetzt, wo es doch zum Winter geht. nicht 


| 


einmal die nötigen Wintermäntel für die Soldaten 
vorhanden, und man milſſe, ob brauchbar oder nicht, 
Zivilmäntel fir die Soldaten auffanfen, obſchon 
Kriegs- und Munftſonsminſſter immer wieder heilin 
ke hätten, die Heeres verwaltung klappe bis ins 
ehe. 


‚Die verlorene Legion“ 


Wir wollen nicht fo boshaft fein, aus der Er⸗ 
kenntnis ſolcher Mängel ein Phänomen zu erklären, 
das der Sonderkorreſpondent der Londoner „Times“ 
bei den engliſchen Truppen in Frankreich beobachtete, 
„ohne es verſtehen zu können“. Er habe, fo erzählte 
er, einen „langen Transportzug engliſcher Truppen 
geſehen, bei dem auf ſedem Wagen mit Kreide die 
Worte geſchrieben ftanden: „Die verlorene Legion“. 
Er habe nicht ergründen können, was dieſe Worte 
hätten heſagen ſollen; fie feien ihm „rätselhaft“ geblſe⸗ 
ben. Sie wären im gewiß weniger xätſelhaft geblſe⸗ 
ben, wenn er ſie auf den Wagen deutſcher Transporte 
zlige gefunden hätte. Dann wäre ihm zweifellos allet 
klar gewefen. Uns macht die Deutung ſeines „Rätſels“ 
keine Mühe. Wir find uns klar darüber, was eln 
„verlorener Haufen“ iſt. „Die verlorene Leglon“ iſt 
ebenfalls kein Ausdruck der Heiterkeit und Sſeges⸗ 
zuverſicht. 


Pleite der Propaganda 


Dagegen iſt eine Betrachtung der „Daily Mell“ 
über das Wirken des engliſchen Liigenminſſterims 
ein deutlicher Ausdruck der Erkenntnis, daß dleſes 
ſchon heute ſeinen Krieg aan und gar verloren hat, 
Wo jei“, ſo fragt die ‚Daily Meil’, „der Ruf und die 
Wirkung der engliſchen Propaganda hingergten? Im 
Weltkriege ſei dieſe Propaganda gefürchtet geweſen, 
Heute lache man Über fie, und lächerlich in der Tat 
jet ihre Kriensführung mit abgeſchmackten lugblätter⸗ 
bombardements. Man nehme in Deutſchland die 
engliſche Kriegführung nicht ernſt, und wie ſolle man. 
fie auch ernſt nehmen können, wenn der einzige ſicht⸗ 
bare Beweis für die engliſche Sriensentichlofienheit' 
nichte ſei gls ein Flugblatt, das Lüge vor dem 
Winde treibt?” 

Auf die Art der Mittel dieſer bankerolten Bro⸗ 
Peer wirft ein ſcharf kennzeichnendes Licht, was 
er 1 Prager Nenter-Storrefpondent mitteilt. 
Danach hat das füdifehe engliſche Neuterbiiro von Lone 
don aus allen feinen Storreipondenten ließ am 27. 
Auguſt, alfo eine Woche vor der Erklärung des Kriegs⸗ 
zuſtandes, 10 höheren Befehl die Anwelfung gegeben, 
objektive Meldungen, alſo wahre Berichte, zu untere 
laſſen, „da wir ſie hier nicht e können“, 

Die Wahrheſt alfo tft der Feind Englands. Aber 
die 10 erwies bes ihm diesmal als ein ei ebenfo uns 
verläßlichen Bundesgenoſſe wie England ſelbſt aeaens 
über den Polen. 


Kirche und Dolb 


18, Sonntag nach Trinitatis 
Dffenb. Job. 21: Sieh ba, 
Gottes bei Menſchen. 

Unfere St. Johannſsgemeinde feiert heute den Ges 
ourtstan ihrer Kirche. Solchen Geburtstag nennen wir 
Kirchweihſeſt. Dieſes Ereignis gibt uns Gelegenheit, 
über die Bedeutung und den Zweck der Kirche überhaupt 
nachzudenken. Was ift eigentlich die Kirche? In uns 
forem Glauben finden wir die Antwort auf dieſe Frage: 
fin ift die Gemeine ber Heiligen. Sie will alſo diejenigen 
Monſchen fammeln, die ſich von Gott dem Herrn heiligen 
laſſen wollen. Wenn mie auf die Kirche alſg blicken, 
dann könnte man meinen, fie ſel etwas Weltſremdes, 
denn fie wolle ja die Menſchen dem Leben entfremden. 
Wer heute mit offenen Augen auf die Kirche und ihr 
Leben blickt, dem wird es bewußt werden, daß zwiſchen 
Kirche und Bolk vlelſach Gegenſile beſtehen. Wir miffen 
5, daß nicht nur die Kirche dadurch leldel, ſondern daß 
ſich dieſe Tatſache auch zum Schaden unſeres Volkes aus 
mirken könnte. Denn unfer Volk braucht die Klrche, es 
hraucht die Kirche um ihrer Votſchaft willen. Die leßten 
Wochen haben es den Kämpfenden an der Front und 


die Hütte 


den Ringenden in der Heimat nezeigt, wie not uns allen / 


die Bolfchaft von Jeſus Chriftus tut. Wir wünſchen 
darum nichts Tehnlicher, als daß beide Größen den Weg 
a wieder finden. Unſer Textwort will und 
ann uns dazu Anleltung fein. Es ſagt uns mit aller 
Deutlichkeit, daß die Kirche eine Hütte Gottes bei den 
Menſchen fein ſoll. Die Kirche muß alfo wiſſen, daß fie 
in das Volk hineingeſtellt werden muß, und daß fie am 
Volke zu arbeiten hat, Ste darf kein Eigendafein führ 
ren, fie darf auch nicht die Menſchen aus der Volls⸗ 
gemeinfchaft hinauslocen, ſondern fie muß in die Volks. 
1 ineinaehen und dart zum Segen unferes 
olkes arbeiten. Daraus folgt die Tatfache, dle 
Kirche Liebe zum Volke haben muß. Und hier finden 
mir auch die Brücke, die von der Kirche zum Volke führt. 
Wer heine Liebe zu feinem Volke hat, ſoll nicht Seel⸗ 
ſorger fein wollen, wer nicht von der Liebe zu feinem 
Volke brennend erfüllt t, darf ſich nicht berufen fühlen, 
Prleſterdſenſte an feinem Wolke zu verrichten. Nur dort, 
wo dieſe Liebe in die Erſcheinung tritt, wird auch der 
Weg des Volkes zur Klrche gefunden werden. 


Paſtor A. Doberftein 


walten der RETTEN Die Ver⸗ 
um bherdun en Mitgliedern unt, daß 
am 2 Bilder uin Jug nachmittags. in det ige 


kanzlei, Petrſtauer Str. 2, eine Züſammonkunft der Mit 


glieder ſtattfindet zwecks wichtiger Besprechungen. Gfeich⸗ 
zeitig lch um e gebeten. 0 


Deutſche Feier 
Heute um 15 Uhr findet im Segla⸗ Theater, d 
miejfhafttaße 15, die angekündigte Fleece Matt de 
das, 5 nur über eine beſchränkte Zahl von Plägen 
verfügt, erfolgt der Eintritt nur gegen Einladungskats 
70 15 tefe würden den beiteffenden Organifationen zus 
‚ejtellt, 


Blutzeugen 
Maſſengrab ermordeter Vollisdeutſcher entdeckt 


Am Rand der Slaatswülder von Wozuchew, umwelt 
der Ehauſee Jezew.—-Rawa, wurde pon deutihen Solda⸗ 
ten ein Maſſengrab mit etwa zwanzig Zſofliſten entdeckt. 
Es wird vermutet, daß Diele Volksdeuſſche waren, die von 
un 1 070 Bee 1 a bes 

a ein polniſcher u. ens en 
ar vorausſichtlich auch ein Woltsdeuiſcher 
SCHOTSEITIBEB 


ISTDRS BESTE." ; 
Us Es ZUM * 
WASEHEN 

GIBT . 


für Toxtilbedarf, EODZ, LIPOWA 80, Tel. 14958 


Dr. mei, St. Klukow 


Facharzt für innere Krankheiten t 
Legionsw 9 Telephon 215-42 
empfängt von 4—6 nachmittags. 


Sonntag, den 8. Oktober 1939 


Briefe aus Gefangenenlagern 
Abzuholen aus Poſtamt 10 


Bir berichteten geſtern über die Abholung von 
Voſtſendungen durch die Zivilbevölkerung. Es han⸗ 
gelt ſich hierbei — wie das Roſtamt 10, Moniusako⸗ 
ſtraße 4 uns mitteilt — um Poſtſachen aus Gefauge⸗ 
nenlagern, die an Empfänger In Lodz und deſſen Vor⸗ 
orte gerichtet find, Privater Poſtverkehr vom Reich 
e beſetzten Gebieten im Often iſt noch nicht Aite 
nelaffen, 


Um das Abholen zu erleichtern, find die Abholer 
verpflichtet, die Untchrift der Sendungen dem Aus⸗ 
gabebeamten hand ſchriftlich vorzuzeigen. Um 
eine geregelte Ausgabe ſicherzuſtellen, wird die Nach⸗ 
ſrage und Ausgabe der Sendungen wie folgt ge⸗ 
gliedert: ' 

am Montag Perſonen mit den Buchſtaben A— 
Dienstag „ „ „ „ €-8 
Mittwoch 
Donnerstag „ 

Freitag „ 1 
Sonnabend „ „ „ „ 
Ausgabezelt: 9-12 Uhr und 15—18 Uhr. 


Don der Unfall-Rettungsbereitſchaft 


Die Unfallreitungsbereitſchaft in der Gpanſfaſtr. 83 
bittet die Einwohnerſchaft, ſich nur in ernften Fällen 
an fie zu wenden. Da die Nettungsbereitſchaft mit Arheit 
überbürdet ift, lönnte fie widrigenfalls in wirklich drin⸗ 
genden Fällen teſne Hilfe Teiften, 


Wiederauflebender Sport 


Union⸗Teuring wieder tätig 


Ale vor zwei Monaten, der deutſche Sportverein 
Union⸗Touring von den polyiſchen Behörden verfiegelt 
wurde, da war es den deutſchen Sportsleuten Klar, daß 
ihnen damit auch dle letzte Stätte Ihrer Zufammenkünfte 
verſchloſſen war. Kurz vorher hatte man den Afhohol⸗ 
ausfhank und das Kartenfoiel in dem ftlublokal verbo. 
ten, um fo die Zufammenkünfte der „deutſchen Spione“ 
unmöglich zu machen. 

Jetzt zwei Monats ſiach der Jorſlegelung, kann der 
deutſche Verein, der auſvein ichriges Beſtehen url 
blicken darf, feine Tätigkeit wieder aufnehmen. Das 
Siegel der Unterdrückung ift zerriſſen worden — die 
deutſchen Sportler find frei und werden ſetzt beſtimmt 
911 mehr bei den Sporttreſſen mit Steinen beworſen 
werden. 


Zu der Bofreiungsfeier, verfammelten ſich eine große 
Anzahl Mitglieder. Der frühere langlährige Vorſihende, 
Herr Richter, hielt eine Anſprache über den ſchweren 
Weg, den die Unlon⸗Touring als deutſcher Verein zu 
geben hatte. Darauf ſprach im Namen aller junger 

portler Arno Schmidtke. Zum Schluß erklangen die 
deutſchen Lieber. 


Fußballtraining zweier Zoldatenmannſchaften 


Am heutigen Sonntag um 15 Uhr findet guf dem 
ae des LAS hinter dem Kaliicher Bahnhof ein Rufe 
alltraining alien zwei Soldatenmannſchaften ſiatt. 
Sollte der As. Platz, aus irgendwelchen Gründen 
nicht zur Verfügung ſtehen, fo wird etwa um die 
glei EN Zeit auf dem Wit S⸗Plas (Hallerplatz) geſpielt 
werden. 


Das Haus der großen Auswahl 


MARTIN Q NORENBERG 


Petrikauer Strasse 160 und 290 


Betleidung 


Militär u. Zivil 
bevorzugen in gleicher Weiſe die altbewährte 


Bezugsquelle für lungen: und Damen» 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Pätrikauer Strasse 133. 3 


Stenotupiftin 


ſofort geſucht. 
„Deutſche Lodzer Zeitung“ 
Schriftleitung 


hans v. Ondarza-fiaſche 
Dun An re enen ende 
en an die Schriftleitung ler peutſchen Lodzer 
Zeitung“, Petrikauer Straße 88, 


Ludwig Wolffs Heimkehr 
14 Tage Marſch nach dem Oſten 

Nachdem wir bereits am Freitag unfere Leſer kurg 
davon in Kenntnis ſetzen konnten, daß Ludwig Wolff, 
Eugen Nippe und Gertrud Prietz — herzlich begrüßt = 
in Lodz eingetroffen find, bringen wir heut Näheres 
über ihre und ihrer Kameraden traurig-erlebnisreiche 
Fahrt. 

Am 28. Auguſt wurden die Genannten in Lodz ver⸗ 
haftet und gefeffelt nach Warſchau gebracht, Neun Tage 
ſaßen fie hier: die Männer in Einzelhaft, die Frauen In 
größeren Zellen zufammen mit Verbrecherinnen und 
Dirnen. Zu wüſten Szenen und Drohungen ham es nach 
einem Fliegerangriff auf Warſchau. Einem Tollhaus 
glich ab jetzt in manchen Stunden das Gefüngnlo, Das 
Eſſen wurde zuſehends ſpärlicher, blieb manchmal ganz 
alls. Die dagen oc Feſtſtellung einer Geſangeßen⸗ 
wärterln — „Man foll mit dem, was man hat, zuftleben 
fein, dle polniſchen Soldaten find am Nerhungern“ — 
ließ Vermutungen über die Lage der Dinge zu. 

Am Montag, den 9. September, wurden 200 deutſche 
Männer und Frauen nach Sammlung im bekannter 
„Pawiak“ von Mokotow aus nefeffelt weſtergeſchleppt. 
Und damit begann ihr eigentlicher Leidensweg, Unter 
dauerndem Bombardement, tagelang ohne Trinkwaſſer 
und Eſſen wurde das Marſchieren Über weite, wegloſe 
Strecken, mehr aber noch das Fahren in ſchmutzigen 
Viehwagen zur Qual; nicht nur für die Greiſe und Halb⸗ 
wülchſigen, fondern auch für die körperlich leiſtungs⸗ 
fähigſten Männer. 

Ueber Minſi ging es nach Breft. Zur gleichen Zeit 
mit einem deutſchen Vombengeſchwader traf man hier ein, 
Während aber die Begleitmannſchaften ſich zu beiden 
Selten der ſtark gefährdeten Bahnſtreche in Sicherheit 
1 ſchloß man die Verſchleppten in ihren Wagen 
ein 


48 Stunden vergingen ohne einen Hoffnungeſchim⸗ 
mer auf Beſſerung der Lage. 48 Stunden lang ſaß man 
in verdrechten Wagen ohne Waſchgelegenheit, ja ohne 
Trinkwaſſer. 

Bis endlich am Sonntag, den 17, ein heftiger, neuer 
deulſcher Fliegerangriſf für die Verzwelſelnden das 
Signal zum befreienden Ausbruch wurde: 29 Lodger und 
zwel Bolksgenoffen aus Poſen⸗Pommerollen ſchlugen 
sieh auf eigne Fauſ“ (über den Fluß, Muchawlee) aus 
Slabt und Feſlung durch in ein Mäldchen, in das auch 
ein Teil der Bevölkerung bereits geflohen war, 

Nach Stunden der bangen Ungemikheit, im Kreuze 
feuer deutſcher und letzter polniſcher Geſchoſſe ſowie une 
hontrollierbarer Gerüchte über den ruſſiſchen Vormarſch 
(gegen Deutſchland“) tauchten endlich am Freitag, den 
22. September, die erſten deutſchen motoriſterten Ein⸗ 
heiten auf. 

Was weiter kam, war wie heller Morgen nach 
bumpfer, traumſchwerer Nacht: eln erſtes Bad, anſtän⸗ 
dige Verpflegung, Welterbeförderung nach Oftprenfeh 
0000 von da über Swinemünde und Berlin. —Breslon Lach 

dg. 


ffeimgekehet 


find geſtern die Bg. Adolf und Gent Höhne, Vater 
und Sohn, die am J. September in Lodz verhaftet wor⸗ 
den waren. Sie kamen bei Wawer von der Haupt, 
Half des Verſchleppungazuges ab und wurden gach 

arſchan zurücktransporklert, wo ſie bis ſetzt weſlten. 


und Stoſſe 
Führerbilder 


in berſchiedener Größe und Ausführun 
zum Preiſe von 50 Groſchen bis 5 S5 


zu haben in der Geſchäftsſtelle der „Deufichen 
Lodzer Seitung“, Pefrikauer Straße 86, 


Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 


besuche das Teppichhaus 


Richard Mayer 


Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel, 172.28 
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1. Beilnge 


Deulſcher Dolksyerband 
Ortsgruppe Ruda Pabianicha 
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i 15 und 18 Uhr, fonntags von 9-11 Uhr entgegengenoms 
men. Die Poſtſendungen können nur an Empfänger im 


Rus der Lodzer Umgebung 
Altreich, in Danzig und im angeſchloſſenen Oſtoberſchle⸗ 


1 Aud ea Habianſeka ſien gerichtet ſein. Im e 1 50 a 
Achtung Bon der NEN getellt, daß Anfragen an die Poftämter in Sachen der 
io die Di 1 ie | Renten und der Sparkonten in der Poſtſparkaſſe (P. K. 
„An alle Verbendemiiglleder! Zweite in An aan untere ite mite, | ©) vorläufig völlig zwecklos find. 
Dit dem heutigen Tage nimmt die Ortsgrunpe Ruda bird in Zukunft in Ruda Pabianieka die Verteilung Ausgabe von Lebensmitteln 

Pablanſeka des Deutichen Volksverbandes wieder ihre von Lebensmitteln an jedem Dienstag in der Zeit von a den Fee 10 ie 
e en Alle Ortsgruppen⸗Angelegenheiten wer⸗ 13—17 Uhr im NS- Lokal in der Tuszunika-Straße (ne⸗ Die 0 fe en da 1 0 fiat 
en über die ä 8 5 von nun ab ſtets freitags in der Zamkowaſtraße 1 ſtatt⸗ 
Dienſtſtelle ben dem Gebäude der Stadtverwaltung) ſtattfinden. inden, U Au. werden die Inhaber der Austweife 9080 


r i ie Di nd _ er der Ausweiſe 
der Ortsgruppe erledigt. Die Dienftftelle befindet in Aebesgaben für die Verwundeten . Nr. 1400 von 9.12 Uhr. die Inhaber der A 
Neuen Heim, Narciarika 2 (am Rudaer Bech ſich In der deutſchen Volksfhule in Ruda Pabianicha Abe 400 von 14-17 Uhr ihre Lebensmittelvationen 
Heil Hitler! Bann Buch, a rein 1 Sale Mir 0 erhalten. 
Harry Roſe, Og.Lelter eutſchen Verwundeten folgende Sachen geſammelt um A tag Schulbeginn im Deutſchen Gymnaſium 
le, Sg dem Lazarett Lodz (Dombrowſti⸗Platz! Towie dem in | ns 17790 an 8 Uhr 1 0 15 Sen 
Anordnungen e EN lästarben: 9 558 A 1 1 Gymnasium 1125 
Als beauftragter Og⸗Leiter gebe ich für die Orts: | ferdeſe re 1g, Taschentücher, 190 Br IL en, in Pabianiee wieder der Schulunterricht. Es werden ab 
4. Alte na nenbianiche Tolgenbe Anordnungen heraus: 5 . 0 Per ß 2 d da Montag auch Neuanmeldungen entgegengenommen. Ins 
1. Alle Mitglieder, die ihre Mitgliedsharten wegen des 1 813 5 A 1 5 
Kriegsausbruchs nach dem Umfauſch nicht erhalten f lan e ee niſche Schulen beſuchen mußten, aufgefordert, ih 
haben, können ſich die Karten in der Dienfiftelle ab. 2. Bigfeiten und 3 31 Pat Weſtere Spenden für die | der in die deutſche Schule umzuſchulen. Jedes deutſche 
2 Die Mitgfiedsbeiteige müffen fofort bis zum 90.11, 30 | De go werben im Safe der wehe in der denk. Kind gehört In bie deulſche Schüle 
a eiträ m 30. 11. "An 0 8 14 n 0 1 
einschließlich entrichtet werden. Die Bellelge müffen en Voltsſchule entgegengenommen. Wieder deutſche Inſchrift an der evangelifchen Kirche! 
in der Dlenſtſtelle abgeliefert werden. | Kurz nach dem Schwarzen Tag des Pablanicer 
Dienfiftunden der Dienfiftelle find außer an Mebianien Deutfchtums, am 28. Juni, da die Heims aller deutſchen 
f Sonn, und Feiertagen) täglich von 16 bis 18 Uhr. Poſtbetrieb aufgenommen Organiſationen zerſtört wurden, mußte auf Verlangen 
0 Heil Hitler! Diefer Tage wurde auch in Pabianice das Poſtamt | der Polen auch die deutſche Inschrift über dem Haupt 
N Harry Roſe der Deutſchen Dienftpoft Often — im alten Poftamt — portal der evangeliſchen Kirche übertüncht werden. Jett, 
1 A) Og⸗Leiter eröffnet, Poſtſendungen (Bofthorten und offene Briefe | da wir wieder frei find, iſt mit der Entfernung der Deck⸗ . 
Ruda Pabianicka, den 8. 10. 1999 in deutſcher Sprache) werden in der Zeit von 9—12 und | ſchicht begonnen worden. 


. ͤ— K. = 
| E Amtliche Bekanntmachungen EIDAMENSTOFFE 
| Verordnung 85. € in Seide, Wolle und Baumwolle 
5 Ooldbeſtände, die gem. 8 3 beschlagnahmt ene e eee SM 
über das Verbot des Goldhandels und über die find, find binnen 10 Tagen nach Heröſſen chung Amſchlagtücher, Wolldechen, Schals, Taſchen⸗ 
Beſchlagnahme von Gold dleſer Verordnung ſchriftlieh bel dem für den füchet, Frotteehandtücher, Bademäntel billigſt bei 
| 8 1. digen aus ‚ur Anpeine LTR hek, Frotteehandtſicher, 9 
Der Handel mit Gold wird mit rtl. 18 * 111 nee Nen ede ad 
Wien Wbt wird mit ſoſortiger Ad ee dem Kommiſſar der Stadt O. Stegmann, Gi6öwna 23, Tel. 276-41 


82. Zur Anzeige verpflichtet find die Eigentü⸗ 
Als Gold im Sinne diefer Perordnung gilt: | mer oder deren nefehliche Vertreter 1 alle 
a) Feingold und Teniertes Gold (roh oder als | natürlicien oder furiſtiſchen Perfonen, die ber 
Halbmaterial), Schmelzqut von Goldwaren, ſchlagnahmte Goldbeſtände in Gewohrſam har 
non Altaoſd ud von Bruchmaterial aus ben. 
50 an 6080 8 0 0 8 6 
Halb, und Ferligwaren gan; oder tellweſſe Perfonen. die ihren Wohnſitz oder flündiaen 
aus Gold (neu oder gebraucht). Aufenthaltsort innerhalb en tändigheitse 
f 8 8. 5 Bear haben. find verpflichtet, ihrs al fferhalb 
Kara en SA Hann gte l fe be ing Geng ue Wiebe har a 
nahmt. Die Beſchlagnahme der unter F 2, erf ü 10 0 
8 geuehnten Holdbeſtände N eitredit ſich ſedoch nur En Verfügung über dleſe @oTbbeftände it Ar 
\ auf die e ſich 10 1 0 5 nes | boten. 1 8 7 
N werbsmäßigen e, und Veraxbeitern ſowie Das Devlſenſchutz' g " fi 
13 5 ö a oft Das Deviſenſchug⸗ommando it mit der 
} Groß. und Einzelhändlern befinden, Ueberwachung der Durthlührung. diefer Verord⸗ 


Die mechaniſche Stahldrahtlitzen · Fabrik 
Alfred Hermsdorf & Co. 


Inhaber: Alfred Hermsdorf u. Artur Thiele 
Lodz; strosse des 28. Schützen-Ren. Ur. 68, Fernspretner 126-51·˙· 
iſt wieder in Betrieb und empfiehlt den Webereſen 0 


la Stahldrahtlitzen 


in allen Ausführungen int und obne einnefegten Maillons. 
Millionen gangbarer Typen am Lager. 


3 8 4. nung beauftragt. Die Beſtimmungen der $$ 8 
N Die Beſchlagnahme hat die Wirkung eines | und 9 der Verordnung batreffend Zahlungs und 
j Perfiinunnenerhots, Mechtsgefchäftliche Worfüe | Geldnerhehr vom 18. 9. 1989 finden entſpre⸗ 
N gungen, die dieſem Verbot entgegen getroffen | chende Anwendung. 


e Aurfberhenbrirnaen 5 0 diefe Verordnung H eren - u. Damenſtoffe 


Veränderungen an dem beſchlagnahmten ima Qualität ſeſte Preiſe N 
prima Qualität — 


Hi Gold und feinem Lagerort dürfen nicht vorge- werden nach $ 10 der Perordnung beiteffend 
i Paul Geisler 


nommen werden. Zahlungs und Geldverkehr vom 18. 9. 1939 bes 
Der Eigentümer oder Beſitzer des befchlan« | ftraft. 

nahmten Goldes ift verpflichtet. es im bisherigen 

Zuſtande zu erhalten und pffeglich zu behandeln. 

LTE TEEN 


Fl. Sohannis Iorat bor 


Verfammlung angefeht — Erſcheinen notwendig 
Alle Mitglieder, welche ſich zur Ev. Vor⸗ 


Lodz, den 1. Oktober 1939 
Der Chef der Zivilverwaltung 


Verkauf von Tuch -, Woll und Seidenftefe 
Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


Habenbreuzfahnen 


— Engrosverkauf — in Lodz bei O. Marks, 
Skraywana⸗Str. 12/14. 3664 


einzelnes Zimmer, Parterre, niedrig, beim 
rden gebeten, am Sonntag, den 8. Oktober, 9 * 


Bolksdeutſchen ſofort zu vermieten. Orlaſtr. 7, * 2E 1 8 E 28 taten 
ach, 4 Uhr im Lokale des Fünglingsvereins | beim Hausmeiſter. 9681 \ 


u erſcheinen, um den Rechenſchafts⸗ und i } 
7 . „ 1 2 1 Zimmer und 1 Zimmer u. Kii vers es Haus 
k end ed entgegenzunehmen. Es wird die Rozanaſtr. 12. ah 908 We 5 8 Lodz 
ſringend gebeten, daß alle erſcheinen möchten. ö bi 5 Y 
1 N Möbliertes Zimmer mit Bequem⸗ Ed d B K 1 
U 2903 ei F. A. Dietrich lichkeiten im chriſtlichen Hauſe zu vermieten, | mun 0 S eitne : 1 2 
5 Deulſches Damen. u. Herren-Friſeur-Seſchäft Abramowſti⸗ Straße 88, W. 6, 9084 re ; 


0 ARNO BEHNKE 


1 Lodz, Bandurfki⸗Str. 21, 


Zu vermieten 2 Zimmer und Küche, = z 


Zu erfragen Petrikauer Straße 105, beim Ver⸗ 
Käfige — Jauarien 


walter. 2066 


Zweimal Zimmer und Küche zu ver- 
mieten. Wolezanſtaſtr. 202, beim Wirt. 3008 


2 u. 8 5 u. Küche, mit Bequem⸗ 
lichkeiten, fofort zu vermieten. Petrikauer Str. 
154, beim Wirt. 7317 


Gut möbliertes Zimmer, unge⸗ 
niert, ſonnig, 1. Stock, Tel., zu vermieten. 
Sienkiewiezſtr. 52, W. 2, Ecke Nawrot. 3606 


Ein Zimmer und Küche, erſter Stock, 


Gold- u. exot, Slerſſche, div. Fifch- u. Vogelfutter 
Samtliche Bodarfsartihel für Sucht und Pflene, 
Angelgeräte empfiehlt in reicher Auswahl 


Zoologiſche Handlung M. KONIG 


Lodz, Nawrotstr. 41a Tel. 242.98 


Verloren 

meinen photographiſchen Belichtungsmeſſer 
d (Sixtours). Abzugeben gegen Belohnung 
v Krlegslazgrett, Zeromſti⸗Str. 113, Station 2. 


0 Schönes, ſonniges Zimmer bei 
nolksdeutſcher Familie ſofort zu vermieten. 
Elpowa⸗Str. 68, W. 7. Ecke Andrzejaſtr. 3078 
g Zimmer nnd Küche mit Bequemlich⸗ 
kelkon im Zentrum der Stadt zu mieten ge⸗ 
uch! Offerten unter „Oktober“ an die Geld). 
ber Den. 3034 


Damen- u. Hervenſtoche 
für Kleider, Anzüge u. Mäntel 
in reicher Auswahl zu niedrigen Preisen empfiehlt 


Eduard Beyer. 


Lodz, Petrikauer Strasse 102. 


Beguemlichkeiten, ſofort zu vermieten. 9901 
jagd ⸗Straße 69. 1 


Lok a 1,12%4,70 Meter, geeignet für Werk⸗ 
ſtatt oder Lager, zu vermieten. Dembowaſtr. 
Nr. 8, beim Wirt. 3690 


Möbliertes Zimmer in Julianow, 
mit Bequemlichkeit, mönlichft mit ganzer oder 
teilmeiſer Beköſtigung, von ruhigem volks⸗ 
deuiſchen Mieter ab ſoſort ir 5 Angebote 
unter „J. Z.“ an die Geſch. 


| ſorge an St. Johannis eingeſchrieben habe nnen g emmerd Säge, 8. Gtane, fownie 


er Dog erbeten. 


3. Beilage 


Schulkleidchen, 


Schüleranzüge, Mäntel, Schür- 
zen, Turnhöschen u. Hemdchen 
sowie Wäsche, Strümpfe, 
Handschuhe preiswert bei 


ST. WEILBACH 


Petrikauer Strasse 154, Tel. 141-96. 


Gute Toilettenſeifen 


empfiehlt die Fabrik feiner Toiletten: 
ſeiſen Hugo Gütkel. 44 laden 7160 
. —.— 3 45. 7157 


in moderner Ausführung, ſach⸗ 
gemäß zugepaßt, Zeiß⸗Punktal, 
ſowſe Zwelſtärken⸗Gläſer für die 
MNäbe und ferne, empfiehlt zu 
niedrigen Preſſen; 


F. PO STT EB 


— Lodz, Petrikauer Str. J 


iehhnber-Bhstonrapfen! 


Volkodeulſcher Fachphotograyh empfiehlt ſeine 
Entwicklungs, und Kopierarbeiten, 
Ausführung. 


„KINO.- FILM“ Alfons Preiss 


Lodz, Petritauer Strafe 118. 


Reilepiaidg, 
Tlüfhdeden, Plüfche für Damen- 
mäntel, Haudtücher, Gardinen, 
Teppiche und Möbel billigſt bei 


MK TOR KUCZAK Zamemor-su. 2 
Juwelier- u. Uhrengeſchäft 
ohann Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telephon 208.35 

Alle ine Fach ſchlagenden Arbeiten werden 

gewiſſenhaft in der eigenen Neparatuergerk, 
ſtatt ausgeführt. 7¹¹ 


(Landschaften und 


Derkauf v. Bildern zallgiejen) ee 
Bildereinrahmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen 
Preislagen 
Bilderrahmenfabrit 


Wanda Waliszewski 

ihski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 

n2 2405.95. Deulſches Geſchaſt. 
Ruflermelfe, Schoren, Fleiſchmaſchinen, Thermos- 


ftajchen, Eßlöffel, nichtroftende Meſſer, Manſkure-Ju. 
bebör, Butterboſen uſw. empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER Lodz, Przejazd 2 


— (Ecke Petrikauer) — 
Auſfriſchung, Vernickelung, Verfilberung, VBerchro. 


mung werden erſtklaſſig ausgeführt, Schärfen ae 
isemeffeen uw. 


— Umzüge men) 


mitMöbelwagen 


28 und Kraftwagen 
billig 


[tt CHARTWIG 
Ltachmäßig Pettikauer Str. 86, Tel. 273-50 


Raſche, gute Wr 


Maid enen beit Bone sene 
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la 
Ia 
Ia 
Ia 
Ia 


Ia 


Ia 
Ja 


Ia 


Ia 
Ia 
Ia 


reinseidene Kleiderstoffe 

reinseidene Blusenstoffe 

reinseidene Hemdenstoffe 

reinseidene Steppdeckenstoffe 

reinseidene Futterstoffe 

reinseidene Krawattenstoffe 
Ia Mischgewebe 


reinwollene Kleiderstoffe 
reinwollene Blusenstoffe 
reinwollene Mantelstoffe 


reinwollene Herrenschals 
reinwollene Damenschals 
reinwollene Ziertücher (Apaszki). 


Engros- und Einzelverkauf 


im Fabrik-Lager der Firma 


Klinge & Schulz 


Aktiengesellschaft 


Petrikauer Strasse 106. 


Die ſchönſten Sträuße und Körbe führt die 
F Käthe Löffler 


Glöwna- Stranse Nr. 29 


Pr 5 ; R a 5 fe 2, 

Glas- u. Porzellanwaren 
Ae e 

und plaltierte Waren 
as jäntliches Haus u. Küchen · 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 
Firma 


Fernruk 189-3] 


Lee . 


Geöffnet von 
8-12 u. 1-4 Uhr 


Rleinverkauf zu Fabeikpreiſen 
im Fabriklager der Firma 


KARL HEINEN® Co. 


Przedzalniana-Strasse 35. 


Sport- und Oberhemden 


leichte und warme Unterwäſche für Herren und Damen. 


Strickſachen aller Art, 


Schals, reinſeidene Stoſſe für 


Oberhemden, Kragen, Hoſenträger, Taschentücher, Hand: 
tücher ſowie jegliche Herrengalanterie⸗Artikel billigſt bei 


M. Walter, 


Petrikauer Str. 130 
Deutſches Geſchäft. 


r Nee 


Stricksachen 
aller Art für Herren, Damen und 


Kinder. 
Pullover, Kleider, Kostüme 


aus reiner Wolle, Seide u. Baum- 
wolle wie auch Wösche, Strümpfe 
und Handschuhe preiswert bei 


ST. WEILBACH 


Petrikauer Strasse 154, Tel 


107 


Für die Ferbftfaifon 


empfiehlt ſich der 
Herren- u Damen fhneldermeiee 


Theodor Hiebler 


Lodz, Glöwna-Strasse 27. 
...... 
Licht ⸗ und Kraft ⸗Aulagen 


führt aus Firma 
ROBERT UTZ, Lodz, Glöwna-Str. 39, 
Telephon 1 17212, 


Schneefchuhe u. Gnlofchen 


in reichfter Auswahl billigſt bei 
HUGO HOCH 
Glöwna-Strasse 54. 


Guteingeführtes Spielwarengeſchäft 
im Zentrum der Stadt abreiſehalber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter „A. K. R.“ an die 
Geſch. der „D. L. Bin! 7294 


Herrenhemden 
eigenen Erzeugniſſes zu Fabribpreſſen bei 


HUGO HOCH 
Glöwna-Strasse 34. 


Färberei R. Hausmann 


6-go Sierpnia 11, Tel. 245.91 


übernimmt zum Färben aller Art Garderoben, 
Stoffe und Wolle zu mäßigen Preiſen. 
Trauerſachen werden binnen 24 Stunden 
ausgeführt. 3804 


Mantelſtoſſe 


ima Qualität, 1.40 Meter breit, 12.— Sl. 
5 Meter, zu haben nur bei 


HUGO HOCH 
Glöwna-Strasse 54. 


Möbel 


Schlaf» u. Spoiſezimmer (Stil), Küchen. ſowle 
Einzelmöbel 00 9 0 Ai 1 REN 
liſchlerei A. Müller, In Unther, Nawrot⸗ 
Straße 82. Tel. fad. Gegr. 1876. 3338 


Elektrotechnische Auto-Reparatur-Werkstatt 
OSKAR WERNER 


Lodz, Peiritaner Straße 167, Telephon 268.22. 
Sämtliche Reparaturen der Auto- Elektrotechnit wer⸗ 
den prompt ausgeführt, ſowie Reparatur von Allu⸗ 

mulatoren. Eigene Akku Ladeſtalſon am Plate. 
Gröſſere Poſten von Nadlo- Akkumulatoren abzugeben. 


Habenbreuznadeln 
zu haben nur bei 
K. T0 LG, Petrikauer Strasse 88. 
n e und Führer⸗ 
bilder in reicher Auswahl bei G. E. Rup⸗ 
pert. Puch und Schreibmaterialienhandlung. 
Body, Petrikauer Str. 133, vorrätig. 7289 


Nadivtehnifde ER E Then» 
dor Trautmann, Kilinfkifte, 214, 1. Stock, Tel. 
240.90. Neparatuxen ſämtlicher ablage 
rate. Antennen Anlagen. 7288 

Einzige deutsche Neparaturwerkitatt für 
Schreibe, Rechen⸗ und Buchungsmaſchinen ſo⸗ 
wie Regiſtrierkaſſen „National“. Erwin 
Stiobe, Lodz, Petrikauer Sir, 190, 7201 


Badeanſtalt Rudolf Beutler, Kitinfkie 
Straße 134, empfiehlt Schwimmbäder, Wannen⸗ 
bäder, Braufebäder ſowie zuffifheröm, Dampfe 
bäder. Friſeur und Maffeur am Plake, 8050 
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die Versicherungsgesellschaft „SILESIA” A. 6. 


Zentrale: BIELITZ, Gisella-Strasse Nr. 30 
gibt ihren Geschäftsfreunden bekannt, dass sie ihren Geschäftsbetrieb in vollem Umfange fortführt. 


Die Versicherungsgesellschaft „SILESIA“ A. G. 


ist eine Tochtergesellschaft der 0 
„Anglo-Elemenfar“ Versicherungsaktiengesellschaft in Wien, 


die zufolge eines kürzlich gefassten Verwaltungsratskeschlusses ihren Namen in 


„Allgemeine Elementar-Versicherungsaktiengesellschaft“ 


geändert hat. 


Die „SILESIA“ und die „ALLGEMEINE ELEMENTAR“ gehören dem grossen 


Rheinischen Versicherungskonzern 


an und bieten hierdurch unbegrenzten Versicherungsschutz, 


Bezirksdirektion: Kattowitz, Holizestraße Nr. | 


Die „Silesia“ betreibt: Krakau, ul. Florianska Nr 4 


Geschäftsstellen’ 


Feuerversicherung jeder Art 
Einbruchsdiebstahlversicherung 
Haftpflichtversicherung 
Unfallversicherung 

Land- und Seetransportversicherung 


Lodz, ul. Piotrkowska Nr. 145 


Lemberg, ul. 3. Maja Nr. 19 

Posen, ul. 27, Grudnia Nr. 16 

Warschau, ul. Marszalkowska Nr, 149 
laspektorate in Schlesien: Pleß, Ring Nr. 10 


Teschen, neben Cafe „Austria” 


ae 


Woll - und 
Seidenwaren 
Daumwoll- und 
Leinengewebe 
empfiehlt in großer Auswahl 


Heinrich Guhl 


Lodz, Petrikauer Str. Nr. 122 E 


— Fernruf 142.29. 
2 FD 


Strimfachen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
reiner Wolle empfiehlt Stricherei 
Paul Schönborn, Neprotstrage 7 


Telephon 221.13, 


Belge 


Dawen, und Herrenpelze, Silber 
fitchfe, ſowle aller 9 5 
deutſchen Pelz 
9, im Hoſe, 


und Kreuz- 
rt Pelzwaren zu haben im 
barengeſchäft Petrikauer Str. 
Marterre, bei Robert Glaß. 06 


. u 
maienkpensfalnen 
au erhalten bei Gertrud Napke, Petri Str. 
1900 Sanbarhı itogefchäft), 5 8 ARale Ei 


Herrenhemden und Sweater 
hervorragender Güte preiswert in roßer 


Auswahl kaufen Sie am beſten in der 
deutſchen Firma. 


Lodz, Zamenhol-str. 1 
E.WEGER, Bille Aberseugen Sie fih. 

5 Vildereinrahmungen, ut, and 
billig in der Bilderrahmenfabrin Helen Bine 
Petrinauer Straße 200. 3582 


Beerdigungeinſlitut Les Frlebrich Gürt⸗ 
net, Lodz. erfkafte, 162, Tel. 191-886, Halte⸗ 
ftelle der € . Sttaßenbahn Julſanowſhaſtr., 
enmpfichft fih im Bebarfsialle, Eigene Werk ⸗ 
ſtalt. Mit Rüchficht auf, die nahe Konkurrenz 

mau auf die Adreſſe zu achten. 3584 


Die durch ihre Güte bekannten 


VOGELFUTTER 


ug dir Kanarienvögel, Wellenſittiche und 
Vögel, ft nur in der Zoologiſchen 


Io VOLKMANN, Andrzeja-Str, 1 
Tel. 124,76, immer ſriſch erhältlich, 3618 
Helmarbefter mit eigenen Ster und 


10 ner Strickmaſchinen ſoſort geſucht. Schön ⸗ 
born, Nawrot 7. 3615 


Elegante Stoffe 
empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feften Preiſen 


FE. RES TEIL A Co. 


älteftes deutſches Tuchgeſchäft am Platze 
100 Petritauer Straße 100 


Rleinverkauf 
von HERRENHUTEN, SCHI-MUTZEN und 
BARETTEN im Fabriklager der 


LODZER HUTFABRIK 
vorm. HERMANN SCHLEE A.-G. 
Targowa-Str. 2. Verkaufszeit von 9—13 u. von 15—18 Uhr. 


Elegante ſierren- und damenſtoffe 
nur beſte Gualität, verkauft das deulſche Fabriblager 
GEORG BOTH 


Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Auch meterweile zu Fabribpreſſen. 


Steinttumerei, Buhutukerei u. Buhdinderei 


Robert Weissbach 


: Lodz, Pelribauer Sfr. 158 — Telephon 127.00 


übernimmt die Ausführung aller Art von 
Geſchäfts- und Bereinsdruclacen, Werbe⸗ 
plakaten, Diplomen. Etiketten, Prelofiften, 
girkularen, Proſpekten, Packungen ſowie 
Entwürfe für alle Propagandozwechte. 


Auf Lager deutfche vorſchriftsmäßige Dlakate 


Gentiie Popzer Zeitung 


Verkretung Pabianis (Sambowaſlr. 16) 


geifunasuertrieb.. Anzeigenannahme. 


Eröffnung in Kürze 


Färberei 


E. Schultz u. A. Schmitz 


Lodz, Ciesielskastr, 33 — Tel, 213-69 


Seide - Kunstseide - Baumwolle 


Merzerisation 


Kleinverkauf von ſeidenen 
5 und halbfeidenen Bändern 
jeglicher Art wie: 1 
tböndern in mebreren Qualitäten, 
D in mehreren Qualitäten, 
Herrenhutbändern in mehreren Qualitäten, 
Acielbändern in mehreren Qualit, b 
tunſtſeldenen Nipe. und Lumfneupbäudern fit 
ae ee und ſonſtige Zwecke. 
Liberty, Molree., Gurt, Uhren, Baumwolle 
ſatinbändern uf. 
im (Fabritöfager von 


Robert Weyrauch u. Söhne, Lnowast. , 


ferner! y 
je für Korſetts 72 em breit 
Are für Damenbüte 42 om breit 


Auto-Service benötigt Aufo-Mon 
te ue Pogonowſki⸗Straße 52, 3547 


in er Näh maſchine, gut erhalten, 
du 99900 lch. Angebote unter „A. Go 
die D. L. Zig. 


ume, großfrüchtige Stasſalbeex⸗ 
Bi e ohannisbeere, Himbeer⸗ 
0 Haſelnüßßſbräucher empfiehlt für die Herbits 
pflanzung zu mäßigen Preſſen Obſtbaumſchule 
D. Schulz, Untoniew Stoli, in der Pomorſta⸗ 
ſtraße, hinterm Berg. Zufahrt auch mit 055 
Straßenbahnlinze Nr. 10. 095 


ührerbilder und Hatentreuz⸗ 

1632 25 in reicher Auswahl bei fer. Jeske, 

Zgierſta 15, Buche u. ee ee 
75 


S eee ee 
Guter 


Dferdedünger 


ſtändig zu verkaufen. Kaſerne der ſchw. Arklle 
lere 192 Hallerplatz. 7332 


FF 


Wanzen, Schaben, Motten, Ameifen, 
Ratten und Mäufe 
vertilgt ftets u. an jedem Orte ſchnell u. 100% 
erſolgſicher der Kammerjäger A. Roberto 
Lodg, Senatorſkaſtraße 4. 3875 


2. Beilage 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, ben 8. Oktober 1939 


Selte g 


Sigismund Baneb — der Dichter unſerer Heimat 


Werk und Wehr 


Der erſte Gedichtband aus dem mittelpolniſchen Deutſchtum 


Nun wir uns wieder gefunden, 

Volk in deinem Schoß. 

Sind unſere Augen ſelig 

Und vom Schauen groß. 
Ein weites Tor iſt uns aufgetan, geblendet und ver⸗ 
irrt noch ſtehen wir da in all dem Gang des uns ums 
ſträmenden Lichts, und verwundert und faſt ungläubig 
8 150 unfere Hände, gewohnt, ſich 061 Dunkel und 
Nacht zu taften, in das Licht und den hellen Schein — 

unfere Augen find ſelig und vom Schauen graß. 
Langſam nur können wir wieder zu uns finden und 


Mirchliche Nachrichten 


St. Trlnſtatigtirche. Sonntag, vorm. 9,30 Ahr: Dachte; 
10 Abr: Hauptgöottesdienſt nebſt bl. Abendmahl. Paſtoren 
D. Klelndteuſt und Schedler: nachm. 2,0 Ahr: Kindergottes. 
dienſt. Paſtor Schedler; abends 6 Abr: Gottegdienſt. Paſtor 
Wannagat. Zu der Arwen hauskapelle, Narutowlenſtt, 60. 
Sonntag, vorm, 10 Ahr: Kentedankfeſtgottegdſenſt, Cand. theol. 
Malb. Bethaus in Zubardz, Sſerakowſtiſtr. 3, Sonntag, 
vorm. 10 Abr: Gottesbienft, Poſtor Wirbel, nachm. 4 Abr: 
Erntedankfeier des Kindergottesdienftes, Paſtor Wubel, Sonn⸗ 
tag, vorm. 10 Abr: Grntedanffeftmottesbienft, Paftor Wanna 
gar, Idroſoſe, Haus Grodfti. Sonntag, vorm, 10 Ahr: Ernte. 
efeftgottesdienft, Paſtor Harry Richter. Die Amtswoche 
bat Herr Paſtor Schedler. 
St. Johannlstirche. 


Stadt 
inberftuunde 


woch, 
miſſtonsſaal. 
fü f Me 


5, Ahr: 
Helferfen 


Jugendſtunde, Senior 
ch. Früßereg Jugendheim. Dienstag, J Ahr nachm.: 
verband, Senfor Paſtor Dietrich. Donnerstag, 4 
Bit RB für Gomnoſtaſtinnen. Paſtor Or. 

Distzich; 6,30 Uhr: Albelbeſprechung für chem, Gumnafiaften, 
Peſtor Dr, OletrichKaroled. Sonntag vorm. 10,50 Abr: 
e e Poſter Lipſtt. Freitag, nachm. 
515 Abr: Dibelbeſprechung für die Jvaend. Poſt. Dr. Oletrich; 
Sende 9 Abr: Frauenſtundt, Poftor Voberftein. Greiſenhelm. 

Morgenandacht. Paſtor Doberſtein. Frei ⸗ 


Morgenandacht. Paſtor Doberſtein. Nuda 


nach Teinitatis:; früh 
A. After; früh 9 Ahr: Kine 
G, Richter, vorm. 10 Ahr: 
ndmabl, Daftor Berndt? 
werden die Fauſen. 


von 
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eingebüßt haben? Beglückt ſtellt man ſogleich ſeſt, daß 
kein Wort in den Gedichten Baneks an Stärke und 
Fülle verloren hat. Dies, weil Banels dichteriſche Lei⸗ 
ſtung nicht darin ſich erſchöpft, Inſeln des Zuſpruchs auf 
zustellen und Richtlinien für den politifchen Tag, Tafeln 
und ce die je nach der Not der Stunde aus⸗ 
gewechſelt und neugeſchrieben werden müſſen. 

Sigismund Banek ift vielmehr ein zutieſſt perſön⸗ 
licher Dichter. Ueber allen Gedichten Banens fteht 
ein Motiv, das, dem Innern eines goliſchen Doms ver⸗ 
gleichbar, unſeren Blick bannt und emporhebt: das ſich 
Hinwenden zum Licht, das ſich Erheben aus den Dunkel⸗ 
heiten, das Hüten des Lichtes in der ſcheinbar finnlofen 
Nacht. Aber dieſer klare und gläubige Blick ins Licht, 
der Kampf gegen Nacht und Dunkel ift mehr als Bild 
und Vergleich etwa für unſer völkiſches Sein, es iſt er⸗ 
lebte Wirklichkeit. Wir fpüren, wie das Grauen 
der Form» und Geſtaltloſigkeit, das Grauen des Nichts 
und Dunkels um diefen Mann wittert, aus dem er fi) 
emporringt: 

„Solana du felbft dich nicht in Nacht verloren, 
Iſt Gott die nah und jeder Sieg gewiß.“ 


Nur wer felbft die Not der Nacht und der Einſamheit 
erfahren hat, wer dank einer immerwährenden und kat⸗ 


Fahnenlied 


Unter der Fahne ſchreiken wir, 

Unter der Fahne ſtreiten wir, 

Unter der Fahne faufendem Schwung 
Wagen wir alle nach vorwärts den Sprung. 
fiebt hoch die Fahnel 


Unter der Fahne leben wir, 
Unter der Fahne ſchweben wir, 
Unter der Fahne faufender Bahn 
Tragen wir unfere Aerjen hinan, 
fiebt hoch die Fahne! 


Unter der Fahne werben wir, 
Unter der Fahne ſterben wir, 
Unia der Fahne faufendem Schein 


a blichkeit#ein. 
Aebrrhoch die Fahne! ass 


Max Barther, 


BR Paſtor A. Löffler; nachm, 4 Ahr: Gottesdienſt, Paſtor 
Berndt. 

St. Michgells. Gemeinde. Conntog, vorm. 10 Ahr: Haupt- 
Schmidt: 11,30 Abr: Kindergottesdienſt. 
: Frauenverein, Zgierſtaſtr. 162, 
Olakonſſſenhans-Egſabeth⸗Kapelle, lndenaſtr. 42. 18. 
al nach Trinftatis, vorm, 10 Uhr; Gotzesdienſt, Paſtor 
V. Löffler. 

Brüdergemelnen: Lodz, Zeromſtiſtr. 86. Sonnabend, nad: 
mittags 4 Abr: Juſommenkunft des Jugendchores. Sonntag, 
vorm. 10 Abr Kindergottesdleuſt; nachm. 3 Ahr; Erntedank 
feier unter Mitwirkung des Poſaunendereing zu St. Trinitar 
tio, Prediger H. Kaum. Mittwoch, nachm. 3 Ahr: Frauen. 
ſtunde; 4,30 Abr: Kinderbund. Pablanſce, Sw. Janaſtaße 6. 
Sonntag, 8 Ahr ſrüh: Erntedantfeier, Pred. Kon; 9 Ahr 
Eu indergottesdlenſt. Mittwoch, nachm. 4 Abr; Frauen ⸗ 

unde. 

Brüdergemeſng, Konſtantynow, 11, Liſtopadaſtraße Nr. 12. 
Sonntag, nachm, 3 Ahr: Erntedankfeſt. Predlaer Hochgeladen. 
Dienstag, nachm. 5 Abr: Frauenſtunde. Mittwoch, nachm. 
5 dr: Kinderſtunde. Donnerstag, nachm. 5 Ahr: Dibelſtunde. 
Stoll. Sonntag, vorm 9,0 Ahr: Kindergottesdienſt; nachm. 
3 Abr: Predigt. Diens og. nachm. 5 Ahr: Jugendbunpſtunde. 
Sonnabend, nachm. 5 Abr: Juneſchar, Prediger Hochgeladen. 
Evangaluth. Kirche zu Pablanſee, Sonntag, vorm. 10 
Abr: Hauptgoktesdleut. Paſtor Lembke; vorm. 1.30 Abr: 
Sindergottesdienfe, Paſtor Pembfe; nachm. 4 Abr: Evangelfa⸗ 
tion, Prediger Maler. Gottesdieuſt auf dem Lande: Kalino: 
Sonntag, vorm, 10,30 br: Erntedankfest, verbunden mit der 
Feler des bl. Abendmabls; nachm. 1 Abr; Kindergottesdlenſt, 
Paſtor Horn. 

„„Evangeluth, Kirche zu Ruda Pablanſeka. Sonntag. vor- 
0 3015 Ahr: Hauptgottesdienſt in der Kirche, Paſtor 
J. Zander. 

Ehriftliche Gemeinschaft innerhalb der evong⸗Inth. Kirche. 
Sovernlfafte. 8 (Leiter: Pastor Poul Otto). Sonntag, früh 
8.45 Abr: Gebetsſtunde; nachm, 5 Ahr: Evangelifationsftunde 
für alle. Mittwoch, nachm. 4 Abr: Frauenſtunde. Donners 
Sr, nachm, 3 Abr: Kinderſtunde; nachm. 5 Abr: Vibelftunde, 
Wateſtiſtaße 10. Sonntag, früb 8.45 Abr: Gehetäftunde: vor. 
mittags 10 Kor: Sinderſtunde; nachm. 3 Ahr: Cvangelſſotons⸗ 
ftunde für alle. Mittwoch, nachm, 4 hr: Bibelftunde. Brze⸗ 
Zinſtaſtr. 58 (Hpfelngang), Montag nachm, 5 Abr: Bibel. 
Lodz⸗Radogoszez, Ki. Brzoftiſtr, 40a. Sonntag, früh 
45 3 Hebetaſtunde: vorm, 10 Ahr: Kinderſtunde: nachm. 
530. Abr: Eoangelifotion für alle, Donnerstag, nachm. J Ahr: 
Bibelſtunde, Lengewet (Nadogogzez), Gen. Bemftrahe 65. 
Sonntag. nachm 4 Ahr: Ernkedankfeſt (mit Verloſung) Dies. 
tag, nachm. 530 Ahr: Gebetsſtunde. Cpganka bei Lodz, euto⸗ 
mierſtaſtraße 7. Sonntag, früh 9 Slhr: Gebegeſtunde; nachm. 
Abr, Evangelifotiensſtunde. Ruda⸗Pablanleta, 3. Maja. 
Sonntag, früb 9, Abr: Gebetsftunde: vorm 10,15 
» Gettesdienſt: nachm. 5 Ahr: Evangelſſatlon. Montag, 
„ Abr: Frauenſtunde. Mittwoch, nachm.“ Abr: Kin: 
des ſtunde. Freltag, nachm. 5 Abr: Bibelſtunde. Lodz⸗Ehojny. 
Wlerzbowaſte. 14. Sonntag, nachm. 1,30 Adr: Kinderftunde: 
nachm. 3 Abr; Evangellſatlonsſtunde. Mitwoch, nachm. 5 
Ahr: Bibelſtunde Alexandrow, Bratuszewſkiſtr. 7. Sonnlag, 
früh 9 Ahr: Gebeteſtunde: nachm. 3 Abr: Evangelifations“ 
ſtünde. Donnerstag, nachm. 4 Abr: Vibelſtunde. 

Evang.Auth. freitieche: St. Paulf- Gemeinde, OGdanſta 85. 
Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdienit. Donnerstag, nadır, 
330 Abr: Frauenſtunde. St. Petel⸗ Gemeinde. Senatorſta 86. 
Sonntag, vorm. 10.30 Uhr: Gottesdienſt mit (Feier des bl. 
Abendmabls. Oreieinigleits. Andrecvol Sonn- 


Su 


gottes dienſt, Paſtor A, 
Dienstag. nachm. 4 


ſtunde. 


tag vorm. 10,50 Ahr: Go: 


bereiten Anſtrengung und Wachſamzeit zum Licht geſun⸗ 
den hat und in ihm ſteht, kann fo ſprechen. 2 

Und ein Zweites: Banek ift zugleich und zuinnerſt 
aus einer fait teligiöfen Ueberzeugung ein Dichter 
der Gemeinſchaft. In der Einfamheit, in ber alles 
Schwere ausgetragen werden muß, hat er ſich durchge⸗ 
rungen zur Klarheit und Helle, aber das gewonnene 
Licht ſoll der Gemeinſchaſt dienen, allen denen, die noch 
in der Nacht umherirren und die nicht im Dunkel blei⸗ 
ben follen, Auf fie wartet er; ihnen leuchtet er voran, 
nicht achtend der Bedrohung, durch die immer wieder 
anſpringenden Mächte der Zinſternis. 

Und beſcheiden reiht er ſich ein: 

„Viele bauen raſtlos an den Stuſen, 
Die uns heben aus den Dunkelheilen — 

Er weiß ſich verpflichtet den heutigen Toten unferes 

Volkes, denen ex gelobt: 
„Wir wollen Lehen fein von eurem Leben 
Und Licht pom Licht, das ihr in uns entzündet“ 

Aus der völkiſchen Not, die nur ihren Sinn hat, 
wenn ſich „der Bruder dem Bruder heilig verband“, er⸗ 
wuchs ihm der Sinn und die Notwendigkeit der Gemein ⸗ 
ſchaft und Kameradſchaft, die in des Wortes urſprüng⸗ 
lichſter Bedeutung allein die Not zu wenden vermag, ſie 
iſt der Halt noch in letzter YAusmweglofigkeit: 

„Kamerad — das iſt das letzte Wort, 
Das nicht in Nacht verweht, 

Das als ein Licht noch fort und fort 
Ueber den Gräbern ſteht.“ 

Es iſt heute ſicherlich noch nicht an der Zeit, den 
dichteriſchen Rang Sigismund Banehs abzuſtecken, auch 
kommt uns, die wir zu eng und noch mit ihm in der 
Arbeit und Gemeinſchäft ſtehen, dieſe Aufgabe nicht zu, 
eins aber wiſſen wir und können es ſtolz ausſprechenz 

In ſich geſchloſſen ſteht die dichterſſche Perfönlichkeit 
Banels vor uns, aus perſönlichſtem Erleben ein Rufer 
zur Gemeinſchaft, zum Kampf und zur Arbeit für das 
Volk. Wie eine ſchmale, aber klare und lautere Flamme 
ſteht ſein Schaffen über unſerem völhiſchen Sein; aus⸗ 
geſpart und ſorgſam ausgewählt, kein Wort zuviel, Keine 
blutleere Phraſe auch im kräftigſten Kampfkuf, 

Unſer Leben hat einen neuen Sinn und neue Auf⸗ 
gaben bekommen. Und ſchwerer als uns, die wir in der 
Arbeit des Alltags ſtehen, muß es dem Verwalter des 
dichteriſchen Wortes ankommen, ſich im Glanze des 
Tages zürechtzufinden und den Blich klarzubehalten 
beim Anblick der Erfüllung deſſen, was er als zehrende 
Sehnſucht befungen und wachgehalten hatte. Zugleich 
aber ift er freigeworben für neue Aufgaben, die nun von 
dem ganzen Volke geſtellt werden und ihm zugutenom⸗ 
men ſollen. 

Und wir wilfen, wenn Sigismund Banel nun in den 
Tagen des hereinſtrömenden Glüſcko ſich dem allzu leicht 
Singufagenden verweigert und der Schwere des ſchöpfe⸗ 
riſchen Augenblicho nicht ausweicht, dann wird er, wur⸗ 
zelnd hier im Oſtraum, über ung t oh ein Sprecher 
en Vollles werden und damit vielleicht in den 
Oelichtskteis des Deulſchen Volkes eingehen als der erſte 
Dichter, der unſerer Vollisgruppe entwachfen; K 

HD 
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Baptisten Kirche, Nawrotſtraße 27. Sonntag, vormittags 

10 Abr: Predigtgottesdſenſt, Prediger N. Schiſd⸗Verlin; vor⸗ 
mittogs 11,45 Abr: Sonntggsſchule und Vibelklaſſe; nachm. 
4 Abr: Erntedantfeſtgotcesdienſt. Prediger W. Guſche. Düne 
nergtag, nachm. 4 Ahr: Frauenverein. Freitag, nachm. 4 Ahr: 
Neligionsunterrſcht. VBaptiften-Stirche, Aügotwftaſtr. 43a, Sonn⸗ 
tag, vorm, 10 Abr; Erntedankgottesdienſt. Prediger H. Fiebig; 
vorm. 11.0 Ahr: ntageſchule: nachin. 4 Abr; Erntedank ⸗ 
ſeſt. Prediger H, Fiebig. Bapiiſten⸗Kirche, eimanowſtiſtr. 60. 
Sonntag, vorm, 10 Ahr: Gottesdienit; vorm. 11,45 Abr; Sonn“ 
togoſchule. Baptiſten Kirche, Nuda-Pabianicka, Alexanderftr. 9. 
Sonntag, vorm. 10 Abr: Predigtgottegdienſt, Pred. E. Zeſtez 
vorm. 14,45 Abr: Sonntagsſchule und Blbeltlaffe; nachm. 
1 Ahr: Predigtgottesdlenſt, Pred. C. Jeſte. Anſchlſeßend: 
Jegendſcunde. Vaptiſten⸗ Kirche; Pablanſce, ee 
(Fabryezng 0 Sonntag, vorm. 10 Abr: Predigegottesdienſtz 
vorm. 1130 Abr: Sonntagsſchule und 1 Uachm. 
4 br: Gottesdienſt. Donnerstag, nachm. J Lor; Oſbelſtunde, 
Pred. E. Wenſte. Vaptiſtell, Kirche, Igierz, Narncoſplez“ 
Sonntag, nachm 3,0 Abr; Peediachage dle, 

P. Schild. Berlin. Baptiſten⸗Kirche, Alexandrow, Po“ 
ladnlowaftr. 5. Sonntag, vorm. 10 Abr; Prediatgottesbienft, 
Pred. O. Lange; nachm. 2 Ahr; r nachm, 4 Ahr 
Ermedantiet, Prediger O. Longe. Baptiſten, Kirche, Ran 
tynoto, Mlynarſtaſtraße 15. Sonntag, vorm. 10, Abr: P. t- 
gottesdienſt; nachm. 2 Ahr: Sonntagsſchule und Vibelklafle; 
nachm. 4 Abr: Gottesdlenſt. Greiſenhelm, Nen. Cholny, Ale⸗ 
Ae e 2. Sonntag, vorm, 10 Ahr: Predigtgotted« 
en! 1 


zivilſtandsnachrichten 


Evang.luth. Gemeinde zu Vabianice 


In der Zeit vom 1. bis 30. September wurden getauft: 
6 Kinder (4 Knaben und 2 Mäßchen). 

Aufgeboten wurden: Alfred Scherfer — Sophie Erna 
Priegel, Leopold Mattoj — Erifa Neumann (Gzvꝛemüh. Re 
Hard Baſerle — Linda Krliger (Pawſ ow). 

„ Getegut wurden: Adolf Klauſe — Leskadia Vorkſewlezz 
Alfred Scherſer — Sopdie Erna Prietzel. Albert rip. Bert 
(Piatkowifto) — Herta Marta Hohm (Pintkowiflo), Gerbard 
Neumann — Irene Paul, Heinrich Hengſtler (Konſtantynow) 
, Olga Ming (Tadrin), Erwin Beggert (Konſtantynow) — 
Elfe Ritter (Jptowice), Alfred Gläfer (Janſszewiec) — Leda. 
dig Irmgard Zakrzeſwſta. 

Örftorben find: Lrwin Janzeing (garnlegezolee) 328. ler. 
werdet). Anna fleiſcher geb. Nau (Nydzyny) 38 I., Georg 
Fleiſcher (Nydzunp) 6 Tage, Lydia Ebert geb. Alrich (Wola 
Jorsdꝛvnſta) 29 J. (ermordet), Olga Schwarz geb, Drews 54 
Ir, Stefan Otte Hunkert (Fug Diutowſta) g J. Gottlieb 
Hoffmann (limkowiena) 65 J. lerſchoſſen), Edith Erika Klin. 
gert (Goſpodarz) 4 Monate, Julius Nickel (Cbechlo) 46 J. ler. 
mordet), Julianng Eugenie Miller 63 J, Wilhelm brecht 
(Kudrowice) 35 J. (erioffen), Gotttiod Bein (Starowg Gora, 
79 8. Guftatr Kratſch (Kioweraw) 69 J. Eduard Griüneid 
Gorniszewiee) 58 J. (erfhofien), Ludivin Zeſle (Dobron) 50 
3. (ermordet), Reſmund Jeſte (Dobron) 18 J. (ermorden) 
aul Etibbe (Bewlifowice) Chriftine Ife Weber 4 
Monate, Alex Artur S. (Goſpodarz) 4 Mon. 
Qerkaſta ! J., Otto Gutknecht 26 J., Andreas 
49 J. (etmordet), Oskar Brüder (Chech}o) 42 
Leonhard Oskra Langhans (Kar J. Al 
geb. Meier (Karolew) 55 J. Olga Langbans (Karoſew) 
(alle drei Krieasopfer) delt Weich (Matawfa) 31 Jabrs als 


30. Fortſetzung 


Elin wollte Iſe bitten, Manfred mitzuteilen, daß 
inkler erſt heute abend in die Werkſtatt des Herrn 
E f Geſtern fei es ihm lei⸗ 
der nicht möglich geweſen, da er Herrn Hallermann 


„Und 
fragte ſie dann, in dem un⸗ 
Heſtimmken Drange, Elin als das einzig freundliche 
Weſen, das ſich ihr in ihrer Bedrängnis bot, noch ein 


Albitz werde kommen können. 


Habe nach auswärts fahren müſſen. — 


„Natürlich, gern!“ bejahte Iſe träumeriſch. 


was machſt du ſonſt “ 


Weilchen bet fich zu halten. 


Agach — mir gehts ganz nut!“ erwiderte Elin 
verwundert und leicht gedehnt. „Weißt du, es war ja 
ſchrecklſch. aber beinahe iſt es mın fo beſſer als zuvor. 
Bent an furchtbar: Diefer entſetzliche Druck, dieſe — 
dieſe 


1 Blitzartig kam 
ihr Jenes Telephongeſpräch damals in den Sinn, da 
ſie Elin a ſo ſehr auf dem hohen pferde ge⸗ 

5 Niemals hatte: fie geglaubt, wilrde fie 
eine ähnliche Dummheit zuſtandebringen, wie Elin fie 
gemacht batte, niemals wilrde ſie ſich in ein derart un⸗ 
fies Unternehmen ſtürzen — und nun hatte fie 
etwas noch viel Schlimmeres gemacht als Elin, etwas, 
was fie mit der Staatsanwaltſchaft, der Polizei und 
wer weiß noch womit in Konflikt brachte — nun ſaß 
fie ebenſo in der Patſche wie neulich Elin und wußte 
ſich Leinen Rat! 


du noche“ fragte Elin ungeduldig, die in⸗ 


„Sie ſuchte nach Morten, 
le wartete ftumm am Apparat. 


ſeſſen halte 


ven Satz zu Ende gebracht hatte. 


f 
„g, ich höre Hoch,“ beeilte se fie zu verſichern, 


»ich — ch — — 
„Ja, bitte?“ 


„Ich bin ſo alleine hätte Afe gern geſagt, genau 
wie Elin damals! „Niemand Hilft mir! — Keinem 
kaun ich mich auverkrauen ““, aber kein Wort wollte 
Wenn man es überhaupt recht be⸗ 
dachte, fo hatte Elin es noch viel beſſer gehabt damals, 
Ueber Elins Nöte hatte 
Wi hatte man 
Ihre Dummheiten vorwerſen können — aber ſie, fe, 
* nicht ein einziger 
Meuſch auf Gottes weiter Erde, konnte ihr raten oder 
— Und ſo würde das nun wochenlang 


über ihre Lippen! 


als fie ſelbſt es ſetzt hakte! 


man miteinander ſprechen können. Elin 


ftand ganz allein da! Niemand, 


gar helfen! 


FERRO:ELEKTRICUM 
INH. PAUL ZAUDER - LODZ 


Petrikauer Str. 128, im Hofe 
Telephon 111. 


Deutſches Fuhrunternehmen 


ART UR BERGMANN 
Sebz, Dr. St, Kopelnſul⸗Str. 51, Fernruf 114.10. 
Exled lämtliche Transporte von und zur 
Dat öbel, Mafchinene, Dampfkeffel-Trans- 
3644 
Vereinsabzeichen und Medaillen 
Plaketten aller Art 

in hüchſter künftlerifcher Ausführun, 
Große Auswahl In eee Aug) in 
Ellbev, Arbeitsfrontnadeln dauernd auf Lager. 
Monogramme, Emaillefchilder, Kautſchun⸗ und 
Metallſtempel. 

ALFRED DVT BERNER 


Lodg, Petrinauer Straße Nr. 112, 
im Hoſe, Tel. 201,08. 
Nurdamerikanſſche Baumwolle 


‚Stridi- ser anodmiddling 
1/32” und 15/16” 


in Waggonladungen gegen ſoſortige Barzah⸗ 
lung zu kaufen geſuchl. Behördliche Geueh⸗ 
migung zum Ankauf vorhanden. Angebote 
unter „Baumwolle 1½“ an die „D. L. Zig.“ 
erbeten. 3661 


Ia Dlein-Schmierfeife 
für Haushalt und Textilzwecke. Verkauf ab 
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gehen! Sie warf einen anklagenden Blick zu dem 
Corpus Furis Canoniei da oben empor! — — — 
* 


Wie hatte Elin es überhaupt ſertighringen kön⸗ 
nen, wochenlang unter einem ſolchen ſeelſſchen Druck 
zu leben?! 

Den ganzen Tag dachte Iſe über dieſe Frage nach, 
ohne ſich durch die neugierigen Seitenblicke ihrer Kol⸗ 
Ientn, des fräulein May, oder durch das unzufrie⸗ 
dene Geſicht des Bürovorſtehers, der an feinem 
Schreibliſch immer und immer wieder nur das ein⸗ 
fame und zögernde Klappern der Schreibmaſchine des 
Fräulein Man vernahm, ſtören zu laſſen. Und je län⸗ 
ner fie über Elins Handlungen nachdachte, deſto un⸗ 
verſtändlicher wurden fie ihr! 

„ enn ich Elin geweſen wäre, fo dachte Me, dann 
hätte ich alles ganz. ganz anders gemacht! ich wäre 
zu meinem Baer nenangen und Hätte mich ihm an⸗ 
vertraut, und ich hälte ihn gebeten, mit feinem vielen, 
vielen Gelde alles wieder gutzumachen. Auſtatt fo 
Ringe zu verſetzen und Heimlichkeſten zu treiben und 
Sügereien zu machen ohne Zahl und Endel — — — 
Na, was war aber ſchließlich Ringe verſetzen gegen 
Briefe unterſchlagen!! — — Elin war eben aus einem 
piel härteren Holz geſchnigt als fie ſelbſt, mußte Se 
ſchlleßlich herausfinden. Elin konnte ſchweigen und 
warten und ſtandhalten — fte, Jie, konnte das nicht! 
Aunmer klarer wurde ihr das! So ſonnenklar wurde 
cs ihr, daß ehr ſchließlich die Erleuchtung kam. Co 
dumm, daß ihr das nicht ſchon geſtern eingefallen war! 
5 war ja fo eſnſach und ſelbſtverſtändlich“ Was die 
anderen verfäumt hatten, das mußte ſie eben nun 
ſchleunſaſt wieder nachzuholen verſuchen! 

Mit einem Ruck ftand fie von ihrem Stuhle auf, 
um zu dem Blicherregal zu gehen, in dem das Corpus 
Juris Fanonſel ſtumm' in feiner ſchweinsledernen 
Verſunkenhelt ſtand. — Fräulein May nahm — es 
war ohnehin gleich fechs Uhr! — die Hände von den 
Zajten und ſah zu, wie ihre Kollegin ſich leicht auf die 
eben hob und ein dſckes, altes Buch aus einer der 
Blichexreihen zog. 5 

„Ide Corvin nahm das Corpus Juris Canoniei in 
die lünke Hand, blätterte mit der Rechten bedächtig 
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darin herum und entnahm ihm endlich den Brief, den 
die Rechstanwaltskanzlei des Herrn Dr. von Wenhern 
geſtern an die Staatsanwaltſchaft gerichtet hatte. Ohne 
ſich um das ſprachlos zuſchauende Fräulein May zu 
kümmern, fopfe fie, nachdem fie das Buch wieder au 
feinen alten Ort geitellt hatte, den Brief in ihre Sande 
tafche und ging mit einem kurzen Gruß davon. — 
Fräulein May ſah ihr ebenſo erſtaunt nach wie der 
Birovorjteher, der fie in einer Angelegenheit noch 
hatte um Auskunft bitten wollen, und den fie jo kur⸗ 
zerhand beifeite geſchoben hatte, als ſei er ein Stllck 
Holz. 


Viele Leute, denen ſie begegnete, drehten ſich er⸗ 
ſtaunt nach ihr um, Ihre Zlige trugen einen ſonder⸗ 
Baar Ausdruck — den einer Nachtwandelnden bei⸗ 
nahe! 

Obwohl der Maximiliansring nicht weit entfernt war 
vom Büro des Herrn Dr, von Weyhern. beſtieg ſie den⸗ 
noch eine Straßenbahn. Zu anderer Zeit hätte ihre 
Sparſamkeit einen ſolchen Leichtſinn nie zugegeben, aber 
heute war ihr vor ihrem eigenen Mut ſo bange, daß ſie 
10 ſchnell wie möglich ihr Ziel erreichen mußte. — — — 
Das Heng ſchlug ihr bis zum Halſe empor, als ſie die 
Treppe bis zur Wohnung des Herrn von Erdmanfisdorf 
hinaufſtieg. Das Schlimimſte, was ihr geſchehen, konnte, 
war die lichleit, daß er ausgegangen fein könnte 
Niemals würde ſie dann wieder den Müt zu dem finden, 
was fie jetzt tun wollte, das wußte fie genau! 

Der Diener öffnete ihr. „Guten Tag! „Iſt bitte Herr 
von Erdmannsdorf zu sprochen?“ fragte fie mit heiferer 
Stimme. 

„Wen darf ich melden?“ Joſeph ſtatt 
einer Antwort. E 

Ile zog ein Meines, weißes Kärtchen aus ihrer Taſche. 
Es war aus dem Karton geſchnitten, mit dem der Büro⸗ 
vorſteher feine braunen; Pappkäſten zu beſchſidern pflegte. 
Iſe benutzte ihn ſtets zu ihren Vifitenfarten! 

Heinrich Friedrich drehte das Kärtchen, ebenſo er⸗ 
ſtaunt, prüfend um und um wie kurz zuvor jein Diener, 
„Sie Corvin“, war da in einer fauberen Mädhenhands 
bend in den großen Schleifen ein wenig zaghafter wer 
end, feſt und doch zierlich hingeſetzt. — „Iſe Coroin? 
fragte er. „Wer ift das? Eine Dame?“ 

Zweiſellos eine Dame! beftätigte Joſephs Kopfnicen. 

een h f 191 01 180 

ben Sie fie gefragt?“ — Joſepf elte den .— 
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n Freier Stumde 


Don Woche zu Woche 


e Planeten ſchwimmen im Weltall. 
Einer der kleinſten davon ift die Erde. Dort wohnen 
wir Menſchen. An der einen Stelle wohnen mehr, an 
anderer wohnen weniger Menſchen. Die Orte, die ſehr 
viel Menſchen auf kleiner Fläche konzentrieren, nennen 
wir Städte. Städte mit großen Häufern und vielen 
Aemtern, mit Fabriken und Mietskaſernen, mit belebten 
Straßen und modernen Einrichtungen nennen wir Groß⸗ 
ftäbfe. Eine der vielen Großſtädle auf dem Planeten 
Erde iſt Lo dz. 
1 


Großſtädte entwickeln ihr eigenes Leben, und 
es gibt auch im Großſtadtleben Sonnen: und Schatten⸗ 
ſelten. Das Grofftadtleben und treiben aufzuzeichnen 
und feſtzuhalten it Aufgabe der Zeitung. 

Kleine Sonnenfeiten des Großſtadtlebens 
ausfindig zu machen, foll die Aufgabe diefer Wochen⸗ 
plauderel fein, I 5 

* 


Sonnenſeiten — fetzt? werden Sie fragen. Ja, 
warum denn nicht? Die zeit war jelten fo ruhig und 
friedlich wie jetzt. Wir haben in dieſer Stadt ja ſchon 
Zeiten erlebt, die alles andere als ruhig und friedlich 
mar e damals ſogenannter Frieden die Welt 
erfüllte. 

Aber davon wollen wir hier nicht ſprechen, denn wir 
haben ja verabredet, nur von den Sonnenſeſten und 
heiteren Momenten des manchmal recht langwefligen und 
eintönigen Großſtadtdaſeins zu reden. 

* „ „ 

Daß ein Auffinden der Sonnenſeiten im modernen 
Großſtabtleben nicht immer einfach ift — überhaupt 
wenn man es ſalſch anfängt — merkten wir: d. h. der 

eichner, der zu dieſer Plauderei ein Bildchen machen 
ollte, und ich, ee ſaßen wir grübelnd in der 
Schrſſtleltung und fanden keinen Stoff, keine einzige 
Sonnenfeitel 
„Dir umſchatteten Babe, dem Ernſt der Stunde ner 
maß, unfere Häupter, hüllten 1 in eine dichte Gewitter⸗ 
wolle und 1 mißmutig die Stätte der Leere. 
Und ſiehe, das Glück war uns hold, Kaum auf der 
Straße angelangt, fahen und notſerſen wir einen Vor⸗ 
gone den wir unferen Leſern auf keinen Fall vorent⸗ 
alten können, 


Das „Glück“ erſchien uns in Geſtalt einer Gans. 
Lachen ſie nicht, es iſt kein Grund vorhanden. Warum 
ſollen nur immer Schweine Glück bringen und Gänfe 
nicht?! Alſo eine Eieptinge ende — oder beſſer nes 
ſagt — eine richtig walſchelnde Gans kam da plötzlich 
aus einem Tor heraus, ſchnatterte uns zur Begrüßung 


Seldinungen: Bilfh-Lodr 


elwas vor und begab ſich auf die Straße. Hinter der 
Gans kam dann ein kleiner Junge. Gerannt. Der ſchrie 
auch. Er ſchrie: die Gans möge ſtehenbleiben oder um⸗ 
kehren. Die Gans tat aber weder das eine noch das 


andere. Der kleine Junge nahm daher die Verfolgung 
des undankbaren Geſchöpfes auf, das dafür, daß es ge⸗ 
Treffen werden foll, noch gusreißt. Wer da glaubt, daß ein 
kleiner Junge mit ſchnellen Füßen eine Gans ſo ohne 
weiteres ie kann, der irrt ſchwer. Wer nicht ein⸗ 
geholt wurde, das war die Gans. Dafür fanden ſich aber 
auf der anderen Seite hilfsbereite Seelen, die ſich der 
Verfolgungsjagd anſchloffen. Ein Gtrahenpaffant tat 
das zuerſt. Eine Frau geſeilte ſich den beiden bald zu. 
Als aber ein Soldat in die Geschicke des Gänsleins ein: 
griff, war das ein Signal für manchen andern Strafen: 
paſſanten, ſich ebenfalls den Häſchern anzuſchlleßen. Das 
Ende vom Gans⸗Ausreißer⸗Lied war, daß ein. Kraft⸗ 
wagen, drei Drofchken, zwei Motorradfahrer und vier 
Radfahrer haltmachen mußten, um nicht der teuren 
Ausgeriſſenen Leben zu gefährden. 

Wie nicht anders zu erwarten, wurde das Gänschen 
schließlich eingefangen, 

Der kleine Junge ftrahlte, denn er hatte die Gans. 

Die Häſcher ſtrahlten, denn fie bildeten ſich ein, ein 
gutes Werk getan zu haben, Die Motorrad, und Fahr⸗ 
radfahrer, die 0 Aa cf und sinfaffen ſtrahlten, 
denn fie konnten ruhigen Gewiſſens weiter fahren. 


Fred 


Daltian Müller 


ANGST u Kioße 


Wir lernten uns kennen durch ein gemeinſames Miß 
geſchic. Ich nahm in Matland den 0 nach Rom. So. 
well ich mich auf die Sache verſtand ſollten wir die 
Strecke über Florenz fahren. Kaum hatten wir aber dle 
Stadt hinter uns, ſagte ein erfahrener Geſchäftsreiſender 
einen fürchterlichen Fluch. Daraus verstanden wir ans 
anderen im Abteil, daß die Neſſe Über Bologna ginge. 
Es mußte etwas Schreckliches bedeuten, denn alle ftimms 
bah 500 in die Verwünſchungen auf die nefamte Eſſen⸗ 

n ein. 


Es war meine erſte italleniſche Reife, ich ſchwieg dar 
her. Das aber mußte die Verwunderung meines Wegen 
über erwecken. 


„Ausländer?“ fragte ſie kurz. 
„Ja, mia bella Signorina]!“ 


Bevor ich meine Reiſe antrat, hatte ich eifrig die 
Sitten des Landes ſtudiert und gelernt, daß man ausge⸗ 
wählt höflich zu den Damen fein müſſe. Beſonders das 
Rühmen der Schönheit gehöre zur Pflicht des Mannes. 
Leider lehrte mich dieſelbe Beſchreibung des göttlichen 
Italiens, daß es ein Verbrechen fel, ſich den Damen zu 
nähern, Eine noch jo verjtedte Liebeserklärung verpflich⸗ 
tete zur Ehe. Ich ſah mich daher vor, denn ſchließlich 
N ich in Rom ſtudieren und keinen Haushalt grün⸗ 

n. 


Daran dachte ich mit allen Kräften, als 
bella Signorina huldpoll anlächelle Sie entpuppte ſich 
als ein Fräulein mit einer unbefriedigten Neugier, Wo⸗ 
her ich komme, wohin ich wolle? „Romas wiederholte 
ie mit ſüdlichem Schmelz und ſagte mit ſeltſamem Nach⸗ 
rug, daß auch ſie nach Roma fahre. Sie erkundigte ſich 
Ne meinem Alter, meinen Geldverhältniſſen, ob die 
Eltern noch lebten, ob die Geſchwwifter verheiratet seien. 

u allem lächelte ſie ganz verlenfelt. Mir wurde das 
Ganze ein wenig verdächlig. Hatte ich am Ende ſchon 
zuviel geſagt, mit meinem „mia bella Signorfna “ 

Ich follie erfahren, warum die Mitkeiſenden alle jo 
gottesläſterlich geflucht hatten. In Bologna blieb der 
Zug für deei Stunden ſtehen. Warum. konnte niemand 
ergründen. Traubenhändler empfingen uns. Portiers 
von Stundenhotels. Sandwichtarren veranſtalteſen ein 
Rennen. Mir zur Seite war die bellg Signorina. Was 
man machen ſolle, mitten in der Nacht, für drei Stun⸗ 
dend. wollte ſie wiſſen. 


mich die 


„„, ch ſei ja fremd im Lande, beteuerte ich, und wiſſe 
Ae 16 80 dur 99 001 fle e et könne. 
unte mich poveretto, obwol e N meine 
Geldverhältniſſe informiert hatte, N 5 
Ob ich milde ſei? Nein, nicht ſo fehr. mit 
Schrecken einen Hotelportier auf uns e 55 
„Va bene“, ſagte fie. „Ich will I il d 
Sa ide ſagte fi ich will Ihnen ein bißchen die 
weiß nun nicht, ob Bologna ein Abkommen mit 
der Eiſenbahn bat, damit die Romreiſenden die Nachtbars 
füllen, oder die Nachtbars arten find, weil die Eifenbahn 
kicht weiterführt. 9 in der Nähe des Bahnhofs ſan⸗ 
den wir Tanzpaläſte, enedigſche Bars, Dancinghoufes, 


Sag nichts von Liebe, ſchwor ich mir. Vorſichtig er⸗ 
kundigte ich mich nach ihrer Familie, ein Mitac tte 
mich befallen. Ihten Water betitelte lie mit Profeſſor, 
ihren, Bruder mit Doktor. Wenn das man ſtimmt, mein 
Fräulein. Sie tanzte fo verdächtig gewandt und hinge⸗ 


Ueber Freundſchaft, Treue u. a. 


Grauſamer als Untreue ift Unfähigkeit. 
An ihr ſcheitert die beſte Freunbſchaff, 
* 
Liebe macht blind? 
Wahre Liebe ſchärft den Blick fürs Schöne. 
* 


Es ift fo: wenn ein Bub aus Uebermut die Gas⸗ 
laterne ausdreht, ſchilt gleich eine Urgroßmutter: „Ei 
ja, die neue Jugend. So etwas taten wir in meinen 
Jahren nicht!“ — und die Urgroßmutter hat recht. 
Nicht etwa, weil die Buben von 1870 artiger waren, 
ſondern: weil es damals noch keine Gaslaternen gab. 

* 


Ein riensblinder, etwa 45 Jahre alt, ſtieß im Ge⸗ 
dränge einen Rekruten an und Tante „Verzeihung!“ — 
Seht, das ift Größe. * 

Ein leerer Geldbeutel macht das Herz wohl ſchwer. 
Und wieviel ſchwere Geldbeutel find der Erfolg eines 
leeren und öden Herzens.. 


bungsvoll. Na, na, ſagte ich mir. 
ſie ein echtes Rubinenkreuz. f 

Sie ſchlegte Eiscreme trotz der Jahreszeit, und dann 
trank fie mit erſtaunlichem Durft von meinem Wein. 

Ich beging ein Verbrechen. Aus ihrer Handtaſche 
lugte ein Brief, ich zog ihn ein wenig welter heraus, jo 
daß er auf die Erde fiel, und ich die Anſchrift leſen konnte. 

u meinem Schrecken ſtimmte alles, was ſie gejagt hatte. 

ie wohnte in Mailand in einem Palazzo! 5 

10 Sie, ein Brief fiel aus Ihrer Taſche“, 
ſagte ich. 
ka „Von meinem Bruder“, ſagte fie. „Er iſt in Rom!“ 

„Die italieniſchen Damen leben noch ganz in der 
ſtrengen hergebrachten Weiſe. Der junge Mann, der ihr 
ſeine Liebe geſteht, bekundet damit eine ernſthaſte Abſicht. 
Meiſt wird dies durch eine nahe Verwandte vermit⸗ 
telt.“ Dieſer Satz lag mir wieder auf der Seele. 5 
hütete mich ſehr und war heilfroh, als es Zeit wurde, fi 
wieder zum Bahnhof zu begeben. Ich wurde kühl und 
nur höflich. 55 5 

Wo ich in Rom zu wohnen gedüchte, fragte mich meine 
ie ß icht 

wüßte es nicht. 

Ob ſie mir... A 

Ich winkte ab. Ich erklärte ihr umſtändlich, daß es 
die größte Freude für mich bedeute, in einem fremden 
Land alles ſelber zu entdecken. Wohnung, Stammtafiee, 
Bekannte. Ich wurde eilig. Wir näherten uns dem Mor⸗ 
gen und Rom. 

Als wir dort ankamen, ſah ſie mich verllebt an und 
hatte die Lippen erwartungsvoll geöffnet. So ein Hein 
wenig. Ich gähnte unterdrückt. Dann waren wir da, 
Ihr Bruder holte ſie ab. Sie wollte mich gerade bekannt⸗ 
machen, da hatte ſich ein Gepäckträger, Pott ſegne ihn, 
meiner Koffer bemächtigt und ich rannte ihm nach. Auf⸗ 
atmend dankte ich, daß ich der Ehe entronnen war, Ich 

örte nur noch einmal ihre werbende Stimme: Hallo 

ignore! 

2 Aber wer entrinnt denn feinem Schicſal? Am drite 
ten Tage lief ich ihr bei den Thermen in die Arme, Ste 
war mit ihtem Bruder zuſammen. 

„Dachte ich es mir doch“, ſagte fie. „Erſter Tag St. 
Petrus, zweiter Tag Palatinus, dritter Tag die Thermen. 
Darf ich meinen Bruder vorſtellen? Luigi...“ 

Man muß höflich zu den Damen fein, fiel mir ſchwe⸗ 
ven Herzens ein. Am Abend aßen wir zufammen . 

Später erzählte ich ihr alles. Sie lachte lehr. „Mein 
Gott, Dio mio, welches komische Buch! Ich möchte gern, 
daß Sie mir etwas Deutſch beibringen. Was heſßt zum 
Beiſpiel in Ihrer Sprache: „Tutto il mio cuore & 
tuo . 2“ 

„Dein iſt mein ganzes Herz, 
oder: ich liebe dich!“ 


Dolbslied 
Wenn alle Brünnlein fließen, 
fo muß man trinken, 
wenn ich mei'm Schat nicht rufe kann, 
tu ich ihm winken! 


Aber am Hals trug 


mia bella Signorina⸗ 


Ja winken mit den Aeugelein 
und treten auf den Fuß. 

Iſt einer in der Stube drin, 
der meiner werden muß. 


Warum foll er's nicht werden? 

Ich hab ihn ſchon recht gern, 

und er lacht mir zu in die Reugelein: 

„Willſt du die Meine wer'n?“ 
Aufgezeichnet in Hartſeld 


— ——— 


Man jagt immer „treu wie Gold“, 


1 Das Gegenteil 
iſt wahr. 


Der beſte Bogen krümmt ſich, bevor er ſeinen Pfeil 
abſchießt. 
= 


Die Liebe ift das einzige Examen, in dem mit dem 


Mitndlichen begonnen wird. 
* 


Ein Lehrer iſt ein kluger Mann. 
Am weiſeſten, wer immer wieder lernen kann. 
* 
Nachtigallen find nroßmillig; fie gönnen jeden 
ſchimpfenden Sperling feinen Pferdegpfel, 
1 


Man kann ſich an vieles gewöhnen. Bloß nicht an 
die Gewöhnlichen. 4 

Wenn einer hinfällt, das iſt nicht ſchllmm. 

Wenn er aber liegenbleiben will fort ihn der Ten⸗ 
jet holen. 


Helnz Steguwel· 


| 
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Dort E. Markgraf 


Der Jug der Derfchleppten 


IV. (Schluß) 


Je das war ein Freudentag, diefer erſte Tag in der | dern auch durch Hergabe von eidg und Wäſche. 
Freiheit! Die Soldaten der Sc⸗Verfſſgungstruppe Wir werden dieſe wundervolle Fürſorge nie vergeſſen, 
Deutſchland die uns befreit hatten, ftopften uns die um fo wenſger als wir läglich und ſtündlich faben, 
Taſchen mit Iwieback und Brot, teilten ihre Zigarren | mit wie freudigen Herzen große Opfer gebracht wur⸗ 
und Zigaretten mit uns, gaben Kenſervenwurſt, Wein den, um uns zu helfen. 
und Schokolade her, und in dem kleinen Schlachthaus Am Vormittag waren wir in Hohenſtein. Auch 
von Stoezek rundeten ſich Fleiſchſtücke von drei Rin⸗ hier derſelbe herzliche Empfang, eine umfafſende Für⸗ 
dern, ein halbes Dutzend Fäfſer Kartoffeln und Berge | jorge feitens der Partei, der Stadtperwaltung, der 
Gemüſe zu einem Eintopfeſſen, das zwei Stunden] NS Volkswohlfahrt — und eine herzliche Gaſtfreund⸗ 
fpäter reſtlos und mit Begeiſterung vertilgt wurde. ſchaft in der Jugendherberge, in der wir vier Tage 
Am Morgen des nächſten Tages, am 15. September, | verbringen durften. 
traten wir den Heimweg an. Wir marſchlerten in „Am Tage nach der Ankunft marſchlerten wir zum 
Nichlung Siedle, wurden unterwegs, in dem Dorſe Reichsehrenmal und legten, in tiefer Dankbarkeit für 
Dlesnica, von einem deutſchen Bataillon, deſſen Of- | unfere Heſrejung, einen Kranz am Grabe Hinden⸗ 
ſtstere die Kompanſefelbllichen im Mu auf den uner⸗ burgs nieder, 
warteten Beſuch vorbereitet hatten, verpflegt, und er⸗ * 
reichten am Abend das Dorf Zebrak, wo wir — zum Erſt am Sonnabend, den 28, September, konnten 
letzten Mal auf unſerer Relſe — in Scheunen ſchlleſen. wir die Heimfahrt forkfchen, Mit der Bahn wurden 
ur Sonnabendmorgen wurde zum 18 ln Sichten ans wir über Allenſtein und Könſasberg nach Pillau ge. 
getreten, um 12 Uhr mittags zogen wir in Sledlee ein.] bracht, und um 5 Uhr nachmittags dampften wir auf 
Am Sonntag wurde eine Gruppe von rund fechzig | der „Hertha“ des Seedienſtes Sſtpreußen dem nächtten 
Männern und Frauen, dle in Lodz und umgegend in | Etapvenziel Swinemünde zu. Das Schiff war klein 
der uolks politischen und kulturellen Arbelt fanden, | und überfüllt, und die See meinte es nicht ſehr gut mit 
und ein Anzahl Reichsdeulſcher aus dem roßen Zuge uns, So würde dieſe Nacht für die meiſten von uns 
ausnelondert und erhielten einen Baffierfaen, der die | der fürchterlichſten eine. Aber auch das ging vorüber, 
Militärbehörden erſuchte, diefe kleine Gruppe nach | und als wir nach Böſtündiger Seefahrt am le: 
Möglichkeit auf Heeresfahrzeugen beſchleunlat zu be» | Abend — dank der großzügigen Vorforne des Volks. 
fördern. Am Sonntag nachimfttag wurden wir Sechzig] bundes für das Deutſchtum im Auslande — nach 24 
auf zwei Laſtkraftwagen verladen und fuhren im 50- Tagen zum erſtenmal wieder in richtigen guten Betten 
Kilomeler-Tempo zunächft uach Weften, Links von lagen. da waren die Kümmerniſſe der vergangenen 
der Strafe, vom Sledleer Bahnhof au, ftanden feſtge⸗] Nacht uergeſſen. 
fahrene iſenbahnzüge, einer hinter dem anderen, 1 Und daun begann der letzte und Türzeſte Abſchnitt 
weit wir die Strecke überſehen konnten. Se weiter wir unſerer Fahrt. Am Vormittag des 25. September 
nach Weiten kamen, deſto zahlreicher wurden bie Spus ſaßen wir fm Zuge nach Berlin, von Berlin fuhren 
zen der Kämpfe. Ganze Dörfer lagen in Schutt und 
Asche, die Straße zäumsen amgeftiixäte und zerſchoſſene 
Fahrzeuge, Pferdehadaver und abgeſägte Telegraphen⸗ 
zarten, Hier und da ein ſchlichtes Soldatengrab mit 
Kreuz und Stahlhelm. Vier Kilometer vor Kaluszun (7 
bon die Autokolonne nach Norden ab; wir paſſiexten 7 
‚Wenröm und. Lochen und fuhren am ſpäten Abend in 
Sſtrew ein. „In einer Kaſerne verbrachten wir die 
Nacht; am frühen Nachmittag des 18, September wurde 
die Fahrt fartgeſebt. Wir lamen durch Rozan am 
Narew, die Feſtung, um die in den erſten Krleastagen “ U Jani nr 
ſchwer gekämpft worden war, tepe seine. Mi cer Ka st Aa eh, anine ... 3 
gelangten ivie in das Slädſchon, deſſen Blufer dere | e war einmal ein Mufihuo, her Tpielle lor Cafe. 
Torten und zum größten Teil ausg. raunt senken. fo, beginnt der Film. und wie in Märchen geht an uns 
Die Nördliche Ausfallſtraße flauklerlen Wälle und die Handlung vorüber: Ce freut uns, Marika Mökk wie 
Gräben, Belonbunker und Drahtverhane. 8 einen Falter an uns dorbeitangen zu ſehen. Mit ihrer 
Eine Stunde ſpäter waren wir in Grabowo, 4 Ki⸗ Stimme, mit den lockenden Augen und dem ſchelmiſchen 
Tometer ſildlich von Dftzolafe, angelangt, und hier] Lächeln bezaubert fie alle, Es ſſt ein Film fo recht zum 
warteten wir auf ein anderes Merfehrämiktel: auf | Aergervergeſſen; man fiht verguünt im Stuhl, lacht viel 
einen Eſſenbahnzug. Was machte es uns ſchon aus, | und gern ‚über die luſtigen Einfälle des Spfelleiters, 
daß es Gilterwanen waren, in denen wir dann in der freut ſich über die kommenden Dermechffungen, über die 
Nacht gehörig dürchgeſchtlttelt wurden und die auch] Erfolge des armen Glrle, das feine Karriere macht, gönnt 
nicht gehelzt waren. Mir ſchliefen trotzdem ein bißchen,] der alten Primadonga ihren Reinfall — kurz geſagt: 
waren aber alle auf den Beinen, als wir mitten in der | man macht den ganzen Spaß von Anfang bis zum Ende 
Nacht die erſte Bahnſtatlon hinter der Neihänzenze, mit, als fäße man felber in dem Zuschauerraum des 
öllleuberg, erreichten. Ein rührend herzlicher Empfang | Revuetheaters und verhülfe dem armen Girl durch eine 
wurde und zuteil, und es gab heißen Kaffee und 3 | Lift zum durchſchlagenden ale 5 
zum erſtenmal wieder — Butterbrot mit Wurſt. Her Es iſt ja gewiß kein großartiger Film, von dem man 
wie itherall in Oſtpreußen hat die Nes, die uns in | in lauter Superlativen ſprechen könnte. Es lag auch 
Willenberg bewirtete, aufopfernd für uns geſorgt, nicht in dar Abſicht des Spiellelters, einen Schlager zu 
nicht nur, indem fie uns Kberreichlſch verpflegte, fon» ! fhaffen. Was er wollte, war: dem alten Märchen vom 


Raub im Rheingold. Expreß 


Don Frank Marquardt 


3. Fortſeßung) Nachdruck verboten) Copyricht by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62 


Helge iſt zunächſt verwirrt von dieſem neuen Ton, „Florence erhebt die Hand, Einhalt gebletend. „Ich 
den Florence Hat, dann ſagt ſie mit nachdrüſcklichem | weiß es, Fräulein Lafoche, ich weiß es.“ Sie läßt' die 


Exnſt: „Fräulein Doveley, Sie haben mehrmals in Hand fallen und ift wieder von werbender Herzlichkeit. 
nicht ganz fairer Meife auf Herrn Fugger angeſpielt, | „Und doch bin ich nur hier, um Ihre Freundſchaft zu 
als ob Sie eine ernſthaftere Beziehung zwiſchen mir erbitten.“ 


vermuteten. Cine ſolche Beziehung beſteht nicht und ſelge will 1 1 
1 Sie, ähnliche a lleber zu unter⸗ See auf einen daher Golem e 


ii U 
Der eindrucksvolle Ton dieſer Worte verfehlte ich nichl un een daten ſolchen Verbrechen, kann 


ft eie N 4 e ſeufzt, aber ſelhſt in dieſem Seufzer liegt 
obachtet haben Hatte fie in ihrer heimlichen Zuneigung ER ea: 115 Int: ro en es 157 a 
zu Exras mehr gefehen, als katfächlich vorhanden wan tief DU Abnen geſteben daß ich den D Ian 
Etwas unficher ſagk fie: „Es tut mir leid, wenn ſtahl aus tiefftem Herzen verabſcheue und bedauere. 
ich mich gegen den Takt vergangen habe. Ach hätte mich Kein Zweifel: die Worte find echt. Florence meint, 
nicht mit Dingen befaffen ſollen, die außerhalb meiner was fie ſpricht oder fie müßte eine gauz gewallige No 
Aufgabe lagen.“ mödiantin fen. Helge ſagk rasch: „Alſo, warum ver⸗ 
„Und Ihre Aufgabe iſt?“ fragte Helge, um zum ſuchen Sie nicht, Ihr Vergehen wieder gutzumachen? 
eigentlichen Thema zurückzukommen. Warum geben Sie das Dokument nicht wieder zu⸗ 
„Ein nützliches Hate der C. B. Bande zu fein“, | rück? 5 
verſetzt Florence jet wieder mit ſpöttiſch zuckendem „Warum nicht?“ Florence hat ein geheimnisvolles 
Mund. äächeln. „Aus zwei Gründen: erſtens habe ich Pflich⸗ 
Da iſt Helge ernüchlert. Empört ziſcht fie ihre | ten der Bande segenüber, der anzugehören ich zurzeit 
Gegnerin an: „Können Sie wirklich nicht ermeſſen, wie | die Ehre habe. Und daun — will ich es Ekras nicht 
groß das Verbrechen iſt, das Sie geſtern begangen allzu leicht machen. Ach will, daß er jeine ganze Ener⸗ 
haben? Wiſſen Sie nicht, wie ungeheuer wichtig die gie und Klugheit dabei ausſplelt.“ 
Bedeutung des Dokuments ift, das Ihre Bande ver⸗ „und wenn er es nicht findet? Wenn er es zu 
ſchachern will? — Daß es., daß es den Frieden Eurg⸗ ſpät findet?“ fi N 8 
bas enthält? — Das fit — das iſt gemein, iſt elend, iſt „Dann werde ich ihm einen Fingerzeig geben müſ⸗ 
einer au, wie Sie fie find oder fein wollen, nicht] fen, damit er es rechtzeitig findet.“ 
zwürdig!“ Helge ſſeht die einenartine Frau unſicher an. Ar- 


| 


ö 
) 


wir nach kurzem Aufenthalt noch am gleichen Nach⸗ 
mittag nach Breslau weiter. In der Reichshauptſtadt 
hatte der BDY uns ein Mittageſſen gegeben, in Bres⸗ 
au fanden wir gaſtliche Unterkunft und Verpflegung 
in der Jugendherberge. Am nächſten Morgen ging 
die Bahnfahrt weiter, über Oels, Kempen, Oſtrowo 
und Kaliſch nach Sieradz. Hatten wir auf unſerer 
Relſe durch das Reich den Krieg beinahe vergeſſen, fo 
erinnerten in der Gegend von Kaliſch ausgebrannte 
Häufer, zeritörte Telephonleitungen und Straßen an 
die Kämpfe, die diefes Land freigemacht hatten. 

In Sſeradz mußten wir noch einmal den Zug ver. 
loſſen, weil die Arbeiten an der Wiederherſtellung des 
Schienenſtrangs über die geſprengte große Warthhe⸗ 
brücke an jenem Tage noch nicht beendet waren. Ein 
Neichspojtauto brachte uns nach Adunſka Wola, wo der 
VBerbindungszug ſchon bereit ſtand, uns wieder auſau⸗ 
nehmen. 

"ein ſonniger Herbſttag ging zur Neige, als der 
Zug unſerer Heimatſtadt eütgegendampfte. Die ein⸗ 
brechende Dämmerung ließ das weite flache Land noch 
welter erſcheinen, zeichnete unſichere Schaktenrſſſe von 
Bäumen und Häuſern und verdeckte alles, was an Ara 
flörtem an unferen Wagenſenſtern vorlüberziehen 
mochte, mit einem gnädigen Schleier. 

Als die not 90575 1 . 9176 
es ganz dunkel geworden. er uns war es, 
finden 5155 in een hellen ſtrahlenden Morgen hin⸗ 
ein. Und wir fangen: 

Treue unſerm Volke. 

Treue unſerm Bund! 

Treue unfrer Heimat 

Bis zur letzten Stund'! 
So kamen wir nach Haus. 


men Muſikus zu neuem Glanze zu verhelfen und dabel 
1 U eine nette Stun Ct verſchaffen. Beides 
ift ihm gelungen, Tor. 8 


„Lauter Lügen” 


werden einem porgeſetzt, wenn man das Soldatenkino 
ee We sie, { 5 Bd: Ba ee 
und Herta Feiler ſpielen ein paar unk n 
ſeltig an. Freunde und Freundinnen bei⸗ 

Segels een das allgemeine Schwindeln ein und 
bauen nach bekannter Art ein feingeſponnenes Lügen⸗ 
gewebe auf, das allerdings am Schluß rechtzeitig zerriſſen 
wird. Wie aber die beiden Ehepartner der Rennfahrer 
Matterſtoc und ſeine Frau, die Bildberichlerftatterin 
Zeiler lügen und wie komisch fie in dieſen Situationen 
ausjehen, kann man nicht beſchreiben — das muß man 
geſehen haben! in id 

Eine Wahrheit hat Spfelleiter Heinz mann 
trotz der — um: mitten durch die — Lügenflut, die 
er übrigens meifterhaft auf immerhin „verſtändliche“ Bahr 
nen zu bringen verſtand. herausgeſtrichen: die alle Weis⸗ 
heit von den Lügen, die immer weltere herausfordern, 
„Man lüge nicht über Vermögen“ bildet gewiſſermaßen 
die Moral dieſes ſehr unterhallſamen und zu andauern⸗ 
fh een 4 ter fle [ei 
ehen die „ tel“ zu Verf ng, die hier e u 
endlich doch alles klärten. Fred. 


gend etwas muß hinter ihr ſtecken. Sie findet aber 


nicht, was, Plötzlich ſtellte fie die Frage! „Befindet ſich 
das Dokument in Luzern?“ 
„Nein.“ 
"a 1 0 75 
er im Zug. 
„fe haben te es doch!“ ruft Helge verwundert 
aus, 


„Nein, ich uſcht,“ 

„Sie nicht? Alſo dann haben Sie noch einen Mlt⸗ 
arbeiter im Zug?“ \ 

„Wie zartfiihlend Sie ſich ausdrücken. Ja, ich habe 
noch einen Komplicen!“ 

„Und der hat es?“ 

Florence nickt. 

Wer iſt es?“ 

Florence lächelt: „Die frage kann ich nicht beant⸗ 
worten.“ 

Helge neigt ſich vor und ſpricht feſt in Florenees 
Geſicht hinein: isch könnte Sie fett verhaften laffen.“ 

„Schon in Luzern ſollte ich verhaftet werden. Lie 
werden mich aber nicht verhaften laſſen, ebenſowenig 
wie Exras. Das am allerwenigsten witwde Ahnen 
nützen!“ 

Die Geſichter find ſich ſehr nage, Die Augen halten 
ſich, ſorſchen ineinander. Schließlich ſagt Helge bitter: 
„Sie wollen, daß Erras das Dokument findet, und das 
bel wiſſen Sie genau, daß er in Luzern umherſucht, 
während es ſich doch hier im Zug befindet.“ 

Florence hat ein ſiegesgewiſſes Lächeln; Ach al) 
e mir ſofort folgt, wenn er hört, daß ich abnereift 

in, 


„und won fahren Sie?“ 
„Nach Köln . vorerff.“ 


„It das wahr?“ 
Ich lüge nicht.“ 


„And ahr Komplice .. „ der Mann mit dem 
Dokument?" 
Gortſetzung folgt). 


8. Beilage 


— 00 en 


Appell 


Hunderte ſind angetreten. Vlelleicht ergeben ſie 
taufend und mehr: es iſt gleich. Sind alle ein Herz 
FRAGEN Morgen, alle demſelben, dem Kommenden 

it, 

Jungen mit trugen Geſichtern vor den Reihen, die 
ſchnürgerade ausgerichtet bis zum Letzten, Kleinſten 
Laufen, neben dem gleich die Trommler ſtehn. Und 
an fie ſchllezen auf der andern Seite Mädel an: hun⸗ 
derte, vielleicht ſchon taufend, es ift gleich.. 

Lied klingt auf: Marſch und Freude singt in ihm, 
einfach und klar davon, was die Herzen höher ſchlagen 
läßt in dieſem Augenblick — daß wir bereit find, das 
Kommende auf uns zu nehmen und es vorauzukragen 
A die uns folgen, wie man eine heilſge Fahne 
rügt. 

Schlägel und Fanfaren fahren hoch: eine blitzende, 
eine drönende, eine rauſchende Mufit, die letzte Mil. 
dlafeit und Zweſſel ſchwinden läßt an dem Sinn 
Unſres Zuſgmmenſtehns. 

Keine Worte brauchten jetzt mehr fein, die Pflicht 
und Aufggben uns weiten. Doch find auch Worte gut, 
wo einer fie ſparſam braucht, einer, der feit je vor uns 
ſteht und mitten unter ung. 

Dann ſenken ſich die Fahnen, und wir grilßen 
ſchwelgend der Kameraden lauge Neibe, die das größte 

pfer brachten: ſich ſelbſt. Daß unſer Leben neu be+ 
glune, ſtelen ſte, Daß aber ihr Tod nicht verfriht ſel 
amd große Frucht bringe, drum unfer Zuſammenftehn 
an dieſem hellen Morgen. 


Eine Fahne blüht in den Morgen, 
in den Morgen der jungen Soldaten, 
und weht über frelder und Saaten, 
und lacht über Zweifel und Sorgen. 


Kamerad zur Rechten und Linken: 
den Blick nach vorn gerichtet! 

Auch dir 1115 ihr Ruſen und Winken, 
auch du biſt der Fahne veryflſchtet. 


Die 1 blüht in den Morgen, 

in den Morgen der fungen Soldaten. 
Unter ür ſiud wir immer geborgen. 
Unter ihr muß der Sieg uns neraten, 


ee, 


Heute, Sonntag, 10 Uhr vormittag, findet in der 
. (Ponſatatwſkt, Park) unſer durch die Einheits⸗ 
führer bereits angekündigter 


Appell 


tatt, Die Jungenſchaft tritt um 9,80 Uhr an der 
ee an; bag Zungvolk um 9,80 Uhr am 
eich, 


Mädel uu. Zungmädel — Achtung! 
Wir verſammeln uns bereits eine halbe Stunde vor 


Appellbeginn. Und zwar am Parkeingang Bandurfkis 
Straße. Hüte und Handtaſchen daheim Toffen! 


Das Fühnlein ſchiert nun ſchon eine Stunde. 
Weit vorn iin Straßengraben gehen gedudt die Späher. 
Kein Lied klingt heute Über die Reihen. Fehde t. 
Gs nicht meh; e dauern, dann wird der Feind 
. elkar machen und verſuchen, den Vormarſch zu 
Berhaltene Spannung liegt auf allen Geſichtern. 
m Schluß marſchiert Felners Ju 1 1 an 
ihr hängt es ab, ob bie Jähnleinchronſk Sieg o! ie 
derioge berihlen wird. Der Zähnleinführer hat ie aus⸗ 
exlehen, während von zwel Seiten Scheinangrſſſe uf das 
Lager des ßegners gemacht werden, von einer dritten 


Selte her anzuſchleichen und im überraſchenden Sprung 
hne und Sieg zu erobern. 


0 


en Kameraden vertraut wie auf ſich ſelbſt rum il 
5 ſo? Weil der Heiner ſeinen Jungen vorlebt, 11 5 
Klauſel und Vorbehalt, weil er zwar noch nicht älter 
als fie, aber doch der Beſte von ihnen it in allen Dingen, 
auf die es unter Jungen ankommt. Darum hat feine 
Jungenſchaft heute den schwierigsten Auftrag bekommen, 
und keiner unter ihnen denkt auch nur an ein Mißlingen. 
Jetzt haben ausgeſandte Spühtrupps das Lager des 
Gegners entdeckt. Der Fähnfeinfühter teilt das Fähnleln 
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+ . 
Wenn ich $ 

Wer von unſeren Kameraden hätte es ſich icht ſchon 
newiniht, einmal wenigſtens Fähnleinführer zu werden? 
Wie aber, Pimpf, ſtellſt du dir dies Amt vor? So 
nielleſcht. wie es ein Berliner Junge für einen ſchelſt⸗ 
ſtelleriſchen Wellbewerb der HT zeithnele: 

Friſhmorgens 730 Abr. Ven der Skraſſe herauf tönt 
ein langeczegenes FFanfarenſignal und reißt mich aus dem 
Schlaf. Billig ſebe Ib auf den Wecker, aber dieſer ift gar 
nicht der Schuldige geweſen. Sondern dort unten auf der 
Strafe ftehen drei Fanfgrenblaſer in Jungvolkuniferm. nd 
jene endlich dämmert es in meinem verſchlafenen Kopf; Selt 
gestern bin ich ja Fapnlelnfügrer, und beute werden zum orſten 
Male meine Befehle von geſtern ausgefſlört. Das ift ja bier 
meiner Eltern. ſondern meine 

Schon kommt der Hau 
t mir böflich einen guten Mo 
Als Antwort bekommt er feinen erften Anpfiff von ml 
er mich eine Stunde zu früh geweckt hot. Hinter ihm komm 
ſechs Pimpfe, jeder trügt ein groſſeg Poket unter dem Mr 
und in jedem dieler Pakete ift eine ur meiner Fäbnle 
führerunifoem, Auſterdem find nor © Jungenſchaftofüh. 
rer mitgekemmen, die mir zu beſenderer Sienſfleiftung zur 
Verfügung fteben, 

Wäbrend ich mich wasche fängt der elne von Ihnen an. 
meine Schularbelten zu machen. ein anderer pugt melne 
Schube. und der Hauptjungzugfübrer macht für ung alle ein 
anſtändiges Friſhſtick zurecht. Hewutcich eſſen und trinken 
wir. dann ziehe Ib mir meine Auſfoerm Nr. 6 (Dienſiſtellen⸗ 
unſferm) an, begebe mich zu meinem ergteſſe 
bobeltsvoll den großen Füllederbalter, und während 
der Felerlichkeſt des Augenbiſces entſorechend, Halzung en“ 
nimmt, vollziehe ib meine erſte Ankerſchrife alg Fähnteln⸗ 
führen, Es Hit natürlich mein, Dsfdederungdantean, 


auch mar nicht die Wohn 
Dlenſtwohnung im Fah 
Iungguafübrer und w. 


alles, 


Es geht aber auch anders, 


El wie ein zweiter Pimpf 
hreibt: 


— 


in Abteilungen auf. Nun iſt es für eine halbe Stunde 
totenſtill im Wald. Kaum einen Zweig hört man bre⸗ 
chen. Dann aber ertönt plötzlich ein dröhnendes Kriegs, 
Haben Der Angriff hat begonnen. Verbiſſen wird auf 
elden Seiten geömplt 

Nur elne kleine Wache ſteht noch an der Fahne, die 
Angreifer find noch weit davon entfernt und alle in 
Kämpfe verwickelt. Es ſchelnt, daß die verteidigende 
Partei Ka wird. Da Ift der Heiner heran. Nicht ein 
mal die Seinen haben es in der Hiſſe des Gefechts ber 
merkt. Vor ihrem Führer her ſtülrzen die Jungen, werſen 
fih, ohne Nüdiht auf ihre eigenen Knochen, auf dle 
Fahnenwache. Heiner ſpringt zur Fahne, reift das Tuch 
herunter, ſtopſt es vorne ins Braunhemd und jagt wie, 
der wle gehetzt davon. Aber ba haben die Feinde das 
Geschrei er Wache gehört. Wer imenb fan. Melt ſich 
aus dem Ringen und eilt hinter dom Fahnenrünber Fer, 

Nun zeigt ae Komeradſchaft in Heiners James 
ſchaſt. in Alle, die ſich Thon zum Rüctzug gewendet har 
ſtellen ſich zwischen ihren Führer und ſeine Nerfol« 

Keiner verſucht noch zu entkommen. Sie werden 
von der Uebermacht ig verpriigelt, aber feiner 
weicht, und ſo kann Be entkommen. 

Das Spfel iſt gewonnen, und ſtolz marſchlert das 
e heim. Lange haben die Lieder nicht jo froh 
geklungen wie nach dieſem Steg. Aber am ſtolzeſten iſt 
die Jungenſchaft vom Heiner. Jedem einzelnen hat der 
Fähnleinführer die Hand gegeben und ihn für feinen 
Einſaß gelobt. Wieder iſt ihre Gemeinſchaft beftätigt. 
Sie wiſſen, nichts wird ſie mehr trennen können. — 

Der Dienſt ift beendet, das Fähnlein wengeireten, 
nur die Jungenſchaſten ſind noch um ihre Führer vers 
Jammelt, da beflehlt der Fähnleinführer den Heſner zu 
ſich. „Du übernimmt ad heute die Jungenſchafk 5!" ſagt 
er zu I don ührer!?“ zuft der Junge erſchrocken 
aus, und fein von Kampf und Siegesfreude noch gers 
tetes Geſicht wird ganz blaß. Die Jungenſchaft 8 it dle 
ſchlechteſte im Fähnlein, ihr Führer deshalb abgebaut. 


bon, 
ger. 


ihnleinführer wäre... 


„Mie liegt an der Stellung alt 
Fäbnleinfübrer eigentlich gar 
nice, eſſer wate es Mon, 
wenn man außerdem noch einen 
„Fäbnteinchef“ hätte, Für einen 
felchen Posten wilrde ich nid 
wohl em beften eignen. Die Auf 
zeten dog Chefs wären natürtt 
das Fregen von befonberen Aal 
forınen, Ayabren in beiferen Autos 
und Preifein von jeglſchem Olen 
Seine eigentliche 1 ft 
cu, dle Verbindung zu der Fah, 
rerſchaft zu pflegen, die er cen 
Im Wonat zu einem groſſen Eſſen 
zintaden muß. Sonst bel bie er 
bel guter Laune einmal dle For⸗ 
matlon, die ex hach auſſen tepkäs 
!entativ vertritt.“ 


* 


Ein dritter endlich ſtellt ſeſt: 

„Mein elgziger Wunſch, wenn 

ich, yäbnleinführer wäre. lautete: 

anftändige Kameraden, ehrliche 

Führer mit einem Wort 

yodine Kerle neben mir zn baden, 

Dann kbnnte die Alebeſt che 

gelmnangs bill ſchwer fein, wenn ich mich URN] 

dichtig babinterflenmte, Ihegtex. 

Lametta und großer A N 
lelen unter den Tiſch bei mir. Wer feinen KIN 

Pflicht em, beften fate, käme in meinen Fürertkelg. rel. 

und Prahltzänſe würde ich überweiſen. Nicht anderen Grup 

pen, nein. Sondern dahin, wohin ſie gehören: hinter Schürzen ⸗ 

zipfel und Ofen,” 
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Foto; Slegmund 


Aber der 
nur an, e 
zu fragen ſei. 


e antwortet nicht, er ſieht Helner 
1 wenig erſtaunt beinahe, was denn nun Mi 
Heiner ſchlägt die Hagen zufammen wi 


geht zu ſeinen Jungen. bin nicht mehr Euer Füh⸗ 
zer "nr er Kanton, ‚ih führe jeht die achte Jungen. 
iHaft“, Einen Augenblick ſchwelgen alte, ſie können das 
gar nicht fafſen, aber dann klingt ein Wutſchrei auf, Ne 
stürzen auf den Fähnlelnführer zu, der ſchon weggehen 
will, reden zornig, fordernd auf ihn ein. Der dreht ſich 
nur halb um, ſchweigt zuerſt. Dann ſſeht er im Hinter⸗ 
grund Heiner ſtehen. kehrt den lärmenden Jungen 
den Niden und en auf ihn zu. „Es iſt gut,“ ſagt er, 
„Id habe mich gelert, du fannft deinen Haufen behalten.“ 
Stedendheiß ilbsrläu 

nlelmfützrer von 


0 


ſt es Heiner, er verſteht, warum der 
auſen ſpricht fait von Jungen⸗ 


r ſeigem Borgeletzten auf und 

die Fun, 10 si" Der Mi 
einen, fett ſcharf an, dan at 
und geil fort. Die Jungen aber find plöhlich 
ganz HI, und elner geht auf Heiner zu und fagt ihm! 
„Wir verſprechen dir, immer fo zu bleiben, wle wir ne» 
weſen, als du uns führteft." Da treten fie alle 0 Ihn 
zu, und ihr fefter Händedrug tft beredter als viele Worte. 
Es wäre noch zu ng daß ein paar Wochen 
ſpäter die Jungenſchaft ſich in allen Dingen mit der 
alten vom Heiner meſſen konnſe. Wieder einige Wochen 
ipäter aber wurde Heiner als Jungzugführer eingefehk 
Der Fühnleinfüthrer ſagte, als er ihm den Zug übergab; 
„Ih ernenne den Heiner troh feiner dreſzehn Jahre zum 
wei e nicht weil er beſonders viel kann, oder 
weil er ſeine Jungenſchaft in Ordnung hatte, das haben 
wohl viele andere Gleichaltrige auch. Er aber hat dazu 
noch bewieſen, daß er auch einmal eine undaſkbars Aus 
gabe ſtalt einer dankbaren übernimmt, daß er gehorchen 
kann, ſelbſt wenn es ihm linnlos REN Das aber if 
das Weſentliche, das von jedem Führer verlangt werde 

| muß: Wer deiehfen will. muß erft gehorchen 5 0 
u. 0 
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Veel d Frau 
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— junge Mütter, hört zul 


Von der Ausſtattung des Kinderzimmers und vom zweckmäßigen Spielzeug 


Hebes Kind hat ein Recht auf fein einenes Belt. 
Fiir ion Säugling nennt auerſt ein großer, dazu ber⸗ 
gekichteter Wäſchekorb. Er wird innen mit kochbarem 
Noſſel ausgekleidet. Die Matrage muß eben und hart 
fein, (Füllung: ausgelochte Holzwolle oder Seegras.) 
Ueber der Matrabe liegt ein kleines Gummituch, dann 
das Laken, kein Kopftiſſen. Der Rücken des Kindes 
muß beſonders in der Zeit des Wachſens gerade lit» 
gen, Die Haut würde durch ein Unterbett und Feder⸗ 
Topftiffen zu warm gehalten, ſchwitzen und dadurch 
ſchlaff werben. Man deckt das Kind mit einer leichten 
Wollfriesdecke mit Bezug au und legt in den erſten 
Lebenswochen ein leichtes ezogenes Kiſſen darüber. 
Hpeikinder erhalten zum Schu der Wäſche und des 
Lakens ein weiches Tuch, das um den Hals und unter 
das Köpfchen gelegt wird. Nach ſechs bis ſieben Mo: 
naten ſchafft man für das Kind ein geſtrichenes Git. 
terbett an, da es ſich gut reinigen läßt. Es reicht bis 
zum vierten Lebensjahr aus. 

Die Wäſche des Kindes muß immer ſriſch und 
Rahe einwandfrei fein. Die Reihenfolge bei Win⸗ 
delzwäſche ift folgende: einwelchen, vorwaſchen, kochen, 
waſchen, ſpillen, trocknen und bügeln. 22 

Das Säuglingsalter ſſt die Zeit der Sinnesbll⸗ 
dung., Die Beſchäftigung des Kindes beſteht, wenn es 
wach liegt, im Schauen. Horchen und Taſten, Wenn die 
Mutter beobachtet, daß der Blick des Kindes dem 
Plinkenden und Beweglichen folgt, hängt fte einen 
Hampelmann oder eine blanke Dofe in die Nähe des 
Kindes. Sie ſchiebt feinen Wagen in den Garten un⸗ 
ter einen Baum deſſen Blätter ſich im Winde bewe⸗ 
e Wenn die Hände des Kindes taftend ſuchen, albt 
te ihm einen Sornring oder eine Klapper, die es fafs 


3 


— — 


fen kaun. Das Kind greift ſpäter, wenn es ſitzl. ſelbſt 
danach, Es ſplelt mit dem Glümmftier, das ſich drlicken 
laßt. Das Spielzeug des Säuglings muß abwaſchbgr, 
glatt und unzerbrechlich ſeſn. Da der Säugling alles 
nach aulſchen die taſtenden Lippen nimmt, foll es ſarb⸗ 
echt und ohne Mnöpfe, Perlen oder Metallftiide ner 
arbeitet werden. Scharfe Kanten, Spihen und Stoff⸗ 
bree die ſich löſen können, werden dem Kinde ge⸗ 
jährlich. 


Die Austattung des Kinderzimmers kaun mit 
Phantasie und Geſchick ſehr reizvoll neitaltet werden. 
Aus bunten Stoffreſten, kariert, geſtreift, gepunktet, 
ſchneidet man ſich Tierfiguren oder Märchenfiguren 
aus, die äußeren Umrſſſe mſſen möglichſt primitiv 
gehalten ſein. Wenn man ſelber nicht zeichnen kann, 
pauſt man ſich die Tiere und Figuren am beſten aus 
Kindermalbüchern ab. Die Tiere werden zuerſt auf 
den Unterftoff aufgeheſtek und dann mit Sticktwiſt im 
Langettenſtich aufgeſtſckt. 


„ Unfer Kinderzimmer bletet jo viel Möglichkeiten, 
die Tiere unterzubringen. Da iſt zuerſt einmal der 
Haaltſſche Wandbehang, Hinter Kinderbetichen oder 
Wickelkommode auzubringen. Als Untergrund nimmt 
man Leinen, Molton oder Goretlſelde, faßt die Ränder 
mit Baumwollband ein und läßt die Tiere munter 
darauf ſnaßterengehen, Als Borte der Kinderzimmer⸗ 
anrbine ſind bunte Applikationen auch ein netter 
Schmuck. Auf dem MWäfchebeutel find die Tiere in 
luſtigem Durcheinander zu ſehen. Unfer Liebling 
schläft ſicher beſonders gut, wenn ſeine Lieblingstiere 
Ihn bewachen. Auch beim Spiel und beim Eifen leiſten 
die Tiere den Kindern Geſellſchaft. 


elhmang:, d c .in 


Wie war Inge mit 3 Jahren? 


Soll man über ſeine Kinder Tagebuch führen? 


„Was meinen Sie, ſoll man Tagebuch führen über 
die Fortſchrütte feiner Kinder?“ 

Als vor wenigen Wochen eine junge Mutter dieſe 
Frage an mich ſtellte, lächelte ich zwar verbindlich und 
antwortete: „Warum nicht. wenn Ste Luſt dazu haben“ 
— innerlich e ich aber: da müßte ich ja viel Über⸗ 
flüſſige Zeit haben, wenn ch das tun wollte. 

<eidem babe ich meine Ynfiht umgeſtoßen und Sin 
der Meinung, man Jollte es tun, man ſollte ſich die Zeit 
dafür nehmen. Und diefer Frontwechſel entſtand bei 
mir folgendermaßen: x 

Ich wollte in einem alten Bie dermeierſchreibtiſch, den 
mir meine Mutter vor ein paar Monaten geſchenkt hatte, 
Ordnung machen und fand dabei in der hinterſten Eile 
ein Bug das ausſah wie eines der Poeſiebücher, in denen 
Schulgefährtinnen ſich früher ihre Freundſchaft bis übers 
Grad hinaus zu verſichern pflegten. Auf dem schwarzen 
Leder ſtand aber nicht mit Goldbuchſtaben „Poeſie⸗ 
album“, ſondern „Meine Kinder“. Ich ſchlug es auf und 
fand darin längere und kürzere Eintragungen mit Datum 
van der Hand einer Tante, der älteſten Schweſter meiner 
Mutter. Da ih natürlich mit ihren Kindern gespielt 
hatte und heute noch im Zuſammenhang mit ihnen bin, 
fing ich an zu blättern, und bald hatte ich mich ſo feſt⸗ 
geleſen, daß ich die beabſichtigte Ordnung als Anordnung 
un mich herum liegen ließ und im Klubſfeſſel Wurzeln 

u 


ls erſtes fand ich die Beſtätigung, daß meine Ku⸗ 
fine Hanna mit einem halben Jahr wirklich 20 Pfund ge⸗ 
wogen hat. Wir reſpektloſen jungen Leute waren immer 
der Anſicht geweſen, die gute Tante hätte ein halbes 
Jahr mit einem Jahr verwerhfelt! Aber nein, hier ſtand 
es ſchwarz auf weiß und dazu die Bemerkung: „Wenn fie 
jo weiter macht, wird fie ein Elefantenkülken !“ Nun, 
meine Kuſine Hanna iſt nicht größer geworden als 1,62 m, 
fie iſt jetzt 35 Jahre alt und erregt mit ihrer gerten⸗ 
halten Figur den Neid ſämtlicher Altersgenoffinnen. 

59 blätterte weiter und mußte hell auflachen: 
„Ernſiit iſt mir beinahe zu ordentlich. Er weint, bis 
man im erlaubt, abends noch einmal aus dem Bettchen 
zu ſteigen und nachzuſehen, ob ſeine Br eruhe auch 
genau ausgerichtet unter ſeinem Mäntelchen ſtehen.“ 
Laut Datum war Ernſt damals 2% Jahre — er fit der 
unordentlichſte Junge auf der Welt geworden, und wenn 
er nicht eine Frau gefunden Hätte, die dauernd hinter 
ihm her aufräumt, würde man nie einen Stuhl in 
feinem Zimmer finden, auf den man ſich letzen könnte. 

Auf einer anderen Seite heißt es: „Ingeleins Eitel⸗ 
leit macht mir Sorgen. Wo fie eine Kette, Blume oder 
ähnliches findet, ftellt fie ſich damit vor den Spiegel und 
fragt: „Bin ich nicht hübsch?“ So tat Inge mit fünf 
Jahren und zwei Monaten. Sie ift ſpäter Imkerin ger 
worden und bat ſich mit Heroismus fünf bis zehnmal am 


© ſtechen laſſen — mit irgendwelcher Eitelkeit ſcheint 
en di mehr behaftet geweſen zu fein, 

Dann kommt eine Eintragung aus dem Krieg: 
„Heute Nachricht von Hanna und Irmgard. (Die beiden 
waren mit einem Kinder⸗Transport nach Schweden unter. 
wegs.) Hanna ſchreibt: auf dem Schlſf bekamen wir 
Waſſerkalao und trodene Semmeln. Irmgards Bericht 
über dasſelbe Frühſtück lautet: Wir bekamen füße Scho, 
tolade und herrliche Bröſchen. Mie charakteriſtiſch! 
Hanna iſt immer fo hart im Urteil, Irmchen hat ein viel 
e e eee e 80 bs 

5 nna rt geblieben — ſte ur 
ſchwere Schlaſale durchgerungen, aber fie Hit ein gamer 
Kerl geworden und ernährt ſich und ihre beiden 8 ingen 
Allein durch kunſtgewerbliche Arbeiten. Das gemütvolle 
Irmchen dagegen macht ihrem Mann das Leben wohl 
recht ſchwer ich überflüſſige Sorgen und wehleidige 
Empfindlichkeit. 

war recht nachdenklich geworden. Alſo, fo kön 
nen ſich Kinder verändern! Sind es wirklich immer 
Ion feſtſtehende Charakteranlagen, die als Heinen Zu, 
gen ſprechen? Sorgt fi die Mütter nicht manchmal 
unnötig um kindliche Aeußerungen? und außerdem — 
wenn es ſpäter heißt, er war als kleines Kind ſchon fo, 
hat das immer geſtimmt? Es ift doch inſereſſant, Auf 
zeichnungen zu beſitzen, die den Vorzug unbeſtreitbarer 
Wahrheit haben. Wir wiſſen es, wie ſich im Lauf we⸗ 
niger Jahre Ereigniſſe verſchieden und in der Erfnnerung 
anders erſcheinen als ſie wirklich geweſen find, 


* 

Das Ergebnis meines Lebens war jedenfalls, daß ich 
mir vornahm, auch eine Art Tagebuch zu führen, und 
zwar auf folgende Meife: Da alle haben wir doch ein 
Album, in das wir die Photos unſerer Kinder kleben, 
nicht wahr? Zwiſchen dieſe Bilder könnte man kürze 
Notizen über den jeweiligen Entwicklungsſtand des 
Kindes einfügen. Manches nette Geſchichichen würde das 
durch dem Vergeſſenwerden entriſſen. 8 

Ich glaube . B. mein Töchterchen wird ſpäter ihren 
Spaß daran haben, wie ſie als dreijähriges Mädelchen 
auf der Straße ſtehen blieb und ſich unter großen Ver⸗ 
drehungen bemühte, ihr Beinchen von hinten zu ſehen. 
Auf Befragen erklärte ſie wichtig, ſie müffe nur mal feſt⸗ 
ſtellen, ob ſie auch kein Loch im Strumpf habe. Ord⸗ 
nungsliebe. Eſtelkelt, Wichtigtuere7 Wo ſoll man die⸗ 
ſen kleinen Zug einordnen? 

Aber man darf wohl eben Überhaupt nicht gleich mit 
dem ſchweren Geſchütz der Eharakteranlagen auffahren — 
wie meine eben herausgegrifſenen Beispiele beweiſen. 
Troßdem werde ih nun aufſchreiben, daß mein Junge 
ordentlicher iſt als mein Mädel — und wenn es mir 
deswegen ift, daß mir ſpäter nicht mal geſaat wird: Ach, 
Mutti, das halt du bloß verwechfelt!“ 


Mittel gegen das Sett 


Korpulenz iſt unſtreitig einer der größten Feinde 
der fraulichen Se nheit. Uebermähiger Fettanſatz macht 
alt. und alt will keine von uns ſein. Wie kommt es nun, 
daß viele zu Korpul neigen, auch wenn fie ſtrenge 
Dät innehalten? Sa verſtändige behaupten, daß manche 
Menſchen ſchon v. en Waſſertrinfen dick wer⸗ 
den können. nat damit zammen, daß der Kör⸗ 

Menſchen Waſſer Iaben will, es wſe 
igt und es in ſich behält. Für 
f alt geſunde Waſſertrinken nicht an⸗ 
zuralen. Reiter und Alrobaten, für die Schlankheit und 
Geſchmeidigkeſt oberſte Notwendigkeit find, willen ganz 
genau, daß ſie ſich vor viel Flüſſigteit genau fo in acht 
nehmen müſſen wie etwa vor schweren, ſüßen Torten und 
Kuchen. 

„ Menſchen, die Verlangen nach viel Flülſigkeit haben, 
leiden unter ihrem ftändigen Durft, Was aber ſollen 
fie fun, um Abhilfe au ſchaffen? Das wichtigſte iſt, daß 
ſie niemals bei den Mahlzeiten trinken und auch nicht 
gleich hinterher. Sonſt geht das Getränk mit den Nühr⸗ 
ftoffen zuſammen in den Körper, Erſt etwa zwei bis 
drei Stunden ſpäter, wenn das Eſſen verdaut it, können 
fie trinken, da dann das Waſſer vom Körper nicht mehr 
lo ſtark aufgeſaugt wird und nur die inneren Organe 
durchſpült. Daun wird es wieder ausgeſchleden, iſt alſo 
überaus zuträglich. 

Obſt und Wemüſe enthatten etwa 90 Prozent Waſ⸗ 
ler, d. h. Mailer, das zunächft von der Erde aufgeſogen, 
ſiltriert und gereinigt wurde, che die Pflanze es auf⸗ 
nahm, Sbſt und Gemüſe find ſehr zuträglich, aber Dicke 
dürfen Ihnen keine did machenden Stoffe wie Auger und 
ähnliches zuſetzen, wenn fie ihr übermäßiges Gewicht ver⸗ 
mindern möchten. Denn die Miſchung von Obst und 
Jucker bildet eine ſehr nahrhafte Malie, die bei ihrer 
Wanderung durch den Körper Kalorien, Feltſuhſtanzen 
und Waſſer abſondert, die vom Ornanismis aufgenom- 
men und behalten werden, jo daß das Ergebnis beitimmt 
eine Gewichtszunahme iſt. 

Auch Salz ſoll man vermeiden, wenn man Anlage 
zur Korpulenz hat. Das Salz ſpfelt nämlich in unſerem 
Organismus eine ganz beſondere Rolle. Acht Gramm 
Salz können bewirken, daß der Körper einen ganzen 
Liter Waſſer mehr aufnehmen kann. Wenn man alſo 
dieſe acht Gramm g ſich nimmt, muß man darauf 
gefaßt fein, daß man bald 1 Kilo mehr wiegt. 

„ Kochſalz lann man durch das schmackhafte und wire 
zige Selleriefalz erfetien, e für den Körper un 

ſtigen oder ſchäpfichen Stoffe enthält, ne 
Sehr tatſam At für die Dicken Altronenſaft; 
feine Säure kaun Abnahme bewirken, Findet man ihn 

u ſauer, jo kann man ihm ein klein wenig Honig zu⸗ 
1 219 Frauen, die aus Berufsgründen eine Ihlante 
Linie behalten müllen, trinken Zitronenfaft in ganz klel⸗ 
110 e ſo daß man kaum einen Geſchmack wahr⸗ 
nimmt, x 


Wenn wir der Korpulenz, zu Leibe gehen, fo tun 
wir das aber nicht nur um anferer Schönhelt willen, ſon⸗ 
ern wir können davon ausgehen, daß unſer Körper uns 
durch überreichlichen Bettanfak darauf aufmerlam macht, 
daß jeine Funktionen nicht normal find, Ein Übermäßlg 
dicker Meiſch iſt ein kranker Menſch. Mir können au 
immer wieder beobachten, daß dige Menſchen weit mehr 
eſſen, als ihnen zuträglich iſt. Würden ſe nur fo viel 
eſſen, wie ihr Körper braucht, fo hätten ſie ihr Normale 
gewicht behalten. 


Allerlei Ratfchläge 


Wenn man elepſel ſchmort, joll man ein paar Tropfen 
Zitronenſaft hinzutun, wodurch die Aepfel nicht nur 
zarter ausfehen, ſondern auch beiſer ſchmecken werden. 
Auch ein Stüc Zitronenſchale kann man mittochen. — 
Wenn Eingemachtes ſich an der Oberfläche mit einer 


Schimmelſchicht bezieht, jo entfernt man dieſe ſorgfältig 


und tut das Uebrige in einen Vochtonf und bringt es unter 
ltetem Rühren zum Kochen. Man füllt es hierauf wie⸗ 
der in gut gejäuberte, völlig trodene und etwas ange 
würmte, am beiten noch ausgeſchweſelte Gläſer. 

Tee schmeckt beſſer und it viel ergiebiger, wenn mah, 
ben man ein neues Paket öffnet, den Tee auf ein Blatt 
ſauberes Papier ſchüttet und dieſes für etwa 10 Minu⸗ 
ten auf einen warmen Ofen legt. Im ubrigen Toll man 
die Tee, und Kaffeebüchſen in der Nähe des warmen 
Ofens aufbewahren. — der Weſchmad wird dadurch viel 
kräftiger und beſſer. 

„ Taſchentücher, die Bei der Wüſche nicht zichlig leuch⸗ 
lend weiß geworden find, bekommen gutes, Feilen he 
eben, wenn man dem letzten Spülwaſſer ein paar 

topfen Waſſerſtoffſuperoxnd zuſetzt. — Kaſſeeflege ſoll 
man 5 6 755 1 1 ae Ai daun in lauwar⸗ 
mem r ausspülen. Je friiher der let ift If 
beſkr wilt pie Vehanzlun, IK led iſt, um fo 

Stodflede in weiher @; Un die bekannten Heiz 
nen Stogflege aus weißer Wäſche zu entfernen, löſe man 
einen Eßlöffel feines Kochſalz und einen Tı fiel pul⸗ 
90 1 10 15 n 5 070 Waſſer auf, Mit 

lung beſtreſcht man die Wäſche und wiederholt 
das Verfahren nach dem Trocknen noch einmal. 5 

Die Reinigung von ſarbigem Leder. Ein wirkſames 
Mittel, um farbige Lederſchuhe und Ledergürtel zu reis 
nigen, iſt uns im Hirſchhornſalz gegeben: man löſt es in 
heißem Waſſer auf und reibt die Flecken mit der abge⸗ 
kühlten Löſung jo lange ab, bis Schaum entſteht. Wenn 
die Flecken nicht ſofort verſchwinden. muß das Verfahren 
mehrere Male wiederholt werden. 


1 Veilage 


Kino „PALACE“ 


Sum erften Mal in Lodz 
die fröhliche Komödie der 
deulſchen Ufa-Produktion 1939 


1 


Hallo, Janine 


Ausgezeichnetes Ballett 
— Liele ſchöne Schlager 


Wir bitten zu dan einzelnen Vorſtollungen pünbtl. zu er ſcheinen 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag, den 8. Oktober 1939 
Marika Rökk 


| ſowie Johannes Heesters, 
% Ruddi Godden, Mady Rahl 
Pilanter Humor 


Beginn der Vorführungen; 
12,15, 13.05. 15,55 und 17,5 Uhr, 


Kino „STYLOWY" 


Kilisski-Strasse 123 
Heute und die folgenden Tage! 
Ein Film deutſcher Herstellung! 


S 557 57 37.37.9792 907 r E 


hondiforel-Eai6 „EARLO" 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 
das deutſche Lobal am Platze. 


. 


Suteingeführter 


Handelsvertreter 


ſucht für das Gebiet Sachſen Thüringen 
leiſtungsfähige Fabrikanten in Baum⸗ 
woll und Leinengeweben und Kleider- 
ftoffen zu vertreten. Großer, erftklaffiger 
Kundenſtamm vorhanden, Angebote unter 
„Vertreter“ an die Geſchſt. der D. L. gig. 


Reichadeutſcher, hauſmänniſch u. fach 
niſch geſchult, ſeit 20 Jahren hier anfäffig, ſucht 
leltende Stellung in einem Textilbetrieb. Lang⸗ 
‚Jährige Erfahrungen in Großbetrieben bilden die 
Bein tage 155 e Schaffen. 10 

ote unter „Tüchtiger Organiſator“ an die Geſch. 
der D. L. Ztg. genif 1000 


* Junge Nolkedeutſche mit Abitur und 

Dolnſetſcherdlplom, deutſch, polniſch und engliſch 

in Wort und Schrift ſchreibt Maſchine und Aura 

ſchrſſt, ſucht Anftellung bei Behörde etc, Off. 

unter a) V. B.“ an die Be 
g. 


Bilan zfähiger Buchhalter, mit 
der Textilbranche gut vertraut, wird gefucht. 
Dfferten mit Angabe von Referenzen an „Ge⸗ 
hoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter „Gedeha“ 
Petrifauer Straße 51, käglich zwiſchen 15 und 
10 Uhr. 7297 

Routinierte BVerfänferin, gute 

gur und angenehme Umgangsformen, 
deutfch und polniſch sprechend, per ſofort ge⸗ 
ſucht. Schmechel & Sohn, Lodz, Petrikauex 133. 
Dortfelbft können ſich melden ein Lehling⸗Pran⸗ 
fikant und ein kräftiger Laufburſche. 7369 


Aeltere, erfahrene Berfäuferin 
per ſofort geſucht. W. Knapp, Petrikauer 87, 


Junger Volksdeutſcher. 25 WR 
alt, Gymfaſtalbildung mit guten SKenntnijlen 
In der Manufakturbrande, ſucht Anſtellung als 
Verkäufer oder dergleichen. Angebote unter 9 — 
D. an die Geſch. der „D. L. Zip.“ 3658 


Ein erfahrenes deutſches Kinderfräu⸗ 
lein, welches gewiffenhaft und kinderlieb ift, 
au zwei Kindern (Mädchen) geſucht. Off. unter 
. M.“ an die Geſch. der D. L. Zig. 3572 


Photomechaniker führt ſämtliche Re⸗ 
Paraluren an allen Apparaten u. Modellen aus. 
Otto Diesner, Petrinauer Str. 240, W. 4. 3590 


Herrenſchneider ſucht einen Gehilfen. 
bote unter „Gehilfe“ an die Dog. 3607 


1 Kibeitsloſer Chauffeur, der deutſch 
berſteht, ſucht Anſtellung. Gorzka, Wiodzi⸗ 
Alerfkaftr, 28, Koziny. 30603 


Junger Volksdentſcher mit Gymnaſialbil⸗ 
0 u, 11jähriger Büros, Agentur⸗ u. Bank⸗ 
Praxis, deutſch, polniſch, Buchführung, Maſchi⸗ 

reiben, „Elliot⸗Fiſher“⸗Buchungsmaſchi⸗ 
den fucht eulfprechenden Poften evil. bei den 
e örden. Gefl. Angebote unter „K. G.“ an die 
Öeeniftöftelte dieſes Blattes erbeten. 3008 


t Größere Firma in Laezuca ſucht eine Ver⸗ 
änferin, perfekt deutſch und polniſch, eine 
breſpondentin, deutſch, polniſch und Schreib⸗ 
ſalchine. Angebote unter „K. P.“ an die Ger 
Mhärtsftelle der DLR, 3677 


Es wird geſucht eine ariſche Verkäufe⸗ 
b n mit langſähriger Praxis in der Textile 
tauche. Modehaus, Petrikauer Sr. 164, 


An 


— 


Der berühmteſte 
Tenor der Welt 


BENIAMINO GIGLI.... Käthe von Nagy 


im Film 
„Aue Du, Maria“ 


Beginn der Vorführungen um 3, 4,80 und 6 Uhr. 


———ů 


Drogerie 3 Parfümerie 


Theodor Güttel 


Petrikauer Strasse 187 
Das deutſche Fachgeſchäft am Plage. 


— — 


Deulſche! Unterſlützt die Heiminduftrie! 


Die Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter, 
Handwerker und der Kleininduſtrie 


„GEDEHA“ 


LODZ, PETRIKAUER STRASSE 51 


führt: Frottee⸗Artikel Oberbemden 
Handtücher Damenwaſche 
Laken Strümpfe und Socken 
i Staub: u. Scheuertücher 
olldecken W 
Wollnoffe eißwaren 
Grohr und Kleinverkauf , 


Werde Mitglieder der „Gescher 


— 


Bandfabrik 
Heinrich Richter u. Söhne 


.O DZ, Wölezanska-Str. 128 
Kleinverkauf von Herrenhutband 
Damenhutband 

Atlas-Trägerband 
Spindelband 


Geöffnet von 9-13 Uhr 


| Kleinverkauf:. Baumwollwaren 


Petrikauer Strasse 139 (im Hofe) 
Verkaufszeit von 9—18 und von 15—18 Uhr 


Belvetone für Sportjacken 
Weiße und bunte Flanelle 
Pyjama⸗Flanelle, Barchente 
Gennakorde, Reitkorde 
Waſchſamte und Buntwaren 


KAROL FOERSTER 


Lodz, Zamenhofstr. 23, Fernsprecher 142-82, 261-B2 


Grosshandlung für Boden- und Wandbelag- 
Platten, Steinzeugwaren, Dauerbrandöfen, 
.. õ hk . 


Gas- und Kohlenherde und andere Bauartikel. 


Ausführung aller Plattenverlegoa-beiten. 
N 0 


13 —M Ä Wire. Adreſſe in der Geſch. 


In den Serpficlicn die ferem. Ten; un 


Seite 3 
Willy Leſſig, Diplomabſolvent des 
Lodzer Konſervatöriums, nimmt den Klavier⸗ 
und Biolinunterricht wieder auf. Näheres 
Nawrotſtraße 22, Wohn. 2, von 13 bis 18 Uhr. 


Deutſche, routinierte Bankkaffiererin, 
ſucht nach Warſchau Stellung. Ang. unter B. 
B.“ an die Geſch. der D. L. Zig. 7346 


Modiſtin 
Straße 170. 


kann ſich melden Petrifauer 

2085 
Beſſere Frau, die gut kochen kann und 
im Zentrum wohnt, wird für drei Perſonen 
von 9 bis 3 Uhr geſucht. Off. unter „Ehrlich“ 
an die Geſch. der D. L. Zeitung. 


Ehrliches deutſches Mädchen, 
leuntniſſen für ſofort geſucht. 
131, in der Bierhalle. 


Verkäuferin für Manufaktur den, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
geſucht. Gluwnaftr. 16, bei E. Tetzlaf. 3663 


Suche Arbeit — Büro oder Fabri — 
gang gleich. Abiturientin. Offerten unter 
„1000“ an die Geſch, der DEZ, 3665 


Es werden zwei volksdeutſche faubere 
Mädchen zur Bedienung der Gäſte für Kan⸗ 
Une geſucht. Koseiuszko⸗Allee Rr. 15. 3660 


Deutſches Damen: u. Herren⸗Fri⸗ 
leurgeſchäft Hugo Chriftof, Lodz. Napfur⸗ 
komfkiltraße 47/9, führt aus Dauerwellen 5 Zl. 
ſowie jede zum Fach gehörende Arbeit. 3647 


Volksdeutfhe Büro a nge tell te, deutſch⸗ 
polniſch, ſucht Anſtellung. efl. Offerten unter 
„20 8.“ an die Geſch d. D. L. Itg. 3051 


Maurer u. Betonpolier, mit länge⸗ 
rer a perfekt in Deulſch, Polniſch u. Ruf⸗ 
ſiſch, ſucht e Behörde. Offerten unter 
„Maurer“ an die Geſch. der D. L. Ztg. 3650 


Suche meine Schweſter Anna Sper⸗ 
ling, 76 Jahre alt, die auf dem Wege zur 
NSV, Nawrotſtr. 20, ſeit dem 16, Sept. 1990 
verſchollen iſt. Nachrichten bitte zu richten an 
R. Nehring, Lodz, CEzerwonaſtr. 1, 3094 


Wer über das polnische 7, leichte Arlille⸗ 
rie⸗Regiment, Czenſtochau, etwas weiß, 
oder ſelbſt bei Kriegsgüsbruch dort im Hes 
vesdienſt ſtand, wird höfl. gebeten, feine 
Adreſſe in der Geſch. der DLR unter „“ 
anzugeben. 3571 


Wer kann mir etwas berichten über den 
Verbleib von: Gerhard Schwarz; felbiger 
iſt am 23. Auguſt nach Czenſtochan einbe⸗ 
rufen und in den erſten Tagen des Seßtem⸗ 
ber in Krakau geſeßen worden. Ghriftian 
Bauer; ſelbiger iſt am 2. Sept, in die Flle⸗ 
gerwerhftatt Warſchau Okenele, einberufen 
worden. Gefl. Nachricht erbittet Oskar 
Schwarz, Lodz, Nabwanfkaftr. 58. 3708 


Hiermit gebe ich bekannt, daß ich nur 
zur Hälfte für die von mir und meinem Manne 
ausgeftellten Wechſel aufkomme und keinesfalls 
für weitere perſönliche Schulden meines Mannes 
verantworte. Lodz. den 26. IX. 1939. E. Modro. 


Suche meinen Mann 
Waelaw Radzikomfki, 49 Jahre alt, und meinen 
Sohn, Wactam, 18 Jahre alt, die am 6. IX. 30 
um Wareneinkauf mit Pferd und Wagen in 
Richtung Warſchau ausgefahren find, Anmel ⸗ 
dungen an Helena Radzikomfka, 
Straße 153. 


Gut eingeführtes Farbwaxengeſchäft 
abreifehalber zu verkauſen. Zu erfragen in 
der Geſch. der Degtg. 9069 


Kaufe ober pachte ein 


Kino 


bzw. trete als Mitinhaber ein. Offerten unter 
„. an die Geſch. der D. L. Zig erbeten. 3617 


Dampfbäckerei 
mit Konditorei kaufe ſofort. Offerten unter 
„R. F.“ an die Geſchſt. der D. L. Zig. 3618 


Deutſcher Truppenteil Tut Bande 
harmonike zu kaufen, Melden Schreib. 
ſtube I. Komp., 1. Mal⸗Str. 54. 9602 


Größerer Dauerbrand⸗Oſen, mit Kolis 
au heizen, gebraucht, au kaufen geſucht. Adreſſe 
itte in der Geſch. der Doc unter „Ofen“ nſe⸗ 
derzulegen. 9088 


Pia nino, wenig gebracht, ge 


mit Koch⸗ 
Wolezauſkaſtr. 
2670 


etrikauer 
® 5308 


au 

21, 7316 
als Zeile 
ebote unt. 
3615 


Müngenſa m m N S 
ſer, billig zu perkaufen ſerten 


ber Und. 
zen“ an die Geſch. der DIR, 


unter 


Gntachender 
laden im Zen 


Jolonufalwaven⸗ 
abe 


„D. L. Bin“ 


ey 


1. Beilage 


Selte 4 


A Tatra 
Lancia 


Der Wagen für Kenner! 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


Alfred Hermans & C0. u 88 


Sür den Schulbeginn 


erhalten Sie alles bei 


Max RENNER 


Chrifllihe Buch- u. Scieibwarenhand ung 
Lodz, Petrikauer Str. 165, Tel. 188.82 


Dr. 


Marla Dietrich 


Geauentronkheiten u. 
Goburtohllſe 
Wulczanſka⸗Str. 203 
Telephon 232.53. 


Zahntechniker 


— =] 


E.MART 


L 
Wollstoffe, Seiden- u. Baumwollwaren 


in allen Gualitätslagen ſowie 
Weiß waren empfiehlt 


Petrikauer Str. 142 
Ferneuf 162.83 


Kodi, 
Zwirki (Karola) 8 
Telephon 156.59 
empfiehlt ſich, zue Aus 
führung ſeglicher Auf- 

feäge. 


Dr. med. 


Eduard Eckert 


Haut- und venerische 
Krankheiten 


empfängt: 12—] und 5-8 


Pieracki-Str, 5 


Damenſchneider Jan Kawlorski 
Lodz. Keilinfniſtraße 109, Tel. 248,48, 


nimmt Beſtellungen für Wintermäntel, Koſtüme 
und Pelze entgegen. 3702 


Mühen, Hüte aller Art, in bekannter Gilte 
u, großer Auswahl bel Karl Goeppert, Lodz, 
Detail-Befchäfte: Betrikauer Straße Nr. 11, Pa 
trikauer Straße Nr, 71 und Petri t Str. 202. 

Obſt⸗ Allee, Parkbäume, Zier: 
fHräuder, KRoniferen In großer Auswahl 
ſomie jegliches zur Anlegung von Gärten erſor⸗ 
derliches Materſal empfehlen: Baumſchulen in 
Idrowie J. Stolnſhi⸗Lodz, Krakowffaftr. 48. 
Straßenbahnverbindung mit der Linie 15, Tel. 
11975, 9701 


Gelernten Gärtner zu jeglichen Derbſt⸗ 


Gartenarbeiten empfiehlt die Sammenhandlung⸗ 


von Saurer, Andrzeſaſtr. 5, Tel. 128.19. 3698 


Deutſcher Sporlberein Tu t Lokal, mögl. 
Stabimitte, per ſoſort. Anſchriſten unter „A. 
K.“ an die Geſch. d. D. L. Zig. 3082 


Möblierte Zimmer mit eigenem Ein» 
ang, zu vermieten. Sienklewießſtr. 48, 2. St. 
Wo hnung 7. 969! 


5 

Wechſel auf AL 00—,, Austteller Karl 
Lippolt, Suwalſhaſtr. 11, bei Hausfuchung ger 
ſtohlen worden, wird hiermit als e 


klärt. 

8 ds lafgzimmer und Herrengimmer-Ein« 
richtung, modern, zu kaufen geſuchk. Offerten 
unter „1030“ an die Geſch. der DEZ. 9091 
5 in Laden in der Vetrikaner Straße, 
wiſchen Nawrot u, Place Wolhosci. für fofort ger 
Ha. Zu erfr. Nawrot 7, Wohn. 17, 3622 


“Geihäflsto 


Laden mit anfchliehens 


der Wohnung, Mulezahfka Str. 77, ab fofort zu 
vermieten. Näheres bei Frau Margarete Krieſe 
im Laden oder Wohnung Nr. 2 au erfahren. 3614 


Rleinperhauf von Soden u. Strümpfen 
in Wolle, Baumwolle und Seide. Ludwig Be 


kus, L 


Narulowlegſtraße 1 


9 ertes Zimmer ift in deutſchem 
Haufe an tubigen Mieter abzugeben, Remble⸗ 
Uinſkiſtr. 31 (frühere Nowo⸗Radwanſka), Stra 
henbahnen 16, 14, 3. 8848 


th 
Maſchine, aus erſtklaſſig. Material, 
gearbeitet, deal paſſend. Mäßige Preife. 
manfkaftr, 


deutſche Damen lie. 
Abr. Lodz⸗Radogoszez, Gen. Bema 20. 3652 


An zwei deutſche Damen oder Herren zu 
vermieten Schlafzimmer und Speifezimmer 
ed. 1 Zimmer an eine Perfon, Pomorſka 78, 
beim Wirt, 3491 


„ In Gartenhaufe Petrikauer Straße 134, fi 
eine % und eine 3. Zimmerwohnung fo: 
fort, eine 4 Zimmerwohnung vom 1. November 
zu vermieten, Zu erfragen beim Eigentümer. 
7921 


Schöne, fonnine 2 F n rn, Ahe 
in Ruda Pablanſeka. Pilſusſtitr. 5 (Haltes 
ſtelle Maryſin), ſofort zu vermieten. 9401 


Möbel: Schlaf, Speſſe⸗, Herren- und 
Wohnzimmer in beſter Ausführung nur bei 
. Terihmann. Tapezſer⸗ und Mö. 
belgeſchäft, Petrikauer Str. 278. 7307 

VBermwandlungs:Möbel: Bettcoud, 
Seſſel⸗Betten ſowle Einzelmdbet in ſolldeſter 
Ausführung mur bei K. N. Terſchman n. 
Tap. “u. Möbelgeſchäft, Petrikauer Str. 278, 


volksdeutſche Feinmechaniker Alex 
Bluſchke, Lodz, Nawrolſlraße 10, Tel. 157.54, 
übernimmt ſämmkliche Nevaraturen von 
Schreib, und Rechenmaschinen ſowſe Kontroll- 
laſſen „National“. Abſchriften und Schreih⸗ 
maſchinenſchule. 7300 
Speiſezimmer⸗ Möbel (ßſpven⸗ 
dale), nur exſtklaſſlae Mrbeit, gelegentlich zu 
kauſen geſucht. Andrzeſa 40, Wohn. 8. 99 


3 Zimmer und Küche mit Bequemlich⸗ 
heiten im Zentrum der Stadt zu mieten gefucht. 
Oſſerten unter „Oktober“ an die Geſch. der D. 
L. Ztg. 9034 

Ein Saal, 77618 Meter, Parterte, it ab 
ofort zu vermieten. Näheres Wulczanſtaſtraße 

r. 129, Wohn. 11. 350 


Sofort zu vermieten: Gutgehende 
leifcherfiliale und Kolonjalwarengeſchäft mit 
immer u. Küche, ferner 1 Zimmer, 1 Zimmer 

Und Küche, 1 Zimmer und Küche mit Bequem: 
lichkeiten. 2 Zimmer und Küche mit Bequemlich⸗ 
heiten. Wulczanfkafte, 104, beim . f 

590 


Zwei Zimmer, drel Zimmer u. Küche 
mit Bequemlichkeiten zu vermieten. Rado⸗ 
goszez, Sowinſtiſtr. 92. 3581 


0 Petrikauer Str. Nr. 98 
K 0 5 E L & & (Ecke Przejazd) 
Abt.: Manufaktur-Waren 
empfiehlt: 
Reinwollene Herrenstoffe Öberhemdenstoffe 
55 Damenstoffe Futterstoffe 
Seidenstoffe Tisch- und Handtücher 


Der Verkauf von Farben und Lacken findet weiterhin Przejazd 8 statt. 


Textilwerke 


Kari T. Buhle 


Neueröffnet 


Kleinverkauf Hipoteczna 7 
Meterware 


sowie 


preiswerte Rester 


ausserdem 


Kleinverkauf Petrikauer 45 


Geötfnet-von 9 — 18 Uhr 


Aethrerische Oele, Fruchtaromen und -Essenzen, 
giftfreie Genussmittel-Farben der Firma 


Oehme & Baler, Leipzig und Warnsdorf 


Gelierungsmittel „Pomosin“ der 


Pomosin-Werke, Frankfurt a, M, 


vom Konsignationslager empfiehlt die 
Generalvertretung B. Anders, Lodz, Plerackistr. 9 


Padkpapier! 


„Jawa“ und „Natron“ 
liefert ab Lager 


Artur Fulde u. Sohn 


| Lodz, Gdanska Strasse 72 


Schön möbliertes Zimmer mit De 
guemlichkeiten ift fofort zu vermieten, Näheres 
in der Geſch der D. L. Big. 9570 


TapezierersDehorateur Stanc zul, Pe 
frikauer Straße 207. Polſtermöbel, Gardinen⸗ 
anbringung u. a. Tapezierarbeiten. Se — 
folid, 637 


Dadeanftalt „Royal“, Zeromſtiſtr. 53, 
empfiehlt Wannen» und ruſſiſch⸗röm. Dampf⸗ 
bäder. Geöffnet Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend von 8 bis 19 Uhr. 8670 


Laden In der 1 f e 
und Naxutowſcezſtraße, für fofort geſucht. ‚Di. 
unter „Laden“ an die Geſch. d. D. L. Ztg. 3646 


Schlaf⸗ und Speiſegimmer⸗Eln⸗ 
richtung zu verkaufen, Offerten unter „Zo. 
fort“ an die Geſchäftsſtelle der De. 


Nach meiner Hucktehr eus polalſcher Verſchley abe 
Ich un Bert 0 Mae e Wee 


wos ih meiner 
ringe. 4 
Loger an fömtlichen Materkilien ſeht mich 


werten Kundschaft hiermit Anzeige dal 
gi Mein rel 25 e 
in die Loge, 


Webeblätter und Webegeſchirre 


in allen Ausführungen in bekannter Qualität meinen werten 
Kunden wisder zu llefern. 
8 Webutenſilien⸗Fabrit 


BRUNO THIELE 
Inhaber; Artur Thiele. 


Lodz, Straße des 28. Schlien leg. 68. Fernſprecher 219.02, 


Hauyptblatt, 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonntag den 8. Oktober 1939 


Sunderttauſende Warschauer 


taglich 


gespeist 


Defendere Betreuung der Volksdeutſchen durch die 89 
Das hätten ſich die Polen wohl kaum gedacht, als fie ihren „Eroberungskrieg“ gegen das 


Reich Adolf Hitlers begannen, daß dieſelben Natlonalſoglaliſten, die fie nicht genug ſchmühen und 


beſchimpſen konnte, ihnen vier Wochen ſpäler hen in Warſchau, kaum daß die total gusgehun⸗ 
gerte, verbrecherſſch in eine Feſtung verwandelte Stadt ſich ergeben hatte, fie buchſtäblſch vor dem 
Hungertode retten würden, dem die eigene Regierung fie preisgegeben hatte. 


igkeit, wir ber 
en in Warſch 


A 
0 
an denen die NEB alltäglich Hunderttauſende fpeift, 
Wir find uns vollkommen darüber klar, daß die 
plötzliche Verpflegung elner hungernden Mi lonenſtadt, 
u der Zehntauſende ſchon ſeit Wachen kein Stüch Brot 
mehr ſahen, Hunderttaufeno dem Verhungern nahe wa⸗ 
N ten, für eine Verwaltungsbehörde, wie wir fie in Polen 
Nur kannten, ein pratztiſch unlösbares Problem geweſen 
ein würde. Der VBerfuch hätte ohne Uebertreibung Un⸗ 
Aühlioen das Leben nekoflet, 

Nun, die Nationalfozlaliften ſtanden vor einer noch 
ſchwierigeren Aufgabe. Sie mußten diefe Verpflegung 
durchführen, während die wenigen brauchabren Straßeß 

entweder mit abmarſchierenden Gefangenen und Flücht⸗ 
ingen überladen waren, oder von deutſchen Truppen 
benutzt wurden, um die erforderlichen Bewegungen und 
N Rachſchübe zu sichern. Sie mußten fernerhin in eine 
Unbekannte Stadt hinein, von der nicht bekannt wor, 


nwieweit fie gerftört und unpafflerbar war, auch ct, 


eb die gufgepulſchte Bevölkerung ſich nicht noch jet aus 
dem Sinterhalt auf alles türaen mürbe, was deutſch 
ar, Man wußte nur, daß zahllofe Barrikaden die mich: 
fpften Straßen abriegelten, 
u., zehnifhe Gründe machten es be n e 
lich, den Hilfszug Bayern etwa 75 Km. weltlich, in Lo⸗ 
leg, zu flatlonteven, Von bier aus mate alltäglich das 
arme een herangebracht werden, ganz gleich, wie die 
Straßen beſchaffen waren, welcher Verkehr auf ihnen 
lag, Und das Brot mußte ſogar noch weiter hergeholt 
erben, am erſten Tage aus Ezenftochau an der ſchleſi⸗ 
hen Grenze. ſpäter dann aus dem immerhin noch hun⸗ 
rtdreihig Kilometer entfernten Lodz, das allein die 
forderlichen Bäckerelen befaß, 9 
Der Einſatz der NED erfolgte dabei mit einer Min⸗ 
ahl an Männern, Jeder einzelne aber war der gro⸗ 
gabe und Verantwortung gewachfen. 


1 1115 man ſich einmal klar, was es bedeutet, jeweils 
ſehntauſe 


auch 

5 Und trotzdem iſt es geſchafft worden! e . 

50 und Ach . fell gen Manne 

der braunen Uniform mit der Hakenhreugbinde, ihre 

bwl Autorität ſelbſt den hungernden Maffen gegen ⸗ 

über genügten, um im Hen un eden eine geordnete 

2 abe der Eifen und Brote zu ermöglichen und not⸗ 

> zu erzwingen, ahne daß es irgendiwo zu Zwiſchen⸗ 

fällen kam. Ein beſſeres Zeugnis A Könnens kann 
gegen ir N werden. 8 

elbftuerftäni ham es zu den erfchültterndft 

und exgreifendfien Szenen. Es gab ae 

ber, wenn freche Huben ſich in den Vordergrund zu 

eben fuchten, bis ſie auf ſehr ſachliche und fee 

Peirkſame Art entfernt waren, um künftig die NED: 

Ausgabestellen als Ort ihrer üblichen Tätigkeit zu meiden, 

= 


iſten 
igen 
d zu 
ver⸗ 


. eite Straße ſpannt ſich ein großes 
* des Transparent, NS. Volkswohlfahrt. 
0 ie find am gel An der Ausgabeſtelle g der NS. 
g iger oltgeipoften var der kleinen Holztür erwidert 
1 ig unferen Gruß: Heil Kerl Dann treten wir ein, 
Seren den Torweg und ftehen nun auf einem weiten 
N MER ein Gelände, 
5 altkraftwagen aufgefahren ift, 
Mi lau, tragen das Hol 1 der NS Dal 
dachi Hilfezug Bayern“, 
vielen, ftehen in 5 0 Abſtänden auf der Erde, 
unde viele find noch gar ni ht abgeladen, andere find leer 
nnd ſchon wieder auf andere Wagen verladen. 
glei aft, Kanne ſteht ein 105 hier ein Soldat, zur 
Are En tfahrer, dort ein NSRK-Mann, ebenfalls Fah⸗ 
el len ein uniſormierter Mitarbeiter der RSB, an den 
pol 1155 Anderen toiliften, deulſchſprechende, zum Teil 
ſelle ſeutſche Helfer, die Na) freiwillig zur 
wollen und bamit ihrer Dankbarkeit Ausdruck geben 
Und bor daß ſie mit 22955 verſorgt werden. 
FEE 
eren. Die Helfer füllen die Töpfe, 
ches Troftwort, aber auch mancher Bu ilfeat hin 


Die meiſten find 


auf dem eine ganze allen gro⸗ 


und die 
twa ein Dutzend Eſſen⸗ 


und ber, in größter Ruhe und Ordnung, ohne Gedränge 
und Geſchiebe erhält jeder feine Ratſon. 

Manch einer iſt darunter — nlelſach find es Le⸗ 
dige — die Kein Gefäß beſitzen, nicht einmal eine Kon, 
ſexvenbüchſe. Auch fie werden nach Möglichkeit ver⸗ 
köftigt, erhalten, fomeit der mitgeführte Vorrat reicht, 
leihweiſe einen Bönnbesger oder eine der zahlreich mit⸗ 
i Schöpfhellen. Sſe find unendlich dankbar 
dafür. 

Juden ſehen wir hier nicht mehr. Die auf der Straße 
wartende Menge ſorgt jetzt ſchon ſelbſt dafür, daß diefe 
Maxaſiten, die am erſten Tage auch aus dieſer Speifungs- 
aktion ſchon wieder ein Wuchergeſchäſt zu machen ver« 
ſucht hatten, verſchwinden. 

Mit Umfiht und Tatkraft leitet der verantwortliche 
NS. Walter dieſe Ausgabe, und trotzdem mit unend⸗ 
licher Einfühlung, Rüchſicht und Güte, wo immer es geht. 
Er ſcheint alles zu ſehen. Mit unfehlbarer Sicherheit 
ſteuert er durch die Menſchen auf eine werdende Mutter 
zu, führt fie bevorzugt an die Ausgabe, forgt hier dafür, 
daß die Kinder zu effen bekommen, dort dafür. daß 
Reichs- und Polßsdeuſche zuerſt und reſchlich abgefer⸗ 
tigt werden (ingwiſchen werden die Deuffchen beſonders 
erfaßt und auch geſonderk von der NEN betreut). 

Frechhelten, die hin und wieder vorkommen, werden 
kurz und energiſch unterbunden, 
eine erſtaunliche Difziplin, Dieſes Wunder haben auch 
exit die Pertreter des neuen Deutſchland zuwegs gebracht. 
Es ift ein eindringlicher Beweis für ihre Kunſt der 
Menſchenführung, das A und O jeglicher Regierung, die 
Anſpruch auf dieſen Namen erhebt. 

Als wir kamen, war der „Vetrieb“ ſchon etwa eine 
gute halbe Stunde im Gange. Für uns iſt das alles 
eu und erſtaunlich. Wir bleiben eine kleine Weile, wie 
uns dünkt. Aber ſchließlich find nur noch wenige Men: 
ſchen da und auch die Nationen gehen ihrem Ende ent⸗ 
gegen. Es hat im ganzen nur knapp 3 Stunden ger 
dauert, die Zehntauſende zu verpflegen! 

Leiſtung und Organſſatlon — man weiß nicht, was 
man mehr bewundern ſoll. 

7 x 1 


1 ke nen 
Am nächſten Tage fahren wir non früh nach War⸗ 


ſchau hinein, denn wir wollen einma run der Brot» 
ausgabe ſein. Auf Grund der Erfahrungen am erſten 


er unermüdlich tätigen Männer in | 
* 


erfügung! 


Der Anverbeſſerliche! 


Herr Eden hetzt weiter 
London, 8. Oktober 

In einer Rundfunkanſprache fante Eden am freie 
tag nach einem Himmels auf die „Antwort des britie 
ſchen Empire auf den Appell für die große Sache“, 
dieſe Antwort verſchärſe die Enkſchloſſen⸗ 
heit Englands, der „Herrſchaft der Gewalt“ ein 
Ende au machen und die kleinen und großen Nationen 
von der Angſt der Bedrohung ihrer Freiheit zu bee 
freien, damit fie ihr eigenes Leben in Frieden und 
Sicherheit führen können. Das britiſche Empire Te 
bereit, feine ganze Kraft dieſem Ziele zu widmen. 


Evakuiert und arbeitslos 


2,5 Millionen Franzoſen leiden bitterſte Not 


Die Pariſer Zeitung „Journal“ teilt mit, daß bis 
m 15. September rund 15 Millionen aus Paris, 
„h. ctwa die Hälfte der Parſſer Beyhlke⸗ 
rung, in Flüchtlingslager gebracht wor⸗ 
den find. Dazu kämen noch rund eine Million Epaku⸗ 
terte aus den Vorſtadtvierkeln von Parſs, fo daß ins 
geſamt 2,5 Millionen Menſchen aus dem 
Departement Seine in verſchiedene Flüchtlingsgebiete 
bracht worden feien, Nur wenige dſeſer Flücht⸗ 
inge hätten bis etzt an ihrem neuen Wohnſith Ar 
bett gefunden. Tugt man hinzu, daß aus den ge⸗ 
räumten Gebieten Oſtfrankreichs noch eine mindeftens 
ebenſo große Zahl von Fllichtlingen unterzubringen 
m n le Ola l e 
en, welche wierigkeiten ir Frank⸗ 

reich durch die Evakuierung ergeben. 

Es nimmt einen daher nicht weiter Wunder, wenn 
angeſichts deſſen aus Paris berichtet wird: 

Die franzöfiiche Arbelter⸗ und Bauernpartei hat 
einen Brief an den Kammerpräfidenten "Bersiot ge⸗ 
ſandt, in dem fie ihn auffordert, das Parlament 
einzuberufen, damit in einer Öffentlichen Sitzung 
über die Friedensmöglſchkeſten beraten 
werden kaun. Man müſſe, jo wird in dem Brief be⸗ 
tont, auf jeden Fall verhindern, daß etwaige Friedens⸗ 
vorſchläge im voraus abgelehnt würden, 

Intereſſant iſt das Eingeſtändnis der engliſchen 
Zeitſchrift Statesman and Nation“, daß fie — nicht 
etwa als einzige engliſche Zeitung — mit Juſchriften 
überſchwemmt werde, in denen feſtgeſtellt würde, das 


am ganzen herefcht » 
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Tage findet diefe getrennt von der Ausgabe warmen, 
Eſſens ſtatt. 

2 12 befuchen wir die Ausgabeſtelle 4 in der 
Jerufalemer Straße auf der Höhe der in Die Towarowa 
führenden Briiche Über den Bahnkörper. Jede Ausgabe⸗ 
ſtelle beſteht im Grunde aus mehreren, die eiwas aus , 
einandergezogen find, um mehr Menſchen auf einmal abs 
fertigen zu können, Die Ausgabe der Brote erfol t 
heute in der Nowogrodzla, einer Sackgaſſe, die ſich als 
beſonders geeignet erwies, da die Menſchen nur von 
einer Schmalfeite herankönnen, wenige Mann daher die 
Ordnung aufrecht zu erhalten vermögen 

Hier ſtaut ſich die Menge beängftigend. Es fleht aus, 
als befände fich der Volkshaufe im wüſten Aufruhr, Wie 
ſollen wir da hindurch zu den Wagen kommen? 

Indeſſen — es ſcheint nur fo. Auch hier wachen 
wenige deullſche Poliziſten darüber, daß nicht zu ſehr ge⸗ 
drängelt wird und fich heiner vorſchlebt. Dieje unbe⸗ 
dingte Gerechligkeit findet immer wieder den lauten Bei⸗ 


fall der im allgemeinen geduldig Sarrenden, Nur immer 


dann, wenn ein Brotwagen leer wird die Angſt lebendig 
wird, es könnte überhaupt alle fein, hommt Bewe⸗ 
gung in die Maſſe und die Polizei muß dem Anſturm 
und Geſchiebe mit Energie entgegentreten. Brot — das 
ift überhaupt die befiebiefte Verpflegung. Man kann fie 
auffpaten, kann fie mit Angehörigen teilen, 

Viele — auch Polen — ſprechen mehr oder weniger 
deutſch und machen bereltwillig den Dolmetſch, wenn ein 
ſolcher gebraucht wird, um den Wartenden irgendetwas 
mitzuteilen oder klarzumachen. Es wird auch dafür ges 
ſorgt, daß diejenigen, die redlich die gangen Stunden 
halfen, beſtimmt ihr Brot bekommen, daß Schwangere 
und Kranke oder ſolche, die einen Ausweis über Nacht 
arbeit beim Wiederaufbau z. B. der Waſſerwerke vor 
zeigen, außer der Reihe ihre Ration erhalten. 125 

Hier, an den Brotausgabeſtellen, war namentlich am 
erſten Tage die Judenplage am ärgſten. Manch einer 
verftand es da, ſich ſogar zwel Brote zu verfchaffen und 
dann für 20, ja ſogar für mehr als 80 Zloty welter zu 
verkaufen. Das würde ſehr ſchnell und gründlich unter⸗ 
bunden. Heute paßt auch die polnische Bevölkerung ſchon 
ſelbſt mit auf. 4 


Schließlich beſuchen wir noch den Deutſchen 
Klub in der Fredry 6, unwelt dem Pilfübfkt-Plap. Das 
Gebäude iſt nur leſcht beſchädigt, allerdings ſehlen fo 
ziemlich alle Fenſterſcheiben. Hex befindet ſich die pro⸗ 
blſoriſche Dlenſtſtelle des NSB:Sonberbeauftragten für 
die Stadt Waxſchau, der bereits am Mittwoch mit der 
planmäßigen Erfaffung der Reſchs, und Volhsdoutſchen 
Warſchaus begonnen hat. Jeder, der ſich als 55 
ausweſſen kann, wird hier eingetragen und erhält eine 
Ausweiskarte, auf die hin ex jederzeit dort Lebensmittel 
verſchiedener Art für ſich und feine Familie holen kann. 
Außerdem wird mittags dort für die Deutſchen ein kräf⸗ 
tiges warmes Eſſen gegeben. 

Manch eine Tragödie erfahren wir dort, manche 
Szene der Freude, wenn ſich ein Volksgenoſſe einfindet, 
über deſſen ‚Verbleib man nſchts wußte, für den man 
ſchon das Schlimmfte befürchtet halte. x \ 

Es iff geradezu wunderbar, mit welcher Sſcherheit 
und Präziſton der Apparat der NERV arbeitet, 

Das find nun — die „böſen Nazis“... 


alte Polen könne doch unter keinen Umſtänden wieder⸗ 
hergestellt werden. Man frage immer wieder, filr 
welche Stele England und Frankreich ſetzt 
elgentlich noch Krieg führten, 

Dieſe beiden Beifpiele aus den Ländern der weſt⸗ 
lichen Demokratien zeigen deutlich, wie wenſg der 
Krieg gegen Deutſchland von den Völkern gewünſcht 
wird und wie ſehr allein die Regierungen und die 
Kriegshetzer daran intereſſtert find, Krieg zu führen. 


Die bewaffneten Handelsſchiffe 


Sie find Kriegsſchiſſe * 


New York, 8. Oktober 

Am „New Nork World Telegram“ Eritifiert Gene⸗ 
ral Fohnſon die indirekte Hllſe, die Amerſkas 
Aimtsſtellen heute wieder England zuteil werden 
ließen. So lleſen bewaffnete briktiſche Han⸗ 
delsihiffe in USA ein, um dort verproviantiere 
zu werden. Dieſe Schiffe würden gusgerſiſtet, um 
deutſche Schiffe zu bekämpfen, deshalb 1 fie ſtriegs⸗ 
ſchiſſe. das fet quch während des Weltkrieges die ame⸗ 
kikaniſche Auffaſſung geweſen. Man habe auch damals 
den 1 gewiſſe „Vorrechte“ erteilt, Ein bes 
zeichnendes Bild werfe dagegen die Behandlung 
des Lloyddampfers „Bremen“, der lange 
aufgehalten wurde, um brftſſchen Dampfern 
Gelegenheit zum Kapern zu neben. Der Hafen von 
New Hort, jo erinnert der Verfaſſer, jet von den Eng⸗ 
ländern im Weltkrieg fo blociert worden, daß amerk⸗ 
kanſſche Schiffe den Hafen nicht verlaffen durften. Au⸗ 
ſcheinend ſtehe heute eine Wiederholung diefer Maße 
nahmen vor, 
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Landwirtschaftliches Ueberschussgebiet 


Unsere Heimat hat große Aufgaben zu erfüllen 


Die deutsche Landwirtschaft hat in den letzten Jahren 
wugcheure Anstrengungen gemacht. das Reich bezüglich des 
Anfalls landwirtschaftlicher Produkte vom Ausland unabhän« 
gig zu machen, und dank der erfolgreichen Arbeit im Rahmen 
des Vierjahresplans ist dieses Ziel erreicht worden. Deutsch» 
lands Landwirtschaft ist heute imstande, den Markt so weit 
zu versorgen und die Vorratwittschaft ist so weit vorwärts 
getrieben, daß Großdeutschland seinen Bedarf vor allem an 
Getreide viele Jahre lang mühelos decken kann, auch wenn 
einige Ernten unter mittel bleiben sollten. 


Nun kehren die landwirtschaftlichen Ueberschußgeblete 
Posen— Westpreußen ins Reich zurück und werden mithelfen, 
die Versorgungslage des Reiches weiter zu bessern. Die ches 
maligen Wojcwodschaften Posen und Pommerellen führen vor 
allem Kartoffeln und Roggen aus und verfügen über eine 
große und noch ausbaufähige Zuckerindustrie, sind aber auch 
in bezug auf andere landwirtschaftliche Produkte (Molkerei 
produkte usw.) wichtige Ueberschußgebiete, deren Erzeugung 
sicherlich in größerem Maße intensiviert werden kann als sie 
in den zwanzig Jahren der Zugehörigkeit zu Polen herunter, 
gekommen sind, 


Mit der Landwirtschaft von Posen und Pommerellen, 
deren Ueberlegenheit trotdem der Landwirtschaft der ande» 
ren polnischen Landesteile gegenüber bis heute niemals in 
Frage stand, kann sich der Ackerbau des mittelpolnischen 
Raumes, so welt er innerhalb der in diesen Tagen gezogenen 
deutschen Interessengrenzen liegt, natürlich nicht messen, 
Das deutsche Interessengebiet im mittelpolnischen Raum bes 
steht bekanntlich aus den ehemaligen polnischen Regierungs« 
bezirken Warschau, Lodz, Kielce, Lublin und einem kleinen 
Teil des Regierungsbezirks Bialystok, 


Von diesen Wojewodschaften ist die chemalige Wojewods 
schaft Lodz überwiegend Industriegebiet und unter den ger 
nannten Regierungsbezirken derjenige mit“ der geringsten 
landwirtschaftlichen Erzeugung; sie ist daher auf vielen Ges 
bieten Selbstverbraucher, wenn nicht Zuschußgebiet und nur 
in einigen Zweigen der agrarischen Produktion und in vers 
wandten Industriezweigen (Viehwirtschaft und Fleischindustrie, 
beachtlicher Roggenanbau) mehr oder weniger ausfuhrfähig. 
Die Wojewodschaft Warschau ist imstande, Roggen und Kars 
toffeln zu liefern und besitt in der Weichselniederung eine 
besonders von den Weichseldeutschen mit Erfolg entwickelte 
Obstwirtschaft. Die chemallgen Wofewodschgkten Klelce und 
Lublin sind mittlere. landwärtschaftliche Erzeuger, "wie die 
nachstehende Tabelle im Vergleich mit dem Stand in der ches 
maligen Wojewodschaft Posen zeigt; 5 


Durchschnittlicher Jahresertrag in 1000 2 
Weizen Roggen Gerste Hafer Kartofs 
feln 
32757 
277 
31834 
2418 5308 1581 2508 33.396 2524 
2255 8691 2061 2205 38 128 13 798 
Die Ueberlegenheit der land wirtschaftlichen Erzeugungs« 
weise in Posen Westpreußen gegenüber der Landwirtschaft 
in Mittelpolen kommt auch dann zum Ausdruck, wenn man 
Anbaufläche und Ertrag mitelnander vergleicht, wobei ause 
drücklich bemerkt werden muß, daß die Bodenbeschaffenheit 
für diese Unterschiedlichkeit nicht verantwortlich gemacht 
werden kann: 
Anbaufläche in 1000 ha in den Jahren 1928 bis 1937 
Wo. Insg. Weiz, Rogg. Gerste Hafer Kartofs Zuckers 
feln rüben 
274 26 
204 8 
258 


Wojew. Zucker, 
rüben 
5463 
1672 
1118 


Warschau 
Lodz 
Kielce 
Lublin 


Posen 


1841 
528 
1591 


3696 
6759 
5776 


1176 
390 
1472 


2017 
1548 
2346 


Warschau 
Lodz 
Kielce 
Lublin 


Posen 


1711 
1084 
1578 6 
1608 198 509 121 216: 252 14 


1617 131 607 19 1355 27% 59 

Die landwirtschaftlicie Krise war in Polen in den lepten 
Jahren besonders schwer und langwierig. Sie: mag — abges 
schen von der unfähigen Wirtschaftsführung — zum Teil auch 
ihren Grund darin gehabt haben, daß in Mittelpolen und in 
noch größerem Maaße in Ostpolen die zahlreichen armen, zu 
keiner wirksamen Mitarbeit am Wiederaufbau fähigen Klein, 
und Kfeinstwirtschaften am Boden liegen blieben und die ger 
sündere westpolnische Landwirtschaft mitzogen. Ein Vergleich 
zwischen der Landwirtschaft Mittelpolens im heutigen deut» 
schen Interessengebiet und der Landwirtschaft der ehemaligen 
Wojewodschaft Posen zeigt den krassen Unterschied in der 
Struktur: 


141 
58 
125 


734 
522 
49 


80 
27 
118 


144 
105 
170 


Zahl der Landwirtschaften in 1000 
Landwirtschaften nach der Größe, in ha des genutzten Bodens 
Woj. unt. 2 2—-55—10 10-15 1-80 üb. so unbek. insg, 
Warschau 24 599 734 260 164 20 138 211,9 
Lodz 306 700 72 131 50 08 69 16836 
Kielce 565 122,5. 69,0 81 20 0,5 17,7 276,3 
Lublin. 30. 119,880, 17 6 2.08, 

Posen, 86.157240 186 20 

ist eine große Aufgabe zu lösen, mit der die polni- 
schen schaftsminister niemals fertiggeworden sind. Eine 
planvolle Aufbauarbeit und Umorganisierung der Landwirte 


schaft, verbunden mit einer umfassenden Schulung des Lands 
witts, wird bald Früchte zeitigen. Die mittelpolnische Land- 
wirtschaft wird, eingebaut in den großdeutschen Wirtschafts 
raum, erst recht eigentlich lebensfähig werden und unter deuts 
scher Führung und Lenkung einer neuen Blüte entgegengehen 
können, hm. 


Fertigstellung eines grossen „Baumwoll-Kanals" 
Vergrößerung der Baumwoll-Anbaufläche in UdSSR 


Neben dem Abschluß des deutsch-rüssischen Pakles 
und seinen Auswirkungen steht im Vordergrund des 
Interesses der Oeffentlichkeit Sowjetrußlands die nun- 
mehr erfolgte Fertigstellung des 270 km langen Fer- 
gana-Kanals, der für die Entwicklung des Baumwolle- 
Anbaues des mittelasiatischen Sowjetrußlands von größ- 
ter Bedeutung ist. Der 180 m breite und 270 km lange 
Kanal soll das seit Jahrhunderten ausgetrocknete Tal- 
gebiet am Nordhange des Pamirgebirges wieder frucht- 
bar machen. Oestlich von Taschkent wird der neue 
Kanal von dem großen Gebirgsfluß Syr-daya durch- 
kreuzt, der ihm jährlich etwa 20 Mill. ebm Wasser zu- 
führen wird. Durch die große Bewässerungsanlage, 
die der Kanal darstellt, werden etwa 400.000 ha neue 
Anbauflächen für den Baumwoll-Anbau in der Baum- 
wollrepublik Usbekistan gewonnen werden, so daß 
hier der Baumwollanbau einen weiteren erheblichen 
Aufschwung nehmen dürfte, 


Rumänische Welnlieferungen 
Neue Abschlüsse des Reiches mit Rumlinien 


Nachdem bereits im Sommer dieses Jahres ein Ab- 
kommen über die Lieferung von 2000 Waggons rumäni- 
scher Weine nach Deutschland abgeschlossen wurde 
und die erste Lieferung den deutschen Wünschen ent- 
sprochen hat, ist nunmehr ein Abkommen über die Lie- 
ferung weiterer 2000 Waggons Wein abgeschlossen wor- 
den. Es handelt sich insgesamt um 1100 Waggons 
Brennwein, 300 Waggons besonders ausgewählter Weine 
für die Herstellung von Schaumwein, 300 Waggons Des- 
sertweine und 300 Waggons schwere Rotweine, 


Wieder deutsche Kohlenileferungen 
Schweden wird normal bedient Bu 
Das Stockholmer Kohlenkontor ‚der geutsch-oben- 2" „ 
‚sohlasisoher Kohlenindustrie hat nutzten, dad es a 
1. Oktober wieder den normalen Bedarf an Kohle und 
Koks decken könne. Die Verschiffungen dürften in 
Kürze wieder in normalem Umfang erfolgen, um 80 
mehr, als das Tonnageangebot befriedigend sein soll, 


Dankfasuns‘ 


die uns bei der Ueberführung und Beerdigung unferes 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir 
die traurige Nachricht, daß am 5. d. M. 5,30 Abr nachmittags, 
nach langem Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter, Argroßſ⸗ 
mutter, Schwiegermutter, Tante und Couſine 


Barbara Wagner geb. Schmidt 


im ehrenvollen Alter von 91 Jahren verſchleden ift, Die Beer. 
digung unſerer lieben Verſtorbenen findet beute, Sonntag, den 
g. d. M. um 2,30 Abr von der Leſchenballe des alten Wang. 
Friedpofes aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Herzlichen Dank allen, 
lieben, unvergeßlichen 


Bertold Below 


ihre aufrichtige Anteilnahme zum Ausdruck gebracht haben. Ganz befonders 
danken wir den Herren Paſtoren Schedler und Doberſtein file ihre troftreichen 
Worte im Trauerhauſe, in der Kapelle und am Grabe, dem Kirchengeſangverein 
der St. Trinitatis⸗Gemeinde, den vielen Kranz⸗ und Blumenfpendern ſowie 
allen denen, die unſerem lieben Toten das letzte Geleit gegeben haben. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Daubſagung 


Allen denen, die unſerem einzig lieben und unvergeßlichen 


Deutfches Bumnaſium Lehrer- Spezialiſten 


erteilen Unterricht, Nachhilfeſtunden — einzeln 


und Private 


Deutſche Volksſchule 


in Pabianice 
Der Schulunterricht beginnt am Montag, 
den 9. Oktober, um 8 Uhr, 
Neuanmeldungen werden 
kanzlei, Legionowſtr. 60, 
entgegengenommen. 


in der Schul⸗ 
vom 9. Oktober ab 


Die Schulleitung 
FF 


D. B. O. 


Alle Mitglieder der Og. Lodz ⸗ 
Weft melden fich in den Geſchäftsſtunden 
der Og. täglich von 11—18 Uhr. 
Radwanjta 32-34. 
; Der Vorſtand. 
DDr 


und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe⸗ 
reitungen zu ſämtlichen Prüfungen in deutſcher 
und polniſcher Sprache. Petrikauer Straße 89, 
Front, 2. Stock. 


Einbeitskursſchrift 


Stenographie) erteilt ſchnell und gründfi 
N Kühn, Zwirkoſtr. 16, "it, 2. St. 5 0 


das le 


Max König 


ite Geleſt gegeben baben, fowie den edlen Kranz⸗ und 


Blumenſpendern ſprechen wir hiermit unſeren Innigften Dank 


aus. 


troſtreichen, zu Herzen gehenden Worte, 


Beſonders danken wir Herrn Paſtor Schedler filr feine 
ſowie dem Färber ⸗ 


verband. 


Die Hinterbliebenen 


Rufſſiſch, Deutſch, Polniſch erteilt erſah⸗ 
rene Lehrerin. Bela 2 W. 8. 595 


Diolinunterricht 


erteilt zu günftigen Bedingungen Alfred Müller 
Abfolvent des Lodzer Konfervatoriums), Nä⸗ 
ſere Auskunft Fabrheznaſtr. 9, von 10—18 Uhr. 


Wer kaun mir Auskunft über 
meinen Mann Rudolf Willy Tuſt 
geben, der am 9, September um? Uhr abends 
nach Warſchau fuhr. Stellungsbefehl: Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. Auskunft erteilen an 
Fr. Walli Zuft, Wolezanſka 109, bei Herrn 
Klein. 9070 


Ku 


gü 


tz u. Co. 


Trikotwäſche 


für Herren, Damen und Kinder bauft man cam | 


nftigften im Fabriblager der 

Trikotagenfabrik h 
LODZ, 28 pulku | 
Strzelc. Kan, 71 
Geöffnet von 9—12 und 2—5. Sonnabend bis 1. 


